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Der Fall Wagner und Hr. vuhn.
In der letzten Sitzung des Reichstages vor den

Ferien wurde dem Abg. Dr. Hahn während der Vieh
ſeuchendebatte von den freiſinnigen Abgg. Dr. Struve,
Gothein und Fegter wegen ſeines Verhaltens zum
Fall Wagner arg mitgeſpielt. Es wurde Herrn
Dr. Hahn nachgewieſen, daß er bei ſeinen Angriffen
auf ſeinen, wie er wiederholt ſagte, „hochverehrten
alten Lehrer“ zum mindeſten eine recht zweideutige
Rolle ausgeübt hatte. Dr. Struve erwähnte einen
Brief des Profeſſors Wagner an den Abg. Fegter, der
das Kartenhaus der Entſchuldigungsgründe Hahns
für das ungezogene Verhalten der Steuerreformer dem
greiſen Gelehrten gegenüber ſofort einſtürzen ließ.
Der Brief lautet in ſeinem vollen Umfang wie folgt

„Berlin, 16. Mai. Hochgeehrter Herr! Ich leſe
ſoeben die geſtrigen Reichstagsberichte und darin Jhr
freundliches Eintreten für mich. Dafür danke ich
Ihnen beſtens. Mein alter Schüler und Freund Dr.
Hahn hat dabei ein komiſches Mißverſtändnis
begangen, indem er mir vorwarf, ich hätte die Höflich
keit verletzt, weil ich die Herren der Verſammlung vom
22. Februar mit „Jhr“ ſtatt mit „Sie“ angeredet
hätte.

Wie Sie aus dem Exemplar meiner damaligen
Rede, das ich mir zu überreichen erlaube, erſehen
können, führte ich den „kleinen Mann“ als „redend“

d legte dieſem die Wendung „Jhr“ in den

S en, ich hätte den ſcharfen Ton in die Ver
ſammlung gebracht. Jch hatte das ſchon früher in
öffentlichen Erklärungen und Briefen an Graf Mir
bach widerlegt. Jch habe erſt ſcharf geantwortet,
als ich durch höhniſches Lachen unter
brochen worden war, weil ich mich auf die Wiſſen
ſchaft berufen hatte.

Herrn Dr. Hahn geht gleichzeitig eine
Berichtigung zu.

In vorzüglicher Hochachtung ganz ergebenſt
Profeſſor Dr. Wagner.“

In einer äußerſt milden Form wird hier der ganze
häßliche neuerliche Angriff der Hahn und Mirbach ad
absurdum geführt. Die „Jhr“-Stelle der Rede lautet
nach dem amtlichen (von Wagner nur in Kleinigkeiten
ſtiliſtiſch ein wenig geänderten) Protokoll wie folgt:

„Aber andererſeits, wenn der kleine Mann ſagt
Sie wollen Rückſicht darauf nehmen, daß in weiten
Kreiſen der Bevölkerung dieſe Dinge nicht unbekannt
ſind „Jhr beſteuert mein Salz, mein er mein
Bier, meinen Branntwein, mein bischen Kaffee und
Zucker, ihr beſteuert faſt alle meine wichtigen und
weniger wichtigen Lebensbedürfniſſe, und da wollt
ihr euch vor dieſer Steuer drücken und euch ihr
entziehen Iſt es dann nicht ſehr naheliegend,
vom Standpunkt der unteren, auch durch
Agitation aufgeregten Klaſſen geſprochen, daß die
Leuteſagen: ihr ſeid diejenigen, die c.
Welcher Mangel an Gewiſſenhaftigkeit gehört dazu,

dieſe Stelle gegen Wagner auszuſpielen, als habe dieſer
die Verſammlung mit dem burſchikoſen „Jhr“ angeredet
und dadurch ſei die Empörung gegen ihn entſtanden!
Und noch eigentümlicher iſt es, daß Dr. Hahn den Brief

Wagners, den dieſer, wie er an Fegterſchreibt, gleich
zeitig mit dem Brief an Fegter, alſo am 16. Mai,
abgeſchickt hat, am 18. Mai nachmittags gegen vier
Uhr noch nicht geleſen, ſondern „eben erſt erhalten
haben ſoll, obwohl es feſtſteht, daß Fegter ſeinen Brief
pünktlich am 17. Mai früh mit der erſten Poſt be
kommen hat Wir trauen Herrn Dr. Hahn viel zu.
Aber die Fähigkeit, die öffentliche Meinung von der
Richtigkeit ſeiner Darſtellung in dieſer Briefaffäre zu
überzeugen, die trauen wir ihm doch nicht zu.

Ü..aacWirtſchaftliche Rückblitke.
Auch in dem Jahresbericht der Handels

kammer zu Schweidnitz wird über den Rückgang
des Handels und Verkehrs bittere Klage geführt. Die

5 oder ge d halten z Sbeſchäftigten von 21 Baumwoll und LeinenWebereien,

Sonnkag den 23. Mai 1909.

Einwirkungen dieſer Depreſſion auf
Abſatz Produkte des Gebietes der Kammer werden wie
folgt anſchaulich geſchildert:

„Die der Verteuerung aller Ge- und Verbrauchs
gegenſtände entſpringende, bis in die oberen Schichten
des Mittelſtandes reichende Schwächung der Kauf
kraft, deren Einfluß durch die in den letzten Jahren
erfolgten Erhöhungen der Löhne und Bezüge zum
Teil wohl ausgeglichen oder gemildert, andererſeits
aber durch Betriebseinſchränkungen und Arbeitsloſig-
keit für weite Kreiſe außerordentlich verſchärft wurde,
war für das Klein und Großhandels Geſchäft mit
Baumwoll-, Leinen- und Wollwaren
unſeres Bezirks wie Deutſchlands überhaupt von nach
teiligſter Wirkung. Da ſich nun Detailliſten und
Groſſiſten in Anbetracht der Garn und Waren Hauſſe
und der überſtarken Beſchäftigung der Webereien im
Jahre 1907 obendrein noch über ihren Bedarf mit
Lägern oder Abſchlüſſen vorgeſehen hatten, ſo ver
mochten die Webereien ſelbſt Dispoſitionen aus den

S

Spinnereien und Appreturanſtalten, von denen Zahlen
vorliegen, 12 am Jahresſchluß zuſammen nur 4684
Arbeiter gegen 5472 am Jahresbeginn, alſo 788 oder
im Durchſchnitt 15 Proz., im einzelnen oft einen viel
größeren Bruchteil weniger, und nur 9 mit zuſammen
rund 1600 Arbeitern eine annähernd gleiche Arbeiter
zahl wie Anfang 1908.“

Ebenſo hatte die in dem Bezirk als nächſtgrößter
IJnduſtriezweig folgende Porzellanfabrikatton
unter der allgemeinen Depreſſion ſehr zu leiden. Von
mehreren Fabriken, die Anfang 1908 zuſammen 1466
Arbeiter hatten, wurden am Jahresſchluß nur noch
1234 beſchäftigt, und auch von denjenigen, die ihre
Arbeiterzahl als unverändert bezeichnen oder nicht
aufführen, wurden faſt durchweg Einſchränkungen der
Arbeitszeit mitgeteilt.

Ein hübſche tſchen Poſhuregutratlonus

wird von einem Kölner Herren in der „Städte-Ztg.“
wie folgt erzählt „Jch gab auf dem Haupt-Tele-
gräphenAmt einer großen deutſchen Stadt eine
Depeſche auf, eine kurze geſchäftliche Anordnung, die
mit den Worten ſchloß Dann klappt' s und
bezahlte dafür fünfzig Pfennig. Einige Tage darauf
erſcheint bei mir ein Depeſchen Bote mit einem langen
Schreiben vom TelegraphenAmt, in dem durch
graphiſche Gegenüberſtellung der Beweis verſucht
wurde, klappt's, der Schluß meiner Depeſche, ſeien
zwei Worte und nicht eins, wie ich bezahlt hatte
ich möchte deshalb noch fünf Pfennig nach
zahlen Jch ſchrieb auf das Papier, bei mir und
allen guten Deutſchen ſei klappt's ein Wort, erbot ein
Gutachten des Allgemeinen Deutſchen Sprach Ver-
eins dem Boten gab ich zehn Pfennig, band ihm
aber auf die Seele, dieſe nicht etwa abzuliefern, was
er denn auch redlich beſorgt hat. Einige Tage
ſpäter erſcheint in meiner Abweſenheit der
zweite Bote mit einem noch ausführlicheren
Schreiben vom Telegraphen-Amt, wieder einige
Tage ſpäter ereilt mich zu Hauſe ein dritter Bote
mit einem Schreiben, in dem ich freundlich gebeten
werde, die fünf Pfennig nachzuzahlen. Ich ſchrieb
auf das Papier: „Damit meine arme Seele Ruhe
hat“ und gab dem dritten Boten zehn Pfennig mit
der Weiſung, fünf Pfennig davon dem Amt abzu
liefern.

die wichtigſten

35. Jahrg.
Man ſollte alſo meinen: Wenn ich eine Depeſche

aufgebe, für die mir der annehmende Beamte fünfzig
Pfennig abverlangt, ſo iſt durch die Bezahlung der
fünfzig Pfennig die Sache für mich erledigt.
So gut wie ich die Worte „Ankomme, eintreffe“ als
ein Wort depeſchieren kann, muß ich auch kracht's,
klappt's uſw. als ein Wort aufgeben können. Oder
aber: Die Telegraphen Verwaltung muß die Güte
haben, ihre Beamten, die ja jede Depeſche bei der An
nahme leſen, darüber zu belehren, was bei ihr ein
oder zwei Worte ſind, damit ſie ſofort den richtigen
Betrag erheben; aber mir wegen der „Unachtſam
keit“ eines Beamten hinterher einen Boten nach dem
andern ins Haus zu ſchicken um fünf Pfennig, das iſt
eine Beläſtigung, zu der keine Verwaltung das
Recht hat.

Dieſe Ausführungen ſind zu unterſchreiben. Es
iſt aber, ganz abgeſehen von der Beläſtigung des
Publikums, doch geradezu ein Unfug, zur Herein
holung von fünf Pfennig Aufwendungen zu machen,
deren Wert dieſen Betrag vielleicht um das 20 fache
überſteigt!

zur Reichsfinanzreform.
Der Abg. Hormann wendet ſich in den „Bremer

Nachr.“ mit Schärfe gegen die Konſervativen in der
Froge der Reichsfinanzreform. „Nachdem die
a ſo ſchreibt er zutreffend, „bislang jede wirk

liche i ie Allgemuer, welche die Allgemeinh

b ge darf taß die Linke, in i
im Intereſſe des Handels, der Jnduſtrie, der Arbeiter
ſchaft und überhaupt des konſumierenden Publikums
die Vorſchläge einer indirekten Beſteuerung ſcharf
unter die Lupe nimmt. Beſitzſteuern, die lediglich
die Börſe, den Handel, die Induſtrie treffen, ſind keine
Beſitzſteuern in dem Sinne, wie die Geſamtheit der
Bevölkerung ſie auffaßt. Die Dividendenſteuer
mag ja ſehr populär ſein, aber ſie kann als allgemeine
Beſitzſteuer nicht in Frage kommen; zudem iſt die
Dividendenſteuer inſofern ungerecht, als ſie zum min
deſten eine Doppelbeſteuerung bedeutet. Die Dividende
wird einmal durch die Einkommenſteuer getroffen,
vielleicht außerdem wenn auch indirekt durch
die Börſenumſatzſteuer, und ſoll nun auch noch durch
eine beſondere Reichsſteuer erfaßt werden. Die Wert
zuwachsſteuer von Jmmobilien iſt jedenfalls
ganz außerordentlich populär, nur müſſen wir bei
unſerer Anſicht beharren daß ſie als Erſatz für die
regierungsſeitig vorgeſchlagenen Steuern nicht dienen
kann. Beim mobilen Kapital iſt die Wertzuwachs
ſteuer nach aller Sachverſtändigen Urteil direkt un
durchführbar. Die Konſervativen, und das ſei hiermit
auf das ſchärfſte hervorgehoben, haben alſo ihrerſeits
keine akzeptablen Erſatzſteuern vorgeſchlagen für die
von ihm abgelehnte Nachlaß- und Erbanfallſteuer.
Das Odium, die Steuerreform verſchleppt
zu haben, bleibt an ihnen haften. Dahilft
alles Gerede nichts. Insbeſondere werden die
Beamtengruppen, die unter der Verzögerung der
Finanzreform ſchwer zu leiden haben, dieſe Tatſache
im Auge behalten. Aber auch die ganze Geſchäfts
welt, die unter dem Stocken unſeres Wirtſchaftslebens
infolge der Unſicherheit der Verhältniſſe zu leiden hat,
wird die Konſequenzen aus dem Verhalten der Konſer
vativen und ihres Anhangs zu ziehen wiſſen.

Die Kundgebung des Zenktralvorſtandes
der nationalliberalen Partei in der Ange
legenheit der Reichsfinanzreform zeugt von einer Ent
ſchiedenheit und Klarheit der Sprache und der poli
tiſchen Haltung, die man lange bei dieſer Partei ver
miſſen mußte, nunmehr aber um ſo freudiger begrüßen
darf. Insbeſondere die energiſche Rede Baſſer
manns erinnert an die beſten Zeiten der Partei. Die
Tatſache, daß die Reſolution, in der die erweiterte
Erbſchaftsſteuer nachdrücklich gefordert wird, mit der
ſtattlichen Mehrheit von 71 gegen 2 Stimmen ange
nommen werden konnte, iſt ein Beweis dafür, daß es

f ch nr De Hweeſondere auch der Linksliberalismus



den leitenden Perſönlichkeiten der Partei gelungen iſt,
die mehr dem Bündlertum zuneigenden Elemente der
Partei ganz in den Hintergrund zu drängen und zur
Einflußloſigkeit zu verurteilen. Es bleibt zu hoffen,
daß es dabei ſein Bewenden hat und daß in den bevor
ſtehenden harten politiſchen Kämpfen es den freiſinnigen

Fraktionen, ebenſo wie in den letzten Wochen der
Kampfgemeinſchaft, ſtets möglich ſein möge, Hand in
Hand mit den nationalliberalen Abgeordneten zu gehen.
Ein geſchloſſen vorgehender, im nächſten politiſchen
Ziel einiger Liberalismus das iſt eine in Deutſch
land bislang leider ſeltene Erſcheinung; aber ſie hat
die Chance für gemeinſame Erſolge weit eher für ſich
als irgend eine andere politiſche Kombination.

Der Parkteigusſchuß der konſervativen
Partei in der Provinz Sachſen und in
Anhalt veröffentlicht im Anhaltiſchen Staats
anzeiger“ einen Artikel über die Erbſchaftsſteuer,
deſſen auf ein Einlenken hindeutender Schluß lautet:
„Sollten die Parteien der Linken ihre ablehnende
Haltung aufgeben, 400 Millionen indirekter Steuern
bewilligen und dann das Zuſtandekommen der ganzen
Finanzreform davon abhängen, daß die Erbſchafts
ſteuer in irgend einer Form angenommen wird, ſo iſt
der Zeitpunkt gekommen, wo die Konſervativen zu er
wägen haben, ob es möglich iſt, die gegen die Erb
ſchaftsſteuer beſtehenden Bedenken ſo abzuſchwächen,
daß deren Annahme als ein geringeres Ubel erſcheint,
als das Scheitern der für das Beſtehen des Reiches
unerläßlichen Finanzreform.

Generalleutnant z. D. Litzmann auf Neu
Globſow im Kreiſe Ruppin war von der agrar- konſer
vativen Preſſe ſcharf angegriffen worden, weil er, wie

wir erwähnten, in der „Märk. Ztg.“ einen Aufruf an
die konſervativen Wähler des vom Abg. Dietrich ver
tretenen Wahlkreiſes gerichtet hatte, in welchem zu
einer Kundgebung für die Erbſchaftsſteuer
aufgefordert wurde. Herr Litzmann erwidert jetzt auf
dieſe Angriffe in einer an die „Tägl. Rundſch.“ ge
richteten Zuſchrift. Er erzählt, daß er den Abg.
Dietrich zweimal brieflich um Auskunft gebeten habe,
ob er nicht aus nationalen Gründen für die Reichs
finanzreformvorlage der Regierung eintreten werde.
Daraufhin habe er keine Antwort erhalten. „Die
einzelne Stimme blieb unbeachtet; das hätte an und
für ſich nichts auf ſich gehabt. Aber es handelte ſich
um die Stimmen zahlreicher konſervativer

W unſeres edenen i ie die Regierung unterſtit ehe e dHerrn Abgeordneten von Intereſſe ſein würde, dieſe
Stimmen kennen zu lernen. So kam ich zu dem Ent

ſchluß, das Sammeln dieſer Stimmen in Angriff zu
nehmen.“ Generalleutnant Litzmann verteidigt ſodann
gegenüber der Kreuzzeitung ſeine konſervative und
agrariſche Geſinnung und ſchließt mit folgenden Sätzen:
„Die „Deutſche Tagesztg.“ meint, daß der Vorgang
im Kreiſe Ruppin nicht einer ſogar ziemlich ſtarken
Komik“ entbehre. Jch ſinde es vielmehr tragiſch
daß gerade die Vertreter unſerer konſer
vativen Partei im Reichstage bei der wich
tigſten Lebensfrage des Deutſchen Reiches
verſagen, und ich habe Belege dafür in Händen,
daß noch viele andere konſervative Männer
ſo denken wie ich.“

Szur Lage in der Türkel.
Zur Eidesleiſtung-des Sultans, die, wie

ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, am Donnerstag
in der Deputiertenkammer vor den verſammelten Ab
geordneten erfolgte und nach der auch die Eid es
leiſtung der senatorenund Abgeordneten
ſtattfand, werden noch einige Einzelheiten berichtet, die
zwar ohne weſentliche Bedeutung, aber bemerkenswert
ſind. Nachdem alle Senatoren und Abgeordneten den
Eid geleiſtet hatten, beantragte der während der Eides
leiſtung präſidierende Senatspräſident die Nberreichung

einer Dankadreſſe der Nationalverſamm-
lung an den Sultan. Dieſer Antrag wurde unter
Beifall angenommen; die Sengatoren verließen ſodann
den Saal. Kammerpräſident Achmed Riza übernahm
jetzt das Präſidium, und bat den Sultan, den Verhand
lungen der Kammer beizuwohnen. Das Haus ver-
handelte ſodann über einen Artikel des Preßgeſetzes,
worauf der Sultan, begleitet von den Miniſtern, nach
allen Seiten freundlich grüßend, unter erneuten Dva-
tionen das Parlament verließ. Vor der Eides
leiſtung der Abgeordneten ließ ſich der
Sultan in der Logephotographieren, Der
Oberzeremonienmeiſter, Galiv Bey, überbrachte im
Parlamente dem Botſchafter, Frhrn. Marſchall von
Bieberſtein, als Doyen die Grüße des Sultans für die
anweſenden Diplomaten.

Die Thronrede des Sultans hat folgenden
Wortlaut

Durch Gottes Gnade und unter dem geiſtigen Beiſtand
des Propheten habe ich nach dem Wunſche der Nation und
entſprechend ihrem Huldigungsakte den glorreichen Thron
Osmans beſtiegen, deſſen rechtmäßiger Erbe ich war. Heute

zufolge ergaben die Recherchen im ldiz, daß Abdule e e„Sabah“ will aus authentiſcher Quelle aus

fühle ich mein Herz erzittern von dem Gefühl der Freude
und des Stolzes, da ich mich inmitten der Senatoren und
Abgeordneten ſehe, die unſere große ottomaniſche Nation
verkörpern. Jch bin gewiß, daß mein Volk mit mir die
Uberzeugung teilt, daß das Heil und Glück unſeres teueren
Vaterlandes und ſeine fortſchreitende Entwicklung von der
ſtetigen und ernſten Anwendung des verfaſſungsmäßigen
Regimes abhängen, von dem ich hier nicht auseinander
zuſetzen brauche, in wie hohem Maße es imnit dem Scheria
geſete und den Grundſätzen der Ziviliſation übereinſtimmt.
Durchdrungen von dieſer überzeugung, betrachte ich es als
meine heiligſte Gewiſſenspflicht, mit allen Kräften an der
Sicherung des Glücks und der Wohlfahrt aller meiner
Untertanen ohne Ausnahme zu arbeiten. Ich erflehe die
Gnade des Allmächtigen, um dieſes hohe Ziel, das unſern
teuerſten Wunſch bildet, erreichen zu können. Unſer teueres
Vaterland, das ſoeben bedeutungsvolle Tage erlebt hat,
bedarf mehr als je der Vaterlandsliebe ſeiner Kinder und
der Einigkeit unter ihnen, um wiederzuerlangen, was ver
loren worden iſt, und das weitere Fortſchreiten des Landes
zu ſichern. Jch zweifle auch nicht daran, daß alle Völker
ſchaften und Stämme, die unter dem osmaniſchen Namen
leben, mit derſelben Begeiſterung ihre Kräfte ent
wickeln werden, um dieſes vaterländiſche Werk zu voll
enden. Die Nachricht von den Unruhen in Adana hat
mich tief bewegt. Dieſe Unruhen ſind ſchon unterdrückt,
und es iſt beſchloſſen worden die Beteiligten zu be
ſtrafen und mit ausreichenden Hilfsmitteln diejenigen zu
unterſtützen, die unter jenen übergriffen gelitten haben.
Wir wünſchen, daß in Zukunft derartige beklagenswerte
Ereigniſſe, die den Vorſchriften der Religton und den Ge
fühlen der Menſchlichkeit und der Brüderlichkeit unter
Volksgenoſſen völlig widerſtreiten, in keinem Teile unſeres
Landes mehr vorkommen. Die Regierung wird alle Maß
regeln ergreifen, die wirkſam und geeignet ſind, die Wieder
kehr derartiger Vorfälle zu verhindern, überall Ordnung und
Sicherheit wiederherzuſtellen und das gute Einvernehmen
zwiſchen den verſchiedenen Teilen der Bevölkerung wieder
zu befeſtigen. Jhre Verſchiedenheiten und Streitigkeiten
beiſeite ſeßend werden die Kinder des gemeinſamen Vater
landes ſich die Hand reichen, um zu arbeiten, die natürlichen
Reichtümer unſeres Landes auszunützen und im Genuſſe
wirklicher Ruhe und wirklichen Wohlſtandes zu leben. Höchſt
notwendig iſt, die Reformen in der Verwaltung, im Gerichts
und Finanzweſen des Staates durchzuführen, das, was
zur Vervollkommnung unſerer Streitkräfte zu Waſſer und
zu Lande notwendig iſt, aufs nachdrücklichſte zu fordern,
das Unterrichtsweſen zu verbreiten und die öffentlichen
Arbeiten zu vermehren und auszudehnen. Um dieſes Ziel
zu erlangen, nehme ich die Unterſtützung und die Hilfe der
beiden ehrenwerten geſetzgebenden Körperſchaften in An
ſpruch. Das verfaſſungsmäßige Regime, das wir auf ernſt
hafter und ſicherer Grundlage haben aufrichten können, hat
den Ruf und das Anſehen unſeres Landes nach außen hin
wieder erhöht. Wir ſtehen nach wie vor in guten Be
ziehungen mit den Großmächten und den anderen Staaten
und hegen den heißen Wunſch, daß dieſe Beziehungen, die
auf den Grundlagen einer herzlichen und aufrichtigen
Freundſchaft beruhen, mit allen Kräften noch weiter be
feſtigt und vertieft werden. Möge der Allmächtige unſer
Führer ſein in allem, was wir tun!

Das Vermögen des Exſultans. „Tanin“

Salonikt erfahren haben, daß Abdul Hamid bereits
als erſte Zahlung an den Staat einen Scheck von einer
Million Pfund auf eine fremde Bank gegeben hat.

Am Freitag wird der Sultan die Glückwünſche
der hohen Stgatswürdenträger, der Abgeordneten und
von Vertretern der Großkaufleute, ſowie der türkiſchen
Preſſe entgegennehmen. Der Zeitung „Sabah“ zu
folge wird die erſte Miſſion zur Notifizierung der
Thronbeſteigung unter dem früheren Botſchafter in
Wien Lig Paſcha nach Wien, Berlin, Petersburg,
Stockholm, Kopenhagen, dem Haag, Belgrad, Bukareſt,
Eetinge und Athen, die zweite unter dem Botſchafter
in London Tewfik Paſcha nach den übrigen
europäiſchen Hauptſtädten gehen. Die Reiſe des
Sultans nach Mazedonien findet während der
zweiten Hälfte des Monats Juli ſtatt. Der Sultan
wird Abdul Hamid in Saloniki beſuchen, deſſen
private Vermögensverhältniſſe perſönlich regeln und
vom Großweſier Hilmi Paſcha begleitet werden.

Jn der Hofhaltung des neuen Sultans
finden einſchneidende Reformen ſtatt. U. a. melden
die Blätter, daß für den erſten Obereunuchen
des Sultans der Rang und Titel Hoheit, den
er gleich dem Großweſir führte, ab geſchafft
worden iſt.

Die Erlaubnis zur Meerengendurch
fahrt verlangt die italieniſche Botſchaft von
der Pforte für zwei Kriegstransportſchiffe,
die Naphta aus Rußland bringen. Die Pforte er
teilte die Erlaubnis unter der Bedingung, daß die
Schiffe desarmiert werden. Dies iſt auch geſchehen.
Das eine Schiff hat bereits die Meerengen paſſiert.

General Robilant iſt zum General Organi
ſator der geſamten türkiſchen Gendarmerie ernannt
worden. Bisher kommandierte er nur die mazedoniſche
Reformgendarmerie.

Kleinaſien iſt ruhig. Offtziös wird ver
ſichert, daß die alarmierenden Nachrichten aus
Damaskus und Erzerum der Begründung entbehren.
Sie beziehen ſich wahrſcheinlich auf die frühere, ſeither
beruhigte Lage.

Politische Cebersicht.
Oefterreich- Angarn. über die Tariferhöhungen

auf den öſterreichiſchen Staatsbahnen teilte der
Eiſenbahnminiſter im Budgetausſchuß des Abgeordneten
hauſes u. a. mit, bei der Erhöhung der Perſonentarife

werde eine entſprechende Heranziehung des Verkehrs der 3.
Wagenklaſſe unerläßlich ſein, doch werden auch künftig für
Arbeiter ermäßigte Fahrpreiſe beſtehen, die ſich weit unter
denen der 4. Wagenklaſſe in Deutſchland halten.

Frankreich. Aus dem Generalſtreik, der zur
Unterſtützung der Poſtbeamten a Szene gehen ſollte, iſt
nichts geworden, wenn guch jetzt noch in manchen

Verſammlungen damit gedroht wird. Jmmerhin iſt die
Lage ſehr kritiſch. Nach den Mitteilungen der Pariſer
Polizeipräfektur hat ſich die Bewegung zugunſten des
Generalſtreiks nicht durchſetzen können. Außer 1500 Erd
arbeitern haben ſich alle Korporationen von dem Streik
ferngehalten. Am Schluſſe einer Bauarbeiterverſammlung
kam es am Donnerstag nachmittag zu einem heftigen Zu
ſammenſtoß zwiſchen der Pariſer Polizei und Erd
arbeitern, die Schmährufe gegen Clemenceau ausſtießen
und die Internationale ſangen. Mehrere Polizeibeamte
wurden durch Würfe mit Steinen, Gläſern und Stühlen
verletzt. Herbeigerufene Verſtärkungen zerſtreuten die
Ruheſtörer und ſtellten die Ordnung wieder her. Eine
unter den Pariſer Gasarbeitern veranſtaltete Umfrage er
gab, daß die überwiegende Mehrheit gegen den Aus
ſtand iſt. Trotzdem wird von der Gewerkſchaft der
Elektriker die Agitation für den Generalſtreik eifrig fort
geſetzt. Der Präfekt des Allier- Departements hat be
ſchloſſen, die Eiſenbahnen militäriſch bewachen zu laſſen,
um eine Zerſtörung der Telegraphenlinien zu verhindern
In der Gegend von Montlucon wurde der OrleansBahn
geſellſchaft eine Jnfanterieabteilung behufs überwachung
der Strecke zur Verfügung geſtellt. Ein Telegramm vom
Freitag meldet: Nirgendsverſpürtman etwas von
dem geplanten Generalſtreik, vielmehr wird allent
halben wie ſonſt gearbeitet. 600 entlaſſene Poſt
beamte erheben gegen den Führer der Arbeiter
den Vorwurf des Verrats. Man glaubt, daß
bis Montag die Bewegung völlig im Sande verlaufen iſt.
Der höhere franzöſiſche Marinerat hat ſich in
ſeiner letzten Sitzung mit zwei Anträgen, betreffend die
Zuſammenſeßung der Kriegsflotte, beſchäftigt.
Der erſte vom Marinegeneralſtab eingebrachte Antrag ſtellt
die Zahl der Panzerſchiffe auf 28 feſt, der zweite,
welcher von der ſtändigen Sekttion des Marineminiſteriums
ausgegangen war, auf 38. Dem „Matin“ zufolge
befürwortete der höhere Marinerat den letzten Antrag.
Ferner befürwortete der höhere Marinerat, daß keine
Panzerkreuzer mehr erbaut werden ſollen, da er
der Anſicht iſt, daß nunmehr nur die Aufklärungskreuzer,
und zwar 6 für jedes Geſchwader, nötig ſind. Am
Donnerstag und Freitag ſollten der Typus und die Geſchütz
bewaffnung der neuen Panzerſchiffe erörtert werden.
Vorausſichtlich wird eine Geſchwindigkeit von 20 bis 21
Knoten und ein Deplacement von 21 000 Tonnen beantragt
werden.

Rußland. Ruſſiſch offiziös dementiert wird
die Meldung, der Reichskontrolleur habe Befehl erlaſſen,
keine Polen in der Reichskontrolle anzuſtellen. Der
Reichsrat beriet einen Geſetzentwurf betr. die Ab
änderung des Wahlrechts in den neun weſtlichen
Gouvernements. Der Entwurf bezweckt die Er
weiterung des Wahlrechts der dort anſäſſigen Ruſſen zu
ungunſten der polniſchen Bevölkerung. Das geſamte
Kabinett war anweſend. Miniſterpräſident Stolypin
gab in kurzer R ißſtände des beſtehenden Wahl

Reichsrat beſchloß dem nain erſter und zweiter
Gründung einer Univerſität in Saratow an.
Neuerdings tauchen nach der „Mgd. Ztg.“ beſtimmte
Gerüchte auf, daß Jswolskys Rücktritt und ſeine
Ernennung zum römiſchen Botſchafter bevorſteht. Als ſein
Nachfolger wird Goremki genannt. Die Ruſſen
dringen immer tiefer in Nordperſten vor; die Beſetzung
Urmias gilt als bevorſtehend. Truppen in einer Stärke
von 20000 Mann ſollen vor der Stadt zuſammengezogen
werden.

England. Jn der Abendſitzung des engliſchen Unter
hauſes vom Mittwoch machte Handelsminiſter
Churchill im Laufe der Debatte über den Bericht der
Kommiſſion für das Armengeſetz Mitteilungen über einen
Geſetzentwurf, den er am Donnerstag im Hauſe ein
bringen wollte, und der die Einrichtung eines
Arbeitsbörſenſyſtems bezweckt. Der Miniſter wies
darauf hin, daß nicht nur in England allgemeine über
einſtimmung über die Zweckmäßigkeit eines ſolchen Syſtems
beſtehe, ſondern daß auch Beweiſe vorlägen für ſeine er
folgreiche Durchführung in Deutſchland, dem
größten Jnduſtrieſtaate des Kontingents, und für ſeine
fortſchreitende Ausdehnung auf faſt alle anderen Feſtlands
ſtaaten. Die Arbeitsbörſen würden zwar nicht mehr
Arbeits gelegenheit ſchaffen aber die Beſchäftigung der
Erwerbstätigen organiſieren. Das vorgeſchlagene Syſtem
würde einheitlich und national ſein, aber nicht obligatoriſch.
Das Land würde in zehn Bezirke eingeteilt und in London
eine Zentralſtelle eingerichtet werden. Er hoffe, daß die
Arbeitsbörſe in jeder Stadt das induſtrielle Zentrum
bilden werde. Wenn das Geſetz durchgehe, würde mit der
Organiſation zu Anfang des nächſten Jahres begonnen
werden. Die Koſten der Durchführung des Planes würden
200000 Pfund Sterling jährlich nicht überſchreiten. Der
Handelsminiſter machte ferner Angaben über ein Arbeits
loſen-Verſicherungsſyſtem, deſſen Einführung die
Regierung in Verbindung mit dem Arbeits
börſenſyſtem für das nächſte Jahr beabſichtige. Eine
allgemeine Verſicherung ſei nicht durchführbar; die Regie
rung bringe deshalb ein Syſtem der Zwangsver
ſicherung für das Gewerbe in Vorſchlag, bei dem ſo
wohl der Arbeitgeber als auch der Arbeit-
nehmer Beiträge zu leiſten und der Staat eine
angemeſſene Beihilfe zu gewähren hätten. Unter
den Gewerben, auf die das Syſtem zuerſt Anwendung
finden ſolle, ſeien das Bau, Maſchinenbau und
Schiffsbau Gewerbe. Das deutſche Beiſpiel der Ver
ſicherungs Karten und Bücher würde befolgt werden.

Am Donnerstag richtete im Unterhauſe Money
(liberal) an den Schatzkanzler Lloyd George die Anfrage,
ob er darauf aufmerkſam geworden ſei, daß die zurzeit der
Finanzkommiſſion des Deutſchen Reichstags vorliegenden
Anträge über eine Wertzuwachsſteuer ſich nicht nur
auf unbewegliches Eigentum erſtrecken, ſondern die Ein
führung dieſer Steuer auch für bewegliches Eigentum vor
ſehen, und ob der Schatzkanzler eine Erweiterung ſeiner
eigenen Vorſchläge bezüglich einer Wertzuwachsſteuer er
wägen werde, um eine gleichmäßige Beſteuerung jeder Art
von Vermögen herbeizuſühren. Schatzſekretär Hobhouſe
erwiderte kurz, daß dieſe Anregung zur Kenntnis des
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Schatzkanzlers gebracht worden ſei. Darauf fragte
Kapitän Craig (liberal), ob die ganze liberale Geſetz
gebung dem deutſchen Vorbild angepaßt werden ſoll.
Geiterkeit.)

Bulgarien. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“ ver
nimmt, hat die öſterreichiſch ungariſche Regierung die
bulgariſche Regierung in Kenntnis geſetzt, daß ſie der Auf
hebung der Kapitulationen in Bulgarien im Prinzip zu
ſtimme und der angekündigten Ubermittelung der Entwürfe
einer auch das Rechtshilfeverfahren regelnden Konſular
konvention ſowie eines Auslieferungsvertrages entgegen
ſehe. Gleichzeitig mit dem Jnkrafttreten dieſer neuen
Verträge würde auch das Kapitulationsregime ſein Ende
finden. Wie von wohlunterrichteter Seite verlautet, iſt
zwiſchen Bulgarien ünd der Orientb ahn- Geſellſchaft
bezüglich der Materiglfrage eine Verſtändigung dahin er
zielt, daß Bulgarien, ſobald der nötige Erſaßz vorhanden iſt,
das geſamte rollende Material der Geſellſchaft zurückgibt
und für die Benutzung ſeit der Beſitzergreifung der Bahn
ſtrecke zwei Millionen Francs als Entſchädigung zahlt.

Serbien. Wie aus Paris gemeldet wird, unterhandelt
Serbien mit einer dortigen Bankengruppe wegen einer
Aprozentigen neuen Anleihe im Betrage von 190
Millionen von denen 30 für die Hypothekenbank, 35 für
Bahnbauten und 125 zur Deckung der Kriegsrüſtungskoſten
beſtimmt ſind. Gleichzeitig wird eine Unifizierrng der
geſamten ſerbiſchen Schuld geplant und zwar ſoll die
Operation int Laufe des Juni vorgenommen werden.

Marokko Das „Echo de Paris meldet aus
Tanger, daß am Donnerstag zwei aus Fez kommende
Poſtkuritere, nämlich der deutſche und der franzöſiſe e,
geplündert worden ſeien. Der überfall der beiden
Kuriere fand im SchaujaGebiet ſtatt. Wie das gleiche
Blatt aus Mogador berichtet, beſtätigt ſich die Ge
fangennahme zweier deutſcher Jngenieure.
Der Sultan entſandte Truppen zit ihrer Befreiung

Aordamerika. Der deutſche Botſchafter Graf
Bernſtorff hat an dem Jahreseſſen des Natio-
nalen Fabrikantenverbandes in Newyork am
Mittwoch als Ehrengaſt teilgenommen Der Bot
ſchafter führte bei dieſer Gelegenheit in einer Anſprache
aus daß der deutſche Zolltarif keineswegs prohibitiv wirke
Falls, wie er aufrichtig hoffe, der Abſchluß eines neuen
deutſch amerikaniſchen Handelsabkommens im Winter
möglich ſein ſollte, ſo bleibe Deutſchlands Markt
den Amerikanern offen. Graf Bernſtorff hob die
Möglichkeit einer bedeutenden Erweiterung
des gegenſeitigen Handels beſonders hervor.
Jn Beantwortung dieſer Rede erklärte das Mitglied
des Kongreſſes, Fowler, es wäre wichtiger, daß die
Amerikaner auf ihren 25 Milliarden betragenden Binnen
handel blickten, der die Vorteile des Schutzzolles genieße,
als auf die 10 Milliarden Außenhandel, an denen die ganze
Welt beteiligt ſei. Das war recht unhöflich von Herrn
Fowler, entſpricht aber eben nur der bekannten Rückſichts
loſigkeit der amerikaniſchen Schutzzöllner.

We nes ch l s e l
Berlin, 22. Mai. Der Kaiſer wohnte mit dem

Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
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Freitag nachmittag in Frankfurt a. M. dem Wettſingen
der vierten Gruppe bis zum Schluſſe bei. Der Kaiſer
folgte den Vorträgen der Geſangvereine mit geſpann
teſter Aufmerkſamkeit und äußerte nach dem Auftreten
der erſten Vereine ſein Mißfallen über die Schwierig
keiten des aufgegebenen Sechswochenchores, der ſeinen
IJntentionen nicht entſpreche. Er ſagte nach der „Mgd.
Ztg. zu einzelnen Preisrichtern, es werde eben kein
Mendeleſohn mehr geboren. Beim Vortrage ſchlichter
inniger Volkslieder ſpendete der Monarch regelmäßig
lauten Beifall. Um 5 Uhr kehrte der Kaiſer im Auto
mobil nach Wiesbaden zurück. Die Kaiſerin ſuhr
nach dem Frühſtück beim kommandierenden General
v. Eichhörn im Automobil über Homburg v. d. Höhe
nach Wiesbaden. Der Kaiſer trifft heute nach
mittag in Poſen zux Beſichtigung des neuerbauten
Reſidenzſchloſſes ein. Am Sonntag vormittag kommt
der Kaiſer und Gemahlin wieder auf der Wildpark
ſtakion an und nimmt im Neuen Palais Wohnung

GwiſchenKaiſerundKanzler) hat, einer
offiziöſen Nachricht der „Köln. Ztg. zufolge, nach dem
vom Fürſten Bülow dem Kaiſer in Wiesbaden über
die innere Lage gehaltenen Vortrage voll kom
mene Ubereinſtimmung über die zu befol-
genden Richtlinien feſtgeſtellt werden können.
Der Reichskanzler iſt am Mittwoch von Wiesbaden
nach Berlin zurückgekehrt

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Sitzung am
Freitag dem Entwurfe eines Geſetzes, betreffend
Anderungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Zivil
prozeßordnung uſw. in der vom Reichstage be
ſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung erteilt.

(Kach England.) 10 Berliner Stadträte
und 20 Stadtverordnete haben am Freitag mit dem
Oberbürgermeiſter Kirſchner an der Spitze die Fahrt
nach England angetreten und ſind nach Bremen ab
gereiſt.

S Gür die Berliner Landtagsneu
wahlen) im 5.,6, 7. und 12. Bezirk hat die ſozial
demokratiſche Agitation an demſelben Tage
eingeſetzt, an dem die Ungültigkeitserklärung der vier
Mandate erfolgte. Am Mittwoch abend hielten die
Sozialdemokraten vier Verſammlungen in den be
treffenden Landtagswahlkreiſen ab und nominierten
einſtimmig von neuem wieder als Kandidaten die Ge
noſſen Borgmann, Heimann, Hirſch und
Hoffmann. Bezeichnend für die beliebte ſozial
demokratiſche Kampfesweiſe iſt die Tatſache, daß am
Himmelfahrtstage in Berlin und den Vororten Zäune,

gegangen.

Wände und Schaufenſter maſſenhaft mit kleinen
Zetteln beklebt wurden, die in roter Schrift auf weißem
Grunde folgende Worte enthielten: „Pfui, Ihr ſrei
ſinnig konſervative Mandatsräuber, Jhr Wegelagerer
und Strolche!“

Engliſche Gäſte in Deutſchland.)
Magiſtratsmitglieder aus Mancheſter und Salſord
trafen am Mittwoch vormittag mit der Schwebebahn
in Barmen ein und begaben ſich zu Fuß nach dem
Stadttheater, wo ſie durch den Oberbürgermeiſter
Voigt in engliſcher Sprache herzlich begrüßt wurden.
Der Lordntayor von Mancheſter und der Mayor von
Salford betonten in ihren Erwiderungen die Friedens
liebe der Engländer und ihre Sympathien für die
Deutſchen und luden die Stadtverkreter Barmens zu
einem Gegenbeſuch in Mancheſter ein. Am Donners
tag weilten die engliſchen Gäſte in Köln und wurden
hier im alten Rathauſe durch Oberbürgermeiſter
Wallraf im Namen der Stadt begrüßt. Der Lord
mayor von Mancheſter dankte für die freundliche Auf
nahme. Nachdem ſich die Gäſte in das Goldene Buch
der Stadt Köln eingetragen hatten, beſichtigten ſie das
alte Rathaus und nahmen auf der Fahrt durch die
Stadt die Hafenanlagen, die Handelshochſchule, das
Wallraf RichardMuſeum und den Dom mit dem
Domſchatz in Augenſchein.

Genöoſſenſchaftstag.) Zwecks Stellung
nahme zur Reichsverſicherungsordnung be
rief der Verband der deutſchen Berufsgenoſſen
ſchaften einen Genoſſenſchaftstag auf den 26. Mai
nach Berlin ein.

Die Schiffahrtsintereſſenten.) In
Berlin traten am Freitag in den Räumen der
Handelskammer die Schiffahrtsintereſſenten aus Mittel
deutſchland zum Erſten Deutſchen Binnenſchiffahrts
tage zuſammen. Es wurde ein Beſchlußantrag an
genommen, der ſich gegen die Einführung von Schiff
fahrts Abgaben auf den natürlichen Waſſerſtraßen
ausſpricht.

Gatiſerliche Marine.) „Zieten“ iſt mit der von
„Condor“ abgelöſten Beſatzung auf der Heimreiſe am 20.
Mai in Suez, am 21. Mai in Port Said eingetroffen und
an demſelben Tage nach Neapel weitergegangen.
„Panther“ iſt am 19. Mai in Lüderitzbucht eingetroffen.
„Cormoran“ hat am 19. Mai von Kiel die Auslandsreiſe
angetreten. „Sleipner“ iſt am 20. Mai in Ferrol einge
troffen und an demſelben Tage nach Dartmouth in See

„Luchs“ iſt am 21. Mai in Hongkong einge
troffen und geht am 25. Mai nach Schanghai. „München“
iſt am 19. Mai von Kiel nach Wilhemshaven gegangen und
dort eingetroffen. „Zieten“ iſt am 19. Mai in Esbjerg
eingetroffen und geht am 24. Mai wieder in See
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Bis Pfingsten Kommen grosse Posten
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Weisse Kostüme
aus Rips, Pique, Leinen, Cheviot, Diagonal, vor- 8
nehme Verarbeitung Mk 38 30 25 18. 14

Spitzen-Stola
und Umhänge in reicher Auswahl 50

Mk 20 10Weisse Paletots
Saison Neuheiten, aus Waschrips, Leinen, Cheviot, mit G50
Kvöpf, u farb. Kragen garn M. 24 18. 12

KReise- u. Staubmäntel
in Kimono- u. Paletotform aus wasserdichten Stoffen, 22
glatt u. gestreift, Mk. 30 25--, 18. 12. 9

Weisse Kostüm- Röcke
aus Leinen, Rips, Satin, Batist, Cheviot, in Miederform
u. Knopfgarvitur Ak. 25 20 14 II. T

Snglische Paletots
chike Fass. in gewustert. u. einfarbig. Stoff., mit aller- 50
neuest. Garnier Mk 27 20 16. 12 8. 6.

Weisse Ziusen
aus Seiden, Battist u Mull mit Val -Einsätzen u Spitzen- r

passe, Mk. 12. 7. 5. 3,
Kostüm- Röcke

auch extra f. starke Fig mit eingelegt. Falten a. Satintuch
Cheviot, Voilei schwarz u farb Mk. 88, 30, 25, 20, 15, 11, 8

Weisse Zlusen
T Spachtelstoff, gem. Tüllhu. Spitzen, entzückende

Neuhbeiten, MK. 18 15. 12. 6.

Kinder-A leider
Turnkleider und Blusen in Wasch- und Wollstoffen, Weiss

und farbig, von Mk. I. an.

5 Prozent Rabatt in Marken auf alle Waren
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o t ch landGur Novelle zum Strafgeſetzbuſchreibt man uns von juriſtiſcher Seite: en e
zur Beratung der Novelle zum Strafgeſetzbuch
hat beſchloſſen noch weitere Strafermäßigungen bei
einzelnen Straftaten eintreten zu laſſen. Da darf
man wohl auch die Frage aufwerfen, ob nicht auch
beim Raube in milden Fällen, beim Wucher, bei
Brandſtiftung in milden Fällen, beim Vorgehen gegen
das Sprenggeſetz, bei Ubertretungen gegen Abſperrungs
maßregeln bei anſteckenden Krankheiten (Str- G. B.
8 327 ff.), bei Gottesläſterung (5 166) Geldſtrafen
zuläſſig ſein ſollten. Raub iſt es bekanntlich ſchon,
wenn ein Junge einem anderen auf der Straße etwas
mit Gewalt aus der Hand reißt. Die Brandſtiftung
iſt durchaus nicht immer gemeingefährlich. Wenn
Kinder in der Nähe von älleinſtehenden Gartenhäuschen
Feuer anmachen und dieſe dabei in Brand geraten, ſo
handelt es ſich zweifellos nur um eine weniger bedenk
liche Straftat. Gemeingefährlich iſt nur eine Brand
ſtiftung in der Nähe bewohnter Gebäude. Prof.
Träger in Marburg ſchlug in den letzten Nummern
der „Deutſchen Juriſtenztg. überhaupt vor, allgemein
nach dem Vorbild des engliſchen Rechts in milden
Fällen Geldſtrafen zuzulaſſen.

S Preußen iſtein Rechtsſtaat, weilder
Vorgeſetzte immer Recht bekommt.“) Die
Landtagsverhandlungen kommen notgedrungen in den
Berichten der Tageszeitungen häufig etwas zu kurz
weg, da der Platz angeſichts der Fülle des Stoffe allzu
beſchränkt iſt. Hier und da empfiehlt es ſich aber, aus
den amtlichen Stenogrammen einige Blütenleſen nach
träglich zuſammenzuſtellen. So bringen wir heute
eine ſehr beachtenswerte Stelle aus einer Landtags
rede des Abg. Ernſt über das Beſchwerderecht
der Lehr er. Er führte aus: „Das Beſchwerderecht
der Lehrer iſt ein ſehr problematiſches, faſt ſo proble
matiſch wie das Beſchwerderecht der Soldaten. Wenn
ein Lehrer glaubt, Grund zur Beſchwerde zu haben,
beiſpielsweiſe über ſeinen Kr eisſchulinſpektor,
dann wendet er ſich auf dem IJnſtanzenwege an die
Regierung. Die Regierung fordert nun ein Gut

ch ten des e ein, der
t teilt. Geht er nun weiter e den

Herrn Miniſter, dann geht die Beſchwerde
denſelben Weg zZurück, die Anfrage kommt an
den Kreisſchulinſpektor zum Bericht. Wie
der Bericht ausfällt, iſt leicht zu begreifen der Be
klagte wird Richter und bekommt in den
meiſten Fällen Recht. Es haben in letzter Zeit
einige Lehrer an mich geſchrieben und den bezeichnenden
Ausſpruch getan Preußen iſt ein Rechtsſtaat,
weil der Vorgeſetzte immer Recht bekommt. Es iſt nicht gut, wenn dieſer Irrtum ich
muß es als einen Jrrtum bezeichnen ſich einniſtet;
das würde das Vertrauen der Lehrer zu der Zentral
inſtanz bedenklich ſchwächen. Ich meine, dein muß
entgegengearbeitet werden. Nun kann ich ſelbſtredend
nicht verlangen und verlange es auch nicht, daß in
allen Fällen ein Geheimrat aus dem Miniſterium
zur Unterſuchung hinausgeſchickt wird, aber in chweren
Fällen würde es doch ſehr zu empfehlen ſein, daß man
ſich nicht blos auf das mehr oder minder ſubjektiv
gefärbte Urteil des betreffenden Provinzialſchulaufſichts
beamten verläßt, ſondern daß vom Miniſterium aus

e eS Gerr Marggraff entſchuldigt ſich.Wir berichteten, daß die engliſche Preſſe den e

fortſchrittlichen“ Berliner Stadtverordneten Marg
graff, der ſeinerzeit die für den Empfang des engliſchen
Königs in Berlin ausgeworfene Summe ablehnte,
von einer Teilnahme an der Englandfahrt ſeiner
Kollegen ſehr deutlich abgeraten hat. Wie die B.
Z. am Mittag meldet, hat Herr Marggraſf daraufhin
dem Lordmayor von London eine telegraphiſche Auf
klärung gegeben, daß er bei ſeiner Ablehnung keines
wegs von irgendwelchen Antipathien gegen König
Eduard geleitet geweſen ſei, ſondern nur von dem
Widerwillen gegen die Form, in der ſich ſolche Fürſten-
empfänge angeblich in Deutſchland vollziehen. Er
habe im Gegenteil eine beſondere Verehrung für den
„konſtitutionellen engliſchen König“. Herr Marg
graff hat mit dieſer Entſchuldigung ſeine Sache jeden
falls um nichts verbeſſert.

Rückgang der ſozialdemokratiſchen
Gewerkſchaften.)
Geſchäſtsbericht der Berliner Gewerkſchaftskommiſſion
hat ſich die Zahl der Berliner Gewerkſchaftler
trotz der Vermehrung der Organiſationen auf 73 im
Jahre 1908 auf 223 806 vermindert, das ſind
28365 Mitglieder weniger als im Jahre 1906. Den

Nach dem ſoeben erſchienenen

die allein 7927 organiſierte Mitglieder einbüßten.
Die vier ſtärkſten Gewerkſchaften ſind die Metall
arbeiter mit 63 000, die Handelshilfs- und Transport
arbeiter mit 29 203, die Holzarbeiter mit 23 385 und
die Buchdrucker mit 10299 Organiſierten. Auch die
Zahl der weiblichen Gewerkſchaftsmitglieder iſt trotz
lebhafter Agitation um 650 geſunken und beträgt
insgeſamt 16330, darunter 295 Hausangeſtellte.
Die GeſamtJahreseinnahme aller der Gewerkſchafts
kommiſſion angeſchloſſenen Organiſationen betrug
9148 147 Mk., 4819965 Mk. weniger als im Vor
jahre, während die Geſamtausgabe von 11947874
Mk. auf 7 469637 Mk. zurückging, wovon für Streiks
598 939 Mk., für Arbeitsloſenunterſtützung 2 355 953
Mk. aufgewendet wurden.

(Mit der ſozialdemokratiſchen Mai
feier) geht es immer weiter bergab. Jm ſozialdemo-
kratiſchen Wahlverein zu Nowawes wurde jüngſt
über „Maimüdigkeit“ geklagt und dabei feſtgeſtellt daß
zahlreiche Arbeiter, ja ganze Arbeiterkategorien, wie
die Maler und Putzer, ſelbſt da nicht die Maifeier
durch Arbeitsruhe begehen wollten, wo ihnen die
Arbeitgeber die Erlaubnis dazu gegeben hatten. Das
Prinzip war ihnen nicht das Opfer eines Tage
lohnes wert.

PDarlamentarisches,
Abgeordnetenhans. (Sitzung vom 21. Mai.)

Jm Abgeordnetenhauſe ging am Freitag die Beratung der
Berggeſetznovelle rüſtig vorwärts. Es lagen wieder
eine Fülle von Anträgen der Freiſinnigen, des Zentrums
und der Sozialdemokraten vor, die aber faſt ſämtlich ab
gelehnt wurden. Angenommen wurde nur ein Antrag der
Abgg. Wolff-Liſſa (Frſ. Vgg.) und Dr. Fleſch Hoſp.
der Frſ. Vpt.), nach dem die Ausſchußmitglieder von den
Sicherheitsmännern in unmittelbarerund geheimer
Wahl gewählt werden. Ein weiterer Antrag der Abgg.
Wolff-Liſſa und Dr. Fleſch, der die Einfügung eines
neuen Paragraphen bezweckte, durch welchen unter Straf
androhung verboten werden ſollte, die Vorſchriften des
Geſetzes dürch Vertrag auszuſchließen, wurde nur mit ganz
knapper Majorität abgelehnt. Für die übrigen freiſinnigen
Anträge erhoben ſich meiſt nur das Zentrum, die Polen und
die zwei ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. Dann beriet
das Haus Jnitiativanträge. Zunächſt kam ein Antrag
des Freiherrn v. Zedlitz zur Verhandlung, nach dem die
Lehrkräfte an öffentlichen nicht ſtaatlichen Mittel
ſchulen an die Alterszulagekaſſen der Volksſchullehrer

n
machten aber auch Bedenken geltend. Auch der Abgeordnete
Eickhoff von der Freiſinnigen Volkspartei konnte nicht
verhehlen, daß die Durchführung des Antrages eine Ver
zögerung der geſamten Mittelſchullehrerbeſoldungsreform
mit ſich bringen könne. Um den Fraktionen noch Zeit zu
geben, ſich über den Antrag zu verſtändigen, wurde auch
die zweite Leſung noch hinausgeſchoben. Der zweite
Ankrag war von dem freiſinnigen Abg. Gyßling geſtellt,
er bezweckte eine geſetzliche Neuregelung des Privat
ſchulweſens, eventuell wenigſtens des privaten
höheren Mädchenſchulweſens. Auch dieſer Antrag
fand im Hauſe eine ſehr gute Aufnahme, man hielt aber
eine Kommiſſtonsberatung für nötig und verwies ihn des
halb an die Unterrichtskommiſſion. Am Sonnabend ſteht
die Stempelſteuernovelle auf der Tagesordnung.

Herrenhans. (Sitzung vom 21. Mai.) Das Herren
haus trat am Freitag wieder zuſammen. Man verhandelte
zunächſt über das Kommunalſteuerprivileg der
Beamten Die Kommiſſion ſchlug vor, die Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes zu akzeptieren, nach denen bekannt
lich in Zukunft die Beamten bis zu 125 Proz. der Ein
kommenſteuer herangezogen werden können. Die Kom
miſſion verlängte aber außerdem in einer Reſolution, daß
die Regierung das ſtatiſtiſche Material vorlege, welches
über die Einnahmeausfälle der Städte infolge des Steuer
privilegs der Beamten geſammelt ſei. Jn der Debatte
platzten die Geiſter ſcharf aufeinander. Während die Ober
bürgermeiſter Vosberg Potsdam und Fuß Kiel die
Annahme des Geſetzes empfahlen mit der Motivierung,
daß es ſich nur um eine Abſchlagszahlung handele, lehnten
Oberbürgermeiſter KörteKöniesberg und Oberbürger
meiſter Ehlers- Danzig die ganze Vorlage ab, weil ſie
meinten, wenn die Beſeitigung des Steuerprivilegs jetzt
nicht erfolge, werde ſie ad Kalendas Graecas vertagt werden.
Schließlich wurde nach ziemlich langer Debatte, in der die
meiſten Redner mehrere Male das Wort nahmen, die Vor
lage doch mit großer Majorität angenommen. Zur großen
Uberraſchung wurde dann aber die von der Kommiſſion vor
geſchlagene Reſolution auf Vorlegung ſtatiſtiſchen Materials
von der Mehrheit abgelehnt. Der Geſetzentwurf über die
Umzugs koſten der Geiſtlichen der evangeliſchen
Landeskirche der älteren Provinzen wurde nach unweſent
licher Debatte angenommen. Gegen Schluß der Sitzung
verhandelte das Haus noch längere Zeit über die Frage der
Koedukation. Hierzu nahm auch der frühere Miniſter
v. Studt das Wort, der ſich als entſchiedenen Gegner der
Koeduktion bekannte. Mehrere Redner, insbeſondere Ober
bürgermeiſter Struckmann Hildesheim empfahlen die
Petition auf ausnahmsweiſe Zulaſſung von Mädchen zu
Knabenſchulen, wenigſtens zur Erwägung zu überweiſen.
Sie erzielten aber damit keinen Erfolg. Das Haus be
ſchloß Ubergang zur Tagesordnung. Am Sonnabend
ſtehen die Beſoldungsvorlagen auf der Tagesordnung.

Drovinz und Umgegend
FHalle, 21. Mai. Geſtern nachmittag wurde

der Kellner Luciver Päronne, der nach einem Paſſe

des franzöſiſchen Generalkonſuls in Berlin auf der
Heimreiſe begriffen iſt, von einem Polizeiſergeanten
beim Betteln angetroffen. Der Beamte
nötigte den ihm bis dahin unbekannten Menſchen mit
in ein Haus zu gehen, um Zeugen feſtzuſtellen. Auf
der Treppe erhielt er von dem Bettler plötzlich einen
ſolchen Stoß vor die Bruſt, daß er mehrere Treppen
ſtufen hinabſtürzte, jedoch konnte er den P. welcher
flüchten wollte, noch feſthalten, worauf er von dieſem
aber heftig angegriffen wurde. Nun machte der Be
amte von ſeiner Waffe Gebrauch und verſetzte P.
einen Schlag über den rechten Unterarm. Der
Franzoſe erhielt eine klaffende Wunde, die zugenäht
werden mußte. Der renitente Patron iſt verhaftet
worden.

F. Naumburg, 22. Mai. Den Rechtsanwälten
und Notaren Langenberg in Zeitz, Dr. Alander
in Halle a. S., Witte und Flies in Nordhauſen,
Dr. Schulze in Delitzſch, Schrecker in Erfurt und
den Rechtsanwälten Deſſauer in Magdeburg und
Dr. Franke in Halberſtadt, ſämtlich im Oberland
gerichtsbezirk Naumburg a. S., iſt der Charakter als
Juſtizrat verliehen worden.

F. Magdeburg, 22. Mai. Jn den Provinzen
Sachſen und Brandenburg wurden in letzter Zeit
wiederholt falſcheHundertmarkſcheine in Um
lauf geſetzt, ohne daß es gelang, die Täter zu ermitteln.
Nach den Feſtſtellungen der Polizei werden die Falſi
ftkate in Berlin hergeſtellt. Am Stadtmarſch ertrank
der 14 jährige Schiffsjunge des Schiffers Garnitz aus
Grünewalde, Miſchalek aus Sakrau bei Ohlau. Der
junge Mann rutſchte durch einen Fehltritt ab und ver
ſchwand ſofort unter einem daneben liegenden Kahne,
Seine Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

FNordhauſen, 22. Mai. Das Intereſſe
der Luftſchiffahrt wird auch in unſerer Stadt
immer reger. Eine Ortsgruppe des deutſchen Luft
ſchifferverbandes iſt hier gegründet worden ſie wird
ſich der „Sektion Halle angliedern und damit zum
ſächſiſchthüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt gehören.
Die Sektion Halle wird auch den am 13. Juni hier
ſtattfindenden Ballonaufſtieg mit dem Ballon
„Thüringen“ veranlaſſen. Den Ballon wird Ober

dem Mädchen durch einen über die Straße ſpringenden
ſtarken Rehbock mit dem Geweih die rechte Hand
durchbohrt.

FQuedlinburg, 20. Mai. Jnnerhalb eines
halben Monats haben ſich in unſerer Stadt vier
Selbſtmorde und zwei Unfälle mit Todesfolge er
eignet. Am Sonnabend nahm ſich der erſt ſeit
kurzem verheiratete Lehrer Hoppe durch Einatmen
von Leuchtgas das Leben, weil er befürchtete, die
Prüfung zum Mittelſchullehrer nicht zu beſtehen.

F Blankenburg, 21. Mai. Der hier abgehaltne
33. Verbandstag Thüringer Konſumver-
eine hat beſchloſſen, die nächſtjährige Tagung nach
Bad Köſen einzuberufen. Das Sekretariat ſoll von
Zeitz nach Erfurt verlegt werden. Auf dem dies
jährigen Verbandstage waren 156 Vereine durch 349
Delegierte vertreten. Jm ganzen zählt der Thüringer
Verband 230 Konſumvereine mit rund 100000
Mitgliedern Zum Verbandsdirektor wurde Hebe
ſtreit (Zeitz) wiedergewählt.

F. Zerbſt, 21. Mai. Der Gemeinderat beſchloß,
zu Kanaliſations und Pflaſterungszwecken eine An
leihe von 1 Millionen Mark aufzunehmen.

F Eisfeld, 22. Mai. Unter der Beſchuldigung,
ihr 1 Jahre altes Kind verwahrloſt und dem
Hungertode preisgegeben zu haben, wurde die
ledige Arbeiterin Roſine Zapf von hier verhaftet

F. Arnſtadt, 22. Mai. Der Gemeinderat be
willigte in ſeiner jüngſten Sitzung 155 000 Mark zur
Erweiterung des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes und 40000 Mk. zur Erweiterung des neuen
Friedhofs.

Aus dem Thüringer Walde, 21. Mai
Bei den unweit von Eiſenach zur Schaffung eines
neuen Flußbettes für die Hörſel vorgenommenen Erd
arbeiten ſtieß man in einer Tiefe von etwa drei Metern
auf ſtarke Eichenpfähle, die man ſicher als Reſte
einer Pfahlbautenanſiedlung anzuſehen
hat. Auch andere intereſſante Funde hat man dort
ſchon gemacht.

Meiningen, 21. Mai. Der Oberkirchenrat
hat die Pfarrämter des Herzogtums Meiningen ange
wieſen, am 5. Sonntag nach Trinitatis in angemeſſener
Weiſe des auf den 10. Juli d. J. fallenden 400. Ge
burtstages des Reformators Johannes Calvin
zu gedenken.



F. Bernburg, 22. Mai. Hier verſchied am
Himmelfahrtstage früh Herr Kauſmann Karl
Schatte, alleiniger Jnhaber der Firma Pfautſch u.
Schatte. Der Verſtorbene hat leider nur ein Alter
von 47 Jahren erreicht. Er war zu Cönnern a. S.
geboren und bereits in jungen Jahren ſür den ent
ſchiedenen Liberalismus in Merſeburg kätig. Nach
dem er 1883 nach Bernburg übergeſtedelt war, be
gründete er mit ſeinem längſt verſtorbenen, der frei
ſinnigen Partei gleichfalls angehörenden Freunde
Karl Pfautſch die oben genannte Firma. Auch in
Bernburg beteiligte er ſich lebhaft an der Erörterung
öffentlicher Angelegenheiten. Schattes Freunde
ſchätzten insbeſondere ſeine Charakterfeſtigkeit, ſeine
Energie und Verläßlichkeit auch in ſchwerer Zeit.
Der Wahlverein in Bernburg hat mit dem frühen Hin
ſcheiden dieſes treuen Mannes einen herben Verluſt
erlitten. Auch in Merſeburg dürfte der Verſtorbene
noch vielfach Freunde und Bekannte haben.

F. Köſtritz, 21. Mai. Der Fleiſchergeſelle Heiland
von hier, der in Naumburg ſeiner Militärpflicht ge
nügt, litt ſeit geraumer Zeit an einer mit Schmerzen
verbundenen Wunde (Hühnerauge) am Fuß. Er
kratzte die Wunde ſelbſt aus. Nach und nach mag
Enkzündung der Stelle, die durch Strümpfe und
Stiefel geſchützt war, entſtanden ſein, die ſchließlich
zur Blutvergiftung führte. Heiland liegt jetzt
ſterbenskrank im Lazarett darnieder.

Vom Thüringer Walde, 22. Mai. Auf der
Straße von Sättelſtädt nach Kälberfeld wurde der
Lehrer Kaſt aus Kälberfeld nebſt Frau und Tochter
von dem Automobil eines Fabrikanten aus Walters
hauſen überfahren, wobei beſonders die Tochter
des Lehrers nicht unerhebliche Quetſchungen erlitt.

F Leipzig, 21. Mai. Der Schriftſteller Dr. jur.
Artur Pleißner, der in der Erpreſſeraffäre Unter
ſuchungen auf eigene Fauſt vorgenommen hatte, iſt
verhaftet worden. Er hat allerlei Kunſtſtückchen
verſucht, um zu beweiſen, daß der verhaftete Fabrik
direktor Wagner unbeteiligt ſei an der Behauptung,
daß eine hieſige Familie Fürſt in der Erpreſſer- und
Friedrichſchen Mordangelegenheit verwickelt ſei. Pleiß
ner hatte für ſeine Verſuche 5000 Mark von Wagner
bekommen

a Plauen, 21. Mai. Ein ſfurchtbares
Familiendrama ereignete ſich heute nachmittag in
der Wohnung des Bürgerſchullehrers Johannes Höra.
Wahrſcheinlich infolge nervöſer QUberreizung
zog Höra plötzlich einen geladenen Revolver und gab

auf ſeine Frau und ſeine Schwiegermutter mehrere
Schüſſe ab. Eine Kugel tötete die Schwieger

mutter ſofort, während der Frau ein Auge zer
ſchmettert wurde. Der Lehrer richtete darauf die

Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich ſehr
ſchwer. In dieſem Zuſtande wurde er ins Kranken
haus gebracht. Das Vorkommnis erregt hier großes
Aufſehen.

Fokalnachrichten,

Merſeburg, den 22. Mai 1909.
Der heutige Sonntag iſt ein Geſchäfts

ſonntag. Die Verkaufsläden dürfen bis abends
7 Uhr offen gehalten werden.

Einen ſchweren Verluſt erlitt hier die Frau
verw. Engelmann, deren Sohn und Stütze kürzlich
ſchnell und unerwartet ſtarb. Dieſer lag in Torgau
beim 72. Infanterie Regiment ſeiner Dienſtpflicht ob,
wo er vor einigen Tagen an einer Blutvergiftung
erkrankte, infolgedeſſen nach kurzem Schmerzenslager
der Tod eintrat. Unter allgemeiner Beteiligung
wurde der bei Vorgeſetzten und Kameraden beliebte
Soldat am Mittwoch in Torgau beerdigt. Aufrichtiges
Mitgefühl wird hier der bedauernswerten Mutter
entgegengebracht, die in dem Sohne ihre Stütze und
ihren Berater verloren hat.

W Auf raffinierte Art wurde ein hieſtger Fahr
radhändler vor einigen Tagen um ein Fahrrad be
ſtohlen. Ein junger, gut gekleideter Mann, der
angab, in einem hieſigen Geſchäft angeſtellt zu ſein,
kam zu ihm und wollte zu einer Vergnügungsfahrt für
einige Stunden ein Rad geliehen haben. Der Händler
ſtellke ihm auch ein ſolches zur Verfügung und holte,
da der junge Mann keine Hoſenſpangen hatte, ein Paar
aus einem Nebenraum. Dieſen Moment benutze er,
um ſich aus den vorhandenen Fahrrädern flugs ein
faſt neues auszuſuchen und damit ſchnellſtens zu ver
ſchwinden. Der Händler aber hatte das Nachſehen,
denn es gelang ihm nicht, den Dieb einzuholen. Auch
die Angabe, er ſei in einem hieſigen Geſchäft angeſtellt,
beruhte auf Schwindel. Das geſtohlene Rad iſt eine
„Panta“Marke. Die Recherchen nach dem Fahrrad
dieb ſind im Gange.

Bei herrlichſtem Frühjahrswetter konnte der
Männer Turnverein ſeine diesjährige große
Frühjahrsturnfahrt durchführen. Am Mitt
woch mittag fuhren die Turnfahrer hier ab und kamen
kurz nach 5 Uhr in Reinhardsbrunn an. Von hier
aus begann die prächtige Wanderung über die Höhen
von Friedrichsroda, durch herrlichen Buchenwald nach
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Tabarz, wo die erſte kurze Raſt gehalten wurde, um
geſtärkt durch den Lauchagrund, über den Torſtein auf
dem ſteilſten Wege den Jnſelsberg zu erreichen. Gegen
H Uhr trafen die Turner dort ein und fanden ſich bald,
nachdem man die Quartiere aufgeſucht hatte, wieder
zu einer gemütlichen Abendtafel zuſammen, die aller
dings nicht lange ausgedehnt wurde, denn die Nacht
war kurz. Am Donnerstag früh 4 Uhr ertönte
ſchon die Glocke, die die Turnerſchar zur Beobachtung
des Sonnenaufganges rief. Es währte auch nicht
lange, ſo ſaßen ſämtliche Teilnehmer beim Morgen
kaffee zuſammen. Der tief eingewurzelte Turnergeiſt
zeigte ſich zuch hier auf der Bergeshöhe, wo die
35 Turner auf der Terraſſe des Hotels einige Gruppen
Freiübungen ausführten, dann zu Vieren einſchwenkten
und unter dem Marſchliede „Turner auf zum Streite“
unter Beifallsbezeugungen und Bravorufen der Berg
bewohner ihre Wanderung fortſetzten. Nun ging es
bei prächtigem Sonnenſchein den alten Rennſteig ent
lang nach dem DreiHerrenſtein und nach Ruhla, wo
man mit Sang und Klang einzog und die wohlver
diente Frühſtücksraſt hielt. Von hier aus führte der
Weg über den Wachſtein, den Hirſchſtein zur Hohen
ſonne. mit dem herrlichſten Wartburgblick, durch das
Annathal, die Drachenſchlucht, hinauf zur Wartburg,
die man eingehend beſichtigte. Abends 7 Uhr verließ
die Turnerſchar Eiſenach und traf wohlbehalten in
Merſeburg wieder ein. Jedem Teilnehmer wird dieſe
Fahrt eine liebe Erinnerung bleiben. S.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Die eingegangene beſonders ſchöne 46.
Monatsſerie des Thüringer Ausſtellungsvereins bil
dender Künſtler in Weimar enthält vorwiegend Ge
mälde des zurzeit in Amerika weilenden Malers Walter
Beſig in Lindenau und des 1905 in Rom verſtorbenen
Malers Fritz Brandt. Erſterer führt uns in ſeinen
„Maiſonne“, „Herbſtabend“, „Vorfrühling“, „Wald
wieſe“, „Sonniger Frühlingstag“ uſw. landſchaftliche
Motive vor, während letzterer hervorragende Aquitek
turen in landſchaftlicher Umgebung zu ſeinen impo-

ſanten Gemälden gewählt hat. Wir können die Be
ſichtigung dieſer Serie beſonders empfehlen.

Fußballſport. Sonntag den 23. Mai werden
ſich die beiden I. Mannſchaften der hieſigen Ballſpiel
Vereine „Hohenzollern“ und „Preußen“ auf
dem großen Exerzierplatze gegenüberſtehen, um ſich ein
Freundſchaftsſpiel zu liefern. Die II. Mannſchaft
der „Preußen“ wird ſich mit der II. Mannſchaft der
hieſigen „FußballVereinigung“ im friedlichen Wett
kampfe meſſen. Die Spiele beginnen um 5 reſp. um
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Ein Platzkonzert, ausgeführt vo gen
Stadtorcheſter, iſt für Sonntag vormittag, von 11
Uhr ab, auf dem Altenburger Damme vor
geſehen. Hierzu iſt folgende Spielfolge feſtgeſetzt:
I. Lothringer Marſch v. Ganne. 2. Feſt Ouvertüre
v. Lortzing. 3. Erinnerung an Wagners „Tannhäuſer“
v. Damm. 4. Papagenos Zauberglöckchen v. Schmidt
Weida. 5. Jmmer oder Nimmer. Walzer v. Wald
teufel. 6. Nibelungen- Marſch v. Walter.

Der ZirkusHenry, der, von Leipzig (Kriſtall
palaſt) kommend, zurzeit in Halle a. S. am Roßplatz
unter einſtimmigem Lob der Preſſe vor ausverkauften
Häuſern gaſtiert, trifft auf der Durchreiſe nach München
am Donnerstag den 27. Mai, 7 Uhr, mittels zweier
eignen, aus 86 Achſen beſtehenden Sonderzüge
hier ein, um am ſelben Tage, 8 Uhr abends, ſein
auf nur zwei Tage bemeſſenes Gaſtſpiel auf dem
Nulandts platz zu eröffnen. Der Zirkus ver
fügt über einen Marſtall von 105 Raſſepferden,
die von Direktor Henry einzeln und in Gruppen
bis zu 75 Stück vorgeführt werden. Ferner: 4 groß-
artig dreſſierte Eleſanten, 10 Seelöwen, der Gipfel
der Dreſſur, und andere Tierſpezialitäten; ein
artiſtiſches erſtklaſſiges Künſtlerenſemble, annähernd
200 Pexſonen, nur wirkliche Kunſtſpezialitäten.
Die Einrichtung des Wanderzirkus iſt die kom
fortabelſte, die man ſich denken kann. Der
Zirkus Henry iſt das größte Unternehmen, das
bisher hier geſehen wurde, und darf mit anderen
Unternehmen ſeines Genres nicht verwechſelt werden.
In Anbetracht der ſchon am Anfang eines jeden Reiſe
jahres feſtgeſetzten Reiſetour bleibt der Zirkus nicht
länger hier wie angezeigt.

S Vereins und Vergnügungschronik
Anturnen auf den Sommertuxnplätzen haben Sonn
tag der Allgemeine Turnverein und der Turn
verein „Rothſtein“. Familien-Unterhal
tungskonzerteſind in der Funkenburg, Reichskrone
und im Schützenhaus. Die Gutempler- Loge „Burg

t feiert im Bellevue ihr Stiftungsfeſt. Ein
Vergnügen hält der Geſchirrführer- Verein
im Thüringer Hof ab. Ausflüge unternehmen

ucker-Verein, Gutenberg nach Meuſchau
ffeehaus), der Bandonionklub nach Schkopau(Ke

(Gaſthof deutſcher Kaiſer) und der Schießklub
Merſeburg nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof).
Ballmuſik iſt im Augarten, in Kötzſchen, Reipiſch,
Röſſen, Göhlitzſch und Eröllwitz.

S Weitere Lokalnachrichten befinden ſich auf
der 3. Beilage dieſer Nummer.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Sreiſen,
S Lennewitz, 22. Mai. Der hieſige Gaſthof iſt

dieſer Tage an einen Herrn Eberhardt aus Merſeburg
verkauft worden, der den Bekrieb am 1. Juni d. J.
übernehmen wird.

y. Großkayna, 20. Mai. Ein polniſcher Arbeiter
von der hieſigen Grube „Rheinland“ wurde in der
Nacht zum Freitag in der Nähe des Dorfes von einer
Rotte von za. 15 Arbeitern überfallen und der
maßen zugerichtet, daß er eine ziemliche Anzahl ge
fährlicher Stiche in Kopf und Oberarm erhielt. Nach
dem man ihm in der Kantine der Grube einen
Notverband angelegt hatte, wurde er nach dem Berg
mannstroſt bei Halle überführt. Welche Gründe dem
rohen Uberfall zugrunde liegen, konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden, doch ſcheint die Sache mit falſchem
Kartenſpiel zuſammen zu hängen.

Spielplan Entwurf des Feipziger Stadt-Chenters
vom 23. Mat bis 1. Juni 1909.

Venes Thenter. (Anfang 8 Uhr. )Sonntag: „Salome“.
Montag: „Das Tal des Lebens“. Dienstag: „Der

Barbier von Bagdad“, hierauf „Dorothea“. Mittwoch:
„Comteſſe Guckerl“. Donnerstag: „Tannhäuſer“.
Freitag: „Der Widerſpenſtigen Zähmung“. Sonnabend
„Lohengrin“. Sonntag: „Die Fledermaus“. Montag:
„Triſtan und Jſolde“. Dienstag: „Carmen“.

Altes Theater. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Alt
Heidelberg“. Abends /28 Uhr: „Die Dollarprinzeſſin

Montag: „Der tapfere Soldat Dienstag: „Die
Welt in der man ſich langweilt“. Mittwoch: „Johann der
Zweite“. Donnerstag (Anfang /28 Uhr): „Mein
Leopold“. Freitag: „Don Ceſar“. Sonnabend:
Geſchloſſen. Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Ein Walzer
traum“. Abends 8Uhr: „Die Dollarprinzeſſin Montag
nachmittag 3 Uhr: „Die luſtige Wittwe“. Abends Uhr
„Johann der Zweite“. Dienstag: „Der Raſtelbinder“.

Hus vergängener Zeit für unsere Seil
Vor 100 Jahren, am 23. Mai 1809, iſt der preußiſche

General von Kirchbach geboren, der im letzten deutſch
franzöſiſchen Kriege ſich rühmlich ausgezeichnet hat. Er
kommandierte das V. Armeekorps und half die Schlachten
bei Weißenburg, Wörth und Sedan mit entſcheiden. Ferner
tat er ſich bei der Belagerung von Paris hervor, wo er den
großen Ausfall der Pariſer am 19. Januar 1871 zurück
ſchlug. Nach dem Frieden war er kommandierender General
des 5. Armeekorps in Poſen.

Wetterwarte.
23. Mai: Teilweiſe heiter, vielfach wolkig, Gewitter

regen, warm. 24. Mai: Wechſelnd bewölkt, zeit
weiſe heiter, etwas kühler, keine Niederſchläge von

Gerichtsverhandlungen. S
Gegen Fahrläſſigkeit der Automobil

vor. So hat kürzlich das Reichsgericht entſchieden, daß
das Warnungszeichen, mit dem der Führer die Paſſanten
auf das Herrannahen eines Motorwagens aufmerkſam
macht, allein nicht genügt, der Führer muß alles tun, um
Unfälle zu verhüten, d. h. langſam fahren und, wenn nötig,
anhalten. Wegen fährläſſiger Tötung wurde ein Motor
fahrer zu vier Wochen Gefängnis verurteilt. Die über
fahrene überhörte das Warnungszeichen und blieb plötzlich
vor dem Automobil ſtehen, das ſich mit einer Geſchwindig
keit von 12 Kilometer in der Stunde fortbewegte. Das
Reichsgericht begründete nach der „Verkehrstechn. W.“ das
Urteil u. a. damit, daß auf ein plötzliches Stehenbleiben
der Fußgänger jeder Wagenführer gefaßt ſein und darauf
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit richten müſſe.

Beſtrafte Milchpantſcher. Von der Straf-
kammer in Aachen wurden dieſer Tage einige Bauersleute,
denen durch umfangreiche Zeugenvernehmungen nachge
wieſen wurde, daß ſie ſeit Jahren mit 20 bis 25 Proz.
Waſſer verfälſchte Milch unter die Leute brachten, empfind
lich beſtraft. Der Ehemann, der nicht einmal als der
Hauptſchuldige, ſondern nur als paſſiv beteiligt angeſehen
wurde, erhielt eine Geldſtrafe von 1000 Mk. bezw. 200 Tage
Haſt und wurde gleich verhaftet, bis die Strafe hinterlegt
iſt. Gegen die Ehefrau, die wegen Erkrankung nicht er
ſchienen war, erging gleichfalls ein Haftbeſe l.
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Vermischtes.
(Unglücksfälle bei militäriſchen Kbungen.)

Bei Fort Steinmetz der Feſtung Metz explodierte ein
Geſchoß, wobei ein Feldwebel und ein Pionier
ſchwer verletzt wurden. An der Moſel ging eine
Waſſermine vorzeitig los, wodurch zwei
Pion ere verletzt wurden.

(Ekelhafte Zuſtände in Münchener Wurſt
fabriken.) Durch faſt unglaubliche Unſauberkeit in
der Geſchäftsführung haben zwei Wurſtfabrikanten in
München die Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich
gelenkt. Jnfolge einer Anzeige der Fettlieferanten wurden
die Läden und Arbeitsräume der beiden Meiſter revidiert
und den dortigen Waren Proben entnommen. Es wurde
nicht nur verdorbenes und Pferdefleiſch für die
Wurſt verwendet, ſondern das Speiſefett wimmelte
von Würmern. Die beiden Meiſter wurden in Haft
genommen.Eine in Brand geſetzte Brücke.) Freitag
nachmittag entſtand auf der im Bau begriffenen Dombrücke
in Köln ein Brand, hervorgerufen durch Funken eines
vorüberfahrenden Dampfers oder der Eiſenbahn, der den
Bodendelag der Straßenbrücke in Brand ſetzte. Die ſämt
lichen Feuerwehren der Stadt rückten ſofort aus und be
ſeitigten weitere Gefahr.

(Unter Mordverdacht verhaftet) Jn
Breslau wurden der Wirtſchaftébeſitzer Ludwig
Przybilla und deſſen Sohn, Fabrikarbeiter Auguſt
Przybilla, beide aus Pawlau bei Ratibor, verhaftet.
Sie werden beſchuldigt, den 29 jährigen Stiefſohn des
Ludwig Przybilla Nikodem Malcharczyk, der ſeit drei

führer gehen die Gerichte mit unnachſichtlicher Strenge
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Wochen verſchwunden iſt, ermordet zu haben. Da man
glaubte, daß die Leiche irgendwo im Felde vergraben
wurde, wurde das ganze Terrain mit Hilfe von Polizei
hunden abgeſucht. Man fand auch die Leiche, der der
Kopf und die Beine ſehlten, in einer Sandgrube. Ein
Schwager und zwei Enkel des Stiefvaters wurden eben
falls verhaſtet.

GSchweres Bootsungkück) Bei der Oſtener
Fähre in Hamburg kenterte ein beſetztes Boot. Der
Geſchäftsreiſende Pinne iſt ertrunken, ebenſo der
Schloſſer Orohöcker, der ihn retten wollte.

Gerdurſtet.) Einem veklagenswerten Geſchick iſt
ein junger Berliner, der Bohrgehilfe Schreiber, in
Südweſtafrika zum Opfer gefallen. Er wurde am
19. April auf der Tierasfläche verdurſtet aufgefunden. Der
ſeit dem 4. April Vermißte, der bei der Bohrkolonie arbeitete,
die zwiſchen Aus und Schakalskuppe, etwa 10 Kilometer
vom Bahngleiſe, nach Waſſer bohrte, dürfte ſich beim Auf
ſuchen ſeiner Arbeitsſtätte verirrt haben und dabei um
gekommen ſein. Seine Identität wurde durch eine neben
ihm liegende Brieftaſche, in der ſich außer 260 Mk. mehrere
Briefe ſeiner in Berlin wohnenden Eltern befanden, feſt
geſtellt.

er Raubanfallaufden Geldbriefträger
Eulenburg), der am 2 April in Berlin verübt wurde,
iſt allem Anſchein nach ſeiner Aufklärung nahe. Ein im
Gewahrſam der Kriminalpolizei befindlicher Schneider
Emil Drechsler hat ſich ſelbſt beſchuldigt, auf Veran
laſſung eines Handlungsgehilfen Kayſer, der in der
Fruchtſtraße ein Zweiggeſchäft einer Butterhandlung leitete
den Uberfall verübt zu haben.

Gehn Pioniere verſchüttet) Bei Fund
grabung in Mautern (Niederöſterreich) wurden durch
einſtürzendes Erdreich am Freitag zehn Pioniere
verſchüttet. Ein Pionter blieb tot am Platze, ein
zweiter erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er während des
Transports in das Krankenhaus verſchied; zwei andere
Pioniere ſind ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird.

Großer Waldbrand.) Ein großer, durch un
vorſichtige Spaziergänger verurſachter Waldbrand hat in
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Schmauſenbuck bei Nürnberg 40 Hektar im Werte von
390000 Mark vernichtet. Aus Nürnberg entſandte
Feuerwehr ſowie Artillerie und Infanterie waren zur
Dämpfung des Brandes herangezogen

FCEandungdeutſcherBallonsinFrankreich.)
Um den Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu gehen,
welche die Landung deutſcher Ballons in Frankreich
veranlaſſen, hat der „Niederrheiniſche Verein für Luft
ſchiffahrt“ ſeinen Führern derartige Landungen verboten.
Zuwiderhandelnde trifft die ſtrengeStrafe, die einen Führer
treffen kann, nämlich die Entziehung derFührerqualifikatton
bis auf weiteres, wenigſtens aber auf 6 Monate Sodann
hat der betreffende Führer die dadurch entſtehenden Koſten
ſelbſt zu tragen.

Ein amerikaniſches Räuberſtück.) Jm Staate
Waſhington überfiel eine ſechsköpfige Räuberbande einen
Nachtſchnellzug, knebelten das Lokomotivperſonal, koppelte
den Poſtwagen von den Perſonenwagen ab und fuhr dann
davon. Die Räuber erbeuteten viele Wertſachen und
über 20000 Dollar in bar. Der verlaſſene Poſtwagen
ſauſte dann auf dem abſchüſſigen Gelände auf den in Fahrt
befindlichen Perſonenzug. Es fand ein furchtbarer
Zuſammenſtoß ſtatt, bei dem 12 Perſonen ſchwer

verketzt würden.

(Der Ritt auf der Lokomotive.) Ein Matroſe
der amerikaniſchen Marine hat einen abenteuerlichen Ritt
auf einer Lokomotive unternommen. Er befand ſich in
New Brunswick bei New York auf Urlaub und wollte ſeine

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
Wodes-Amzeige-

Freitag abend “/210 Uhr verſchied nach
hartem, ſchwerem Krankenlager mein lieber
Sohn, unſer guter Bruder, Bräutigam,
Schwager und Onkel, der Modelltiſchler

Gustav Korge
in ſeinem 25. Lebensjahre, was hierdurch
ſchmerzerfüllt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.

IIaIIe a. S.

Braut in Trenton, einer etwa 50 Kilometer entfernten
Stadt, beſuchen hatte aber, wie das bei Matroſen zuweilen
vorkommt, ſeine Barſchaft bereits in alkoholiſchen Getränken
angelegt. Als der Schnellzug an der Station hielt, kam
der kühne Seemann auf den guten Gedanken, ſich auf den
Rücken der Lokomotive zu ſchwingen, wo er rittlings Platz
nahm. Der Lokomotioführer bemerkte den ſonderbaren
Reiter erſt, als der Zug wieder im Gange war, und ſchickte
ſich an, zu bremſen. Der Matroſe rief ihm jedoch zut, er
werde ſich von ſeinem Dampfroß ſtürzen, falls der Zug an
halte, und da der Lokomotivführer ſein Gewiſſen nicht
beſchweren wollte, fuhr er weiter. Im ſtillen freute er ſich
wohl über den Reiter der die Mütze ſchwenkte und luſtige
Lieder ſang. Leider führte das Bravourſtück nicht an das
gewünſchte Ziel bei der Ankunft in Trenton wurde der
biedere Seemann nämlich von der gefühlloſen Polizei auf
zehn Tage in ſicheren Gewahrſam geſteckt, und die Braut,
um deretwillen er ſo viel gewagt hatte, bekam er nicht
zu ſehen.

*GSoldatenſelbſtmorde in München.) Jn den
letzten Wochen haben ſich in München drei Soldaten, ein
Kavalleriſt, ein Jnfanteriſt und ein Pionier nacheinander
das Leben genommen. Jn zwei von dieſen Fällen iſt eine
beſondere Unterſuchung im Gange, weil die Leute vor
ihrem Tode über unerträglich ſchlechte Behandlung geklagt
haben.

Exploſion.) Kiel, 19. Mai. Bei Herſtellung von
Braudern in einem Nebenſchuppen der Torpedoinſpektion
in Düſternbrook erfolgte geſtern nachmittag vermutlich
durch Reibung von Sprengmaſſen, eine Exploſion. Der
leitende Phyſiker Dr. Keller wurde leicht, die Arbeiter
Feeger und Helbig ſehr ſchwer verletzt. Der letztgenannte
iſt in Gefahr, das Augenlicht zu verlieren. Der brennende
Schuppen würde von Marinemannſchaften niedergeriſſen
und das Feuer gelöſcht, hevor es ſich weiter ausbreiten
konnte.

*(GEin Eiferſuchtsdramg) ereignete ſich Freitag
früh am Paulanerplatz in München. Die Frau des
Laboratoriumsarbeiters Schneider verletzte während eines
Streites ihre beiden vier- und ſechsjährigen Kinder
und darauf ihren Mann durch Meſſerſtiche ſchwer. Hierauf
tkötete Schneider ſeine Ehefrau durch einen Stich
ins Herz.

(Der neueſte Scheidungsgrund.) Aus Neu
york wird berichtet: Eine amüſante Scheidungsgeſchichte
beſchäftigt. jetzt die Gerichte“in St. Louis. Mrs. Viktor
Johnſon hat die Scheidungsklage gegen ihren Gatten ein
geleitet. Sie hat nur wenige Wochen das Glück der Ehe
genoſſen, aber in dieſer Zeit ſeltſame Erfahrungen gemacht.
Am Tage nach der Heirat überraſchte ſie ihr Gemahl mit
der unerwarteten kategoriſchen Erklärung „Die Hausarbeit
verrichte ich.“ Eine Woche lang lebten ſie zuſammen
während dieſer Zeit beſtand der Ehemann darauf, den Tee
zu kochen, das Mittageſſen zu ſervieren, das Geſchirr zu
ſpülen und die Zimmer zu kehren. Die junge Gattin hatte
nur an den Frühſtücksbrötchen auszuſetzen, daß ſie nicht ſo
belegt wären, wie ſie es von Hauſe aus gewohnt war. Als
ſie eines Morgens früher aufſtand und ſelbſt das Frühſtück
bereitete, war der Ehemann aufs tiefſte gekränkt und ver
wahrte ſich energiſch gegen dieſen Eingriff in ſeine häus
lichen Pflichten. Es kam zu einer tiefen Verſtimmung und
Mrs. Johnſon kehrte zu ihrer Mutter zurück. Einige Tage
ſpäter fand eine Ausſöhnung ſtatt. Aber bald entſtanden
neue Meinungsverſchiedenheiten über die Frage, wer das
Kochen übernehmen ſolle. Eine Verſtändigung war nicht
zu erzielen, die beiden Gatten trennten ſich, und nun hat
die Frau die Scheidungsklage wegen böswilliger Ver
laſſung erhoben. Mr. Johnſon verzichtet darauf, ſich zu
rechtfertigen und ſucht wahrſcheinlich im ſtillen nach einer

herzlichen Dank
im Namen der Fawmilie:

Brüedrüceh aestmer
Lehrer emer.

19. Mai 1909.

Für die Beweise, aufrichtiger Teilnahme bei dem Hinsch
unserer treuen Mutter sagt

neuen Lebensgefährtin, die bereit iſt, ihm ihre Pflichten zu
überlaſſen und die Speiſen zu genießen, die Mr. Johnſons
Kochkunſt hervorbringt.

Neueste Nachrichten.
Kiel, 22. Mai. Zur Teilnahme an der Kieler

Woche werden die Marineattachees von England,
Rußland, Frankreich, Nordamerika und Japan er
wartet.

Hamburg, 22. Mai. Der Lord mayor und
die Mitglieder der Magiſtrate von
Mancheſter und Salford trafen bei herrlichem
Wetter geſtern abend auf dem hieſigen Hauptbahnhof
ein. Die engliſchen Gäſte, welche der deutſche Konſul
in Mancheſter, Schlagintweit, begleitet, fuhren in
Automobilen in ihre Hokels.

Wien, 22. Mai. Kaiſer Franz Joſef hat
geſtern dem Prinzregenten Luitpold von Bahern, der
Prinzeſſin Thereſe von Bayern, der Erzherzogin
Adelgunde und der Herzogin von Modena einen Be
ſuch abgeſtattet.

London, 22. Mai. Die großbritanniſche Re
gierung beſchloß, vier weitere Dreadnoughts
vor Ablauf des gegenwärtigen Amtsjahres auf Stapel
zu legen.

Paris, 22. Mai. Die Regierung teilte geſtern
abend offiziell mit, daß die Streikbewegung auf der
ganzen Linie zum Stillſtand gekommen iſt. Man
erwartet, daß eine etwa noch folgende Agitation gar keinen
Erfolg haben werde. Gegen den Agitator Pataud machten
geſtern die Erdarbeiter energiſch Front. Er konnte ſich nur
mit Mühe vor Mißhandlungen ſchützen

Paris, 21. Mai. Jn einer von dreihundert Poſt
beamten beſuchten Verſammlung wurde geſtern ein
Antrag angenommen, der den Arbeitern, die aus Solidarität
in den Streik getreten ſind, den Dank der Poſtbeamten
ausſpricht. Dieſer Beſchluß der Poſtbeamten bedeutet das
Ende des Streiks. Wenngleich die angenommene
Tagesordnung dies nicht ausdrücklich beſagt, werden
die noch nicht gemaßregelten Poſtbeamten ſämtlich heute
die Arbeit wieder aufnehmen.

FORMAMIMN
Wirksame Desinfektion der Munde
gnd Rachenhöhle; bestes Abwehbre
mittel gegen Anstechungegetant

Der Nacahmungen nicht erzetedar, in Fl. M. 76 h

BAUER Cie., Berlin SW. 48. So

Cin ſchöner Lardaſthof

nit Garten bei 8000 Mark Anzahlung ſof.
u verkaufen. Offerten an Alb Franke,

Merſeburg. Friedrichſtraße 24, erbeten.
lapdgagthotVertagf

Nähe Halle, gr. verkehrsr. O. an 4 Str.
beleg, Saal, Kegelbahn, herrl. Garten mit
Lauben 2c. b. 5000 Mk. Anz. Näheres u.
Nr. 30 A. Ritzer. Halle g/S. Steinweg4.

Gne Gutspachtunn

eiden

von zirka 5-600 Morgen ſofort zu pachtenDie Beerdigung findet Montag nach
mittag “/23 Ubr vom ſtädt. Friedhofe aus ſtatt

Dankſagung-
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuxen

Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege
allen Freunden und Bekannten ſowie
ſeinen Mitarbeitern und allen denen für
die vielen Kranzſpenden und das Geleit
zur letzten Ruheſtätte unſern tiefgefühlteſten
Dank. Beſonders Dank dem Herrn
Graul sen.

Merfeburg, den 22. Mai 1909.
Die tieftrauernde Witwe

Friedevike Becker nebſt Angehörigen

Da a.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim ſo frühen Hinſcheiden meiner
lieben unvergeßlichen Frau

Cmuma Keichel
ſage ich hiermit meinen tiefgefühlteſten Dank.

Augußt Reichel
nebſt trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg. den 21. Mai 1909.

Der Bedarf an Fleiſchwaren ſür die
Garniſon Merſeburg vom 1. Juli bis 31.
Dezember 1909 ſoll

Mittwoch den 2. Jnni d. J.
vormittags 10 Uhr

im Geſchäftszimmer der Garniſonverwaltung
Zimmer 38 im Stabsgebäude der Infanterie
kaſerne, woſelbſt auch die Bedingungen
ausliegen, öffentlich verdungen werden.

Vorſchriftsmäßige Angebote werden bis
zu genanntem Zeitpunkte entgegen ge-
nommen.

Jntendantur 4. Armee Korps.

Kuletton.
Mittwoch den 26. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 14,

1 Kücheuſchrank, 1 Großvaterſtuhl,
Dutzend Stühle, 1 Ciſch, 1 Spiegel,
1 Blumentiſch, l Polſterſtuhl, 2 Hänge-
lampen, 1 Begulator, 1 Wanduhr,
1 Teppich, Porkieren, 1 Rathtſtuhl,
1 Kinderſtühlchen, Hilder, div. Fücher,
Zetken, 1 Gummikiſſen, Kleidungsſtütße
und dergl. mehr;

ferner:
20 Sküch nicht gebrauchte Waſchanzüge
inkl. Bluſen für Knaben

öffentlich meiſtbietend gegen
verſteigern.

Merſeburg, den 21. Mai 1909.
Bris I. Kumnth

Baarzahlung

Wegzugshalber iſt die Wohnung

Karlſtr. 36 I
beſtehend aus 4 Zimmern mit Zu
behör, Jnnenkloſett, Badezimmer
und elektr. Lichtanlage, er ſofort
preiswert zu vermieten. Näheres
daſelbſt. Beſichtigung von 12 bis
3 Uhr.

Freundliche Wohnung, veſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammein, event. Bad und
Garten, zum 1. Oktober d. J. zu mieten
geſucht. Offerten unter V au die
Exped. d. Bl. erbeten.

2 möblierte Zimmer
zu vermieten Breitekraße S, part.
Anständigo Sehdlafstelle

offen Johannisſtraße 18.
Freund ch SCMlafgteſſe n apsf. (orren

offen Poſttraße 12, part.
Ein

Nähe der Stadt, mit 1 Morgen großem
Garten, paſſend für Gärtner, ſofort durch
mich bei 3000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
Näheres durch

Alb Franke, Friedrichſtraße 24.

Wohnhaus.
Kleines oder mittleres Wohnhaus mit

Einfahrt, Hof, event. etwas Garten, zu
kaufen geſucht Gefl. Offerten mit Preis
unter Wohnhaus an die Exped. d. Bl

geſucht. Offerten an Alb. Franke, Merſe
burg, Friedrichſtr. 24 erbeten.

Ein Meiner Carten
in der Gegend der Gutenbergſtr.
wird zu pachten geſucht. Offerten
unter „Garten“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ein alteres, noch brauchbares

Arbeitspferd
teht zu verkaufen

Gaſthof Lützkendorf.

ee
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erbeten.

mit 60 Morgen Land, guten Gebäuden, im
Kreiſe Merſeburg gelegen, ſofort durch mich
zu verkäufen.

Ab. ranke, Merſeburg
Friedrichſtraße 24.

I Gartenſchlauch ſucht zu kaufen. O

e berL. Zim ermann, Burgſtraße
Ein b Landſenten eingef. Yerrnüberte w f hie Bezirk b 125 Fienm u.

hoh Prov e Filialvertretung, b. rühr.
Arbeit Lebensſtellg Off u. Exiſtenz

ffſan Rud. Mosse, Halle a Mk. 1000
erbittet Gottschalk, Markt 19. Kaution o. Bürgſch. erfordl.



anerkannt beste Marke
Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

e jhiseh, Nenmarkt 39. e 309.
Dürch Krweiterungsban meines

KAinder-
u. Sportwagen-

Lagers bin ich in der Lage, meinen
werten Kunden eine Auswahl zu bieten,
wie ſie am hieſigen Platze einzig daſteht.Meine Preiſe werden Sie in Erſtannen verſetzen

e Jch vfferiere:von Mk. 4,65 an, Rohrkorbhinderwagen v. 18 k. an, Holzkaſtenwagen mitGummiradern, Porzellangriff und Hremſe von 32 Mk. an.

Beſichtigen Sie mein Lager, das größte am Platze, und laſſen Sie ſich meine
Neuheiten vorführen.

Smil Pursche, Merseburg, Neumarkt 14.
Niederlage Naethers Vabrikate,

e
u sehr bigen Prelsen

empfehle

in grosser Kuswanl
Damen- und Kinderhüte, Handschuhe,

Gürtel, Strümpfe,
Damen- und Kinderwäsche, Jupons,
Schürzen, Korsetts, Kinderleibchen,

Krawatten, Hosenträger,
Socken, bunte Oberhemden, Kragen,

Manschetten etc.Wweisse und bunte Waschstoffe für Blusen
und Kleider

Garcdinen, Vitragen ete.

G. Brandt,Gotthardtſtraße 25.
h

S

n in II Vmheunſn ſen
für Damen ſowie für Herren mache ich hiermit en

Anmeldungen zum Schwimmunterricht nimmt
ſowie um ſleißige Benutzung bittet

Robert Stermerg-

Sie en nur an e
Waren U. NMöbel-Hredt- Hals

S Kobert Siumenreiets
alle a S, Gr. Ulrichstr 24, L BI

Sie erhalten dort alles auf Kredit auch nach aus-
vurt s unter d. Ieichtesten Zahlungsbedingungen:

S Nöpel, Anzüge, Kinderwagen,
S Teppiehe, Paletots, Federbetten,

Gardinen, Kostümröcke, Blusen,

Jacketts, rWäsche Tisch-

decken, ad sileſelzügeAnzüge. le

Jugl Jaceae aa 30.

entgegen J

Algeneiner Turkhercin.

Sonntag den 23. Mai 1909, von nachmittags
S 3 Uhr an,

Anturnen
im „Bürgergarten“ (Neues Schützenhaus). Abends
von 8 Uhr an Tänzchen daſelbſt.

Freunde und Gönner des Vereins ſind hier
mit herzlichſt eingeladen.

Die Turnſtunden finden von jetzt ab regel
mäßig jeden Mittwoch und Sonnabend, während
der Sommermonate im Bürgergarten, von 8172
Uhr abends ab, ſtatt und werden dort An

e e Der Vorſtand.See e O Ce

giite probieren Sie
meine ganz vorzüglichen

See

Sie 40 Pf.
10 Fiel 50
10 Fiüek 60

I Duett-Ausschuss
7 Pf. Sanssouci-Ausscehuss

48 BDocks-Ausschuss
S 10 Pf. Habanna-Ausschuss 10 Stück 65

10 Superba-Ausschuss 10 Stück 70
10 Esmaraldos-Ausschuss 10 Stück 75

bert Dietzold, Dom I.
Zigarren- und Zigaretten-Import.

des a Spar Vereins.

29

99

0

e s e

Mieganss Aesonlap- Blutreinigungstee,

Frühllugskräuter zur Auffriſchung des Blutes und zur Reinigung der Säfte, à P.
I Mark. Depot: Stadt-Apotheke Merseburg

Bei Girht, Hümorrhoidal- und Blaſenleiden, Kopfſchmerz.
Bestandt. Bor. cyan. caland aa 10. Sassafras Test, tabar. Pol. Sennae, millefol.

Naßpreßſteine
occhlotthter Heizkraft, ſind vorrätig

Grube bei

wegen vorzunehmenden Bauarbeiten in

Emaille Kochgesohirr
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Schmaleſtr. 2. Ecke an der Geiſel.

Becher.e e pern G Ton
Burgstrasse 9 Mersebarg. Telephon 560.

Anfertigung

elektr. Licht und Kraſtübertragungen,
Telephon-, Klingel- und Blitzableiter-

Aulagen.
Lager in Glüh-, TDantal- und Nernſtlampen.

Große Billard- Auktion.
Am Donnerstag den 27. d. M.

vormittags II Uhr,
werde ich im Grundſtück Halleſcheſtraßze 21 wegen Aufgabe der
Räume

ca. 10 Stück gebrauchte französische Billards
inkl. Queues

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 18. Mai 1909,

Wriecik. F. Kumth.
ößnex Mexſeburg.
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Mr. I 9.

e C cqhccc-
Aus aller Welt.

Es paſſieren wunderliche Dinge. Machmal könnte man
darüber lachen, manchmal ſich ärgern Freude bringen wir
ihnen ſelten entgegen, höchſtens Gleichgültigkeit. So
dürften wir eigentlich verhältnismäßig ruhig zuſchauen,
wenn dahinten in der Türkei die Völker aufeinander ſchlagen.
Geſtattete es nur das allgemein menſchliche Jntereſſe und
der lebhafte Wunſch nach dauerndem Frieden Vorläufig
iſt wenigſtens in Konſtantinopel die Ordnung wieder ein
gekehrt, und die ſiegreichen Jungtürken laſſen es ſich an
gelegen ſein, wöchentlich ein Dutzend oder anderthalb
Dutzend Widerſacher öffentlich aufzuhängen. Den Haupt
ſchuldigen Abdul Hamid hat man bisher verſchont und ihn
in ſtiller Nachtfahrt nebſt etlichen ſeiner Weiber nach
Saloniki geleitet Dafür wird er ſetzt dramatiſtert und in
ſeiner einſtigen Reſidenz aufs Theater gebracht, das mag
vielleicht noch ſchlimmer ſein als eine Schere oder ſeidene
Schnur. Sein Bruder und Nachfolger, der die für den
Thron erforderliche Unbedeutendheit beſitzt, iſt bereits in
feierlicher Weiſe mit dem Schwerte umgürtet worden. Jch
möchte nur wiſſen, was er damit ſollte, gebrauchen darf er
es ja doch nicht. Jmmerhin iſt man am Bosporus geſcheiter
geweſen und planvoller zu Werke gegangen als in dem be
nachbarten Perſien. Dort ſind die Ruſſen, die berufenſten
Hüter des Friedens und der Ordnung, einmarſchiert und
von der Bevölkerung als „werte Gäſte“ begrüßt worden.
Schöne Gäſte das, die erſt einen Wert erhalten, wenn ſte
wieder abziehen Die Serben haben ſich noch rechtzeitig
darauf beſonnen, was zu ihrem Heile dient, ſie wollen ihren
famoſen Kronprinzen Georg zurückrufen. Sie könnten
wirklich nichts klügeres tun, denn ein geeigneterer König
für eine notoriſche Raſſelbande dürfte ſich kaum ſinden

In Frankreich ſieht es faul aus. Je mehr ſich unſer
Nachbarſtaat nach außen aufbläſt, deſto hohler erſcheint er
im Jnnern. Marineſkandale und antimilitariſtiſche Um
triebe, wachſende Frechheit der ſozialen Umſtürzler und
Unbotmäßigkeit der beamteten Kreiſe, alles deutet auf eine
kommende Kataſtrophe hin. Und die republikaniſche
Regierung ſchaut ratlos zu, wagt nicht mit feſter Hand
einzugreifen und nimmt ſchließlich ihre Zuflucht zu halben
Mitteln, die mehr ſchaden als helfen. Der Miniſter
präſident Clemenceau aber, einſt ein vielgerühmter Apoöſtel
des Rabikalismus, ſpielt die wenig beneidenswerte Rolle
des Zauberlehrlings, der die Geiſter nicht zu bannen weiß,
die er vorher gerufen. Ein ſolches Staatsweſen iſt keine
ſichere Stütze für ein Reich wie Rußland, das vor kurzem
erſt bedenklich gewackelt hat und der inneren Geſundung
ebenfalls dringend bedarf. In der vorletzten Woche wurde
dort der frühere Oberſtaatsanwalt Lopuchin zu fünf
Jahren Zwangsarbeit verurteilt, weil er einer ver
brecheriſchen Gemeinſchaft angehört hatte. Das iſt ja bald
noch ſchlimmer, als wenn ein Fürſt und geweſener Bot

hafter wegen Meineids unter Anklage geſtellt wird.
Wie dem indes auch ſei, vegeiſterte Geſühle dürfte die
bevorſtehende Zuſammenkunft zu Breſt ſchwerlich auslöſen,
weder in der Bruſt des Zaren noch in der des Präſidenten
Zweifellos war der Kaiſerbeſuch in Wien nach ſeiner Art
weit herzlicher, glänzender und erhebender, als jene
Begegnung zu werden verſpricht. Den Jubel, der von der
Donau in die Welt erſchallte, konnte nicht einmal der
engliſche Flottenrummel erſticken.

Daß bei uns gleichfalls nicht alles im Lote iſt, wiſſen
wir recht gut. Wir brauchen nur unſere Parteiverhältniſſe
anzuſehen, und das Lachen vergeht uns ſchon. Vielleicht
wird es damit jetzt anders, wenn ſich erſt Agrarkonſervative
und Zentrumsmänner die Hände reichen. Jm Herzen
waren ſie ja immer Brüder, warum ſollten ſie es nicht auch
äußerlich wieder werden Rur ein ſolcher Bund, der
Freude erweckt von Januſchau bis Rom, kann die ſchwierige
Finanzreform in die richtigen Wege leiten. Dann werden
die häßlichen Abgaben auf den Grundbeſitz aus den Reichs
tagsvorlagen bald verſchwinden, um einer Steuerpolitik
Platz zu machen, welche die neuen Laſten lediglich auf die
Schultern der konſumierenden Maſſen legt. Dann wird
man fich auch nicht mit den nächſtliegenden Objekten be
gnügen, ſondern Dinge heranziehen, die wie die alkohol
freien Getränke mit dem Waſſer ungefähr auf derſelben
Stufe ſtehen. Freilich brauchen wir viel Geld, denn die
Anforderungen wachſen täglich, und früher iſt manchmal
recht verſchwenderiſch gewirtſchaftet worden. Als Putt
kamer Gouverneur von Kamerun war, verſtand er es,
den feſtgeſetzten Etat faſt vierfach zu überſchreiten. Für
Löſchpapier gab er beiſpielsweiſe 514 Mark aus, es reichte
aber trotzdem nicht, um die Kleckſe zu tilgen, welche ſeine
Kolonialverwaltung aufzuweiſen hatte. Beſondere Sorge
machen dem Staate die Beamten und Lehrer, deren Ge
hälter wohl oder übel aufgebeſſert werden müſſen. Man
kann die Sache nicht gut länger verſchieben, die Leute
fordern bereits ſtürmiſch ihr Recht und greifen ſogar die
Beſchlüſſe des Herrenhauſes an. Das iſt auch ein Zeichen
der Zeit, das man ehedem für ſchlechthin unmöglich gehalten
hätte. Als zu Anfang der ſechziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts die Lehrer einen Peſtalozziverein zur Unter
ſtützung ihrer Witwen und Waiſen gründeten, würde ihnen
das von den vorgeſetzten Behörden ſehr ſtark übel genommen.
Jetzt verfechten ſie Ungeſcheut ihre Jntereſſen, beanſpruchen
eine ausreichende Beſoldung und wollen in der Schule nur
noch von Fachmännern beaufſichtigt ſein. Teilweiſe iſt
dieſen Wünſchen auch Rechnung getragen worden, ſoeben
erſt hat der Landtag neunzehn Kreisſchulinſpektoren im
Hauptamt bewilligt, obgleich das Bedürfnis nach den
Worten des konſervativen Abgeordneten Graf d'Hauſſonville
nicht ſcharf und präzis genug nachgewieſen war. An der
geiſtlichen Ortsſchulinſpektion will indes der Herr Graf
mit ſeiner Partei nach wie vor feſthalten, den Nachweis des
Bedürfniſſes bleibt er leider der Welt ebenfalls ſchuldig,
ſo intereſſant er ſicherlich wohl für gar manchen geweſen wäre.

Doch wenden wir uns von der hohen Politik ab und
den Vorkommniſſen in niederen Regionen zu. Jn New
Dork hat ſich ein Verein gebildet, der ſeine Diners ohne
Meſſer, Gabel und Löffel, lediglich mit den Fingern zu ſich
nimmt. Das iſt recht und durchaus nachaghmenswert.
Fort mit all dem Gerümpel einer modernen Ziviliſatiom!
Nähern wir uns wieder dem Urzuſtande, in dem einſt
unſere Väter Darwinſcher Obſervanz lebter! Wir ſind
viel zu ſehr von Außerlichkeiten abhängig, beim Eſſen und
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in Aſche legte. Wie kann man aber auch nur ein Dienſt
mädchen ausſchelten! Das iſt erſtens unhöflich und
zweitens nicht mehr zeitgemäß. Wenn die zartbeſaitete
Wirtſchaftsgehilfin etwas verkehrt macht, ſo ſoll man ſie
freundlich ob der mangelnden genauen Unterweiſung um
Entſchuldigung bitten. Die Stadt Landeshut ſucht
augenblicklich zwei Bureaueleven mit guter Schulbildung,
womöglich mit der Autalifikation für den EinjährigFrei
willigenDienſt. Die Zahlungsbedingungen ſind geradezu
ſeltene. Den jungen Leuten werden im erſten Jahre
monatlich 10 Mk., im zweiten monatlich 20 Mk., im dritten
monatlich 30 Mk. verſprochen, und dann ſollen ſie zu
Gehilfen aufrücken mit einem jährlich ſteigenden Gehalt
von 600 bis 1000 Mk. Wer ſich da meldet, muß eben ſo
dumm ſein, wie die Stadtverwaltung unverfroren iſt.
Ein Flensburger Bürger wurde jüngſt durch Zuſchrift auf
gefordert, die irrtümlich von ihm zu viel entrichteten
Steuern auf der Kaſſe wieder abzuholen. Er eilte hin,
unterſchrieb eine Empfangsquittung und erhielt einen
baren Pfennig. Der heilige Bureaukratius iſt zwar wegen
ſeiner Sorgfalt und Gewiſſenhaftigkeit längſt berühmt,
aber in ſolchem Umfange hätte man ſie ihm doch nicht zu
getraut. Der klerikale Einfluß hat in Böhmen eine Ver
fügung bewirkt, nach welcher aus hygieniſchen und ſittlichen
Gründen keine Kellnerinnen unter 50 Jahren angeſtellt
werden dürfen. Das iſt eine weiſe Maßregel, die man nur
etwas weiter ausdehnen ſollte. Es wäre dringend
wünſchenswert, weiblichen Perſonen vor Erreichung jener
Altersgrenze auch den Beſuch von Bällen und Garten
geſellſchaften und den Dienſt auf Gutshöfen und in katho
liſchen Pfarrhäuſern zu verbieten. Die Gefahren für
Geſundheit und Moral ſind dort nicht minder groß. Jn
Bamberg wurde kürzlich ein Veteran von 1866 und 1870/1
wegen Bettelns verhaftet und geſchloſſen abgeführt. Daß
der alte Krieger bettelte, war ſchlimm, daß er aber hungern
mußte, weil ihm vielleicht niemand Beſchäftigung gab, war
doch noch ſchlimmer. Eine andere Form der Siſtlerung
hätte man wenigſtens finden können. Jn Tangermünde
geſchah vor mehreren Tagen ein Einbrich. Ein Haus
bewohner wurde wach, vertrieb den Strolch und eilte ihm
per Veloziped nach. Plötzlich wandte ſich der Flüchtling
um und zückte mit drohender Gebärde einen blitzenden
Dolch. Da ſprang der Verſolger reſolut zu Boden und
überließ ſein Rad dem Burſchen zur weiteren Benutzung.
An den Ufern der Elbe aber erſcholl ein allgemeines Ge
lächter. Deſſau genießt den Ruhm, den erſten Polizei
hundeverein zu beſihen. Beſonders anzuerkennen iſt, daß
auch Polizeibehörden und Polizeibeamten ſowie Privat
perſonen der Zutritt offen gehalten wird. Hoffentlich
geraten die zweibeinigen Mitglieder mit den vierbeinigen
nicht über die Statuten in Streit.

In Merſeburg kommt ſelten etwas ungewöhnliches vor.
Die Vergebung der Kanaliſationsarbeiten in zwei neuen
Straßen konnte allerdings Verwunderung erregen. Die
Höchſtforderung betrug 7749 Mk. die Mindeſtforderung
3939 Mk. Da muß wohl einer das Rechnen verlernt haben.
Stolz darf man darauf ſein, daß es hier nun ſchon drei
Bürgervereine gibt, während andere gleichgroße Städte
kaum einen einzigen aufweiſen. Nur ſo weiter ſtreben, an
allen Ecken und Enden müſſen ſich die Stiefkinder der
kommunalen Verwaltung zuſfammentun. Dann kann es
gut werden. Von altersher galt Merſeburg als ſehr
nüchtern, und die Nüchternheit herrſcht auch heute noch in
unſern Mauern. Neulich hat zwar jemand Frack, Hoſe und
Hüt verloren, was nicht gerade dafür zu ſprechen ſcheint.
Die Sachen befanden ſich indes in einem Paket, der Ver
lierer brauchte alſo die Offentlichkeit keineswegs zu ſwenen

Unterrichts wesen.

offenba

d Ve
Ginführung der 3. Klaſſe auf den Lloyd

Dampfern. Auf ſeinem neueſten Ozeanrieſen, dem
Doppelſchrauben Poſtdampfer George Waſhington“,
welcher mit etwa 26 100 Br. Reg. Tons das größte Schiff
der deutſchen Handelsflotte iſt, hat der Norddeutſche Lloyd
eine wichtige Neuerung eingeſführt, die ſich beim reiſenden
Publikum gewiß großer Beliebtheit erfreuen wird. Für
diejenigen Paſſagtere, die nicht im Zwiſchendeck reiſen
wollen, denen aber die 2. Klaſſe noch zu teuer iſt, hat der
Norddeutſche Lloyd auf dieſem Dampfer eine 3. Klaſſe ge
ſchaffen, die vom Zwiſchendeck vollſtändig getrennt liegt.
Für die 3. Klaſſe auf dem Dampfer „George Waſhington
ſind im Hinterſchiff im ganzen 120 Kammern eingerichtet
worden. Dieſe Kammern ſind naturgemäß etwas ein
ſfacher gehalten als die der 2. Klaſſe, jedoch mit allen er
forderlichen Bequemlichkeiten, als Betten mit erſtklaſſigen
Matratzen, Patentwaſchtiſchen, Spiegel, Kleider und Hand
tuchhaken uſw. verſehen. Zur gemeinſamen Benußung
ſtehen den Reiſenden 3. Klaſſe ein auf dem Salondeck
gelegenes Eßzimmer, ſowie in der Höhe des Promenaden
decks ein Raum für Frauen, ſowie artch ein Rauchzimmer
zür Verfügung.
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Vermischtes.
(Der Kaiſer, Prinz Eitel und Kronprinz

Friedrich Wilhelm Paten in einer Familie.)
Dem Bergmann Franik in Zabrze iſt der 11. Sohn geboren
worden, und zwar hat der Kronprinz Patenſtelle über
nommen. Beim 10. Sohne war Prinz Eitel Pate und beim
9. Sohne der Kaiſer ſelbſt. Die drei letzten Söhne haben
mit Genehmigung der Paten die Namen erhalten:
Wilhelm, Anton Eitel und Friedrich Wilhelm.

(Das Heine- Denkmal im Achilleion) auf
Korfit iſt vom Hofmarſchallamt für 10,000 Mark an den
Hamburger Verlagsbuchhändler Campe, den bekannten
Verleger von Heines Werken, verkauft worden. Dieſe
Unterhandlungen ſind jetzt zum Abſchluß gekommen, und
in wenigen Wochen wird das Denkmal in Hamburg ein
treffen. Vermutlich wird Herr Campe geneigt ſein, der
Stadt Hamburg das Denkmal zu überlaſſen, wenn ihm eine
würdige Aufſtellung garantiert wird.

Gedeutender Fehlbetrag bei der Aus
ſtellung Die Schlußrechnung der Ausſtellung in
Reichenberg in Böhmen hat einen Fehlbetrag von über
einerhalben Million ergeben. Durch den Sicherheits
grundſtock ſcheint der Fehlletrag gedeckt zu werden. Die
vorhandenen Barmittel von 14000 Kronen wurden deutſchen
Zwecken und Vereinen gewidmet.

(Vom Kölner Dom.) Jn der letzten General
verſammlung des Zentraldombauvereins erſtattete Dom
baumeiſter Regierungsrat Hertel Bericht über den bau
lichen Zuſtand des Kölner Doms. Er hob hervor, daß er
in mancher Beziehung recht unerfreulich, ſogar ſehr ſchlecht,
der Kern des Bauwerks aber in allen Teilen geſund und
feſt ſei. Der Dom ſei an keiner Stelle in ſeinem Beſtande
unmittelbar gefährdet. Der Umfang der notwendigen
IJnſtandſetzungsarbeiten ſei allerdings ſehr groß. Die
Koſten ſeien auf viele Millionen Mark zu ſchätzen. Zu
Befürchtungen wegen der Sicherheit des Doms oder auch
nur ſeiner wichtigſten Teile liege aber durchaus kein Anlaß
vor. Als Urſache der Zerſtörung gab er die Kölner Groß
ſtadtluft an, die mit erſchreckender Geſchwindigkeit einen
Stein nach dem anderen abbröckelt. Zur gründlichen Jn
ſtandſetzung ſind viele Jahrzehnte notwendig.

Die Anilinfarbe im Weihkeſſelh) Ein ge
meiner Bubenſtreich iſt in der katholiſchen Kirche zu Aſch
(Böhmen) verübt worden. Ein Täter hat unter das Waſſer
des Weihkeſſels rote Anilinfarbe gemengt. Da ſich der
Weihkeſſet in einer dunklen Ecke der Kirche befindet, wurde
die Freveltat nicht gleich bemerkt. Erſt als die Leute ſich
gegenſeitig auf die roten Flecken im Geſicht aufmerkſam
machten, kam man auf den Bubenſtreich. Die weißen oder
hellfarbenen Kleider vieler Frauen und Mädchen wieſen
ebenfalls viele rote Flecken auf. Der Fall erregt große
Entrüſtung und Aufſehen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr
Berlin, 21. Mai.Bei angeregtem Verkehr eröffnete der heutige Markt für

Brotgetreide in ſtrammer Haltung. Der ſehr ungünſtige
preußiſche Saatenſtandsbericht und Klagen über Trockenheit
aus den Provinzen führten zu lebhaften Käufen, die nur
zu ea. 5 bis 6 Mk. Höheren Preiſen befriedigt werden
konnten. Für Weizen, der feſter lag als Roggen, kamen
überdies noch die höheren Preismeldungen von den
amerikaniſchen Märkten als ſtimmulierendes Motiv in
Betracht. Hafer befeſtigte ſich im Anſchluß an Brotgetreide.
Mais gleichfalls höher. Rüböl traäge. Jm ſpäteren
Verlaufe machte ſich für beide Brotfrüchte eine leichte Ab
ſchwächung geltend. Wetter: ſchön.

Weizen lok. in. Mk., Mai 266,50 bis
265,75. Mk. Juli 256,50 268,70 Mk. Sept.
230,00-229,50—231,00 Mk., Okt. 229,50-228,00 227,50
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 194,00—196,00 Mk. April
Mark, Mai 198,00 Mk., Juli 199,75 bis
200,50 Mk., Sept. 193,75 194,25 Mk. Steigend.

Hafer fein 206,00-210,00 Mk. do. mittel 199,00 bis
205,00 Mk. do gering frei Wagen und ab Bahn 196,00 bis
198,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel m Mk.,
do. gering Mk. April Mk., Mai183,75—182,50 Mark, Juli 186,75 Mark, Sept. 175,75 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mix. 176,00-180,00 Mk., do. runder
176,00--179,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark. Mat Mk. Juli Mr. geſt. 3Weizenmehl Nr. 00 brutto 82,765 34,76 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 124,50 26,40 Mk., Mai
Juli Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk. April Mk. Mai 56,60 bis
56,20 Mk., Okt. 56,10 55,00- 55,90 Mk. Feſt.

Gerſte inl. leicht 158,00 174,00 Mk. do ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 175,00 186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 143,00- 145,00 Mark, ſchwer Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 194,00-198,00
Mark, do. do. fein 199,00 208,00 Mk. do. fein Tauben

e do. kleine Koch Me., do. Viktoria
Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,10

bis 12,90 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,10 bis
12,90 Mk.

R de enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,20 bis
12,70

Viehmarkt.
t

Leipzig, 21. Mai. Bericht über den Schlachtvieh
mar auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
211 Rinder und zwar 73 Ochſen, 8 Kalben, 76 Kühe,
54 Bullen, 856 Kälber, 145 Stück Schafvieh, 1019 Schweine,
und zwar: 1019 deutſche, zuſammen 2231 Tiere (Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. J 77,
II 69, III 60, IV 50, V Kalben und Kühe, Qual. I
IE--, III58, IV 48, V 40; Bullen, Qual. I 65, I 61, I 56,
I V Schweine, Qual.: 166, II 63, UI 60, IV 57,
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 57, II 53, III 42.
V Schafe, Qual. 187, II 34, I 28, IV V
Verkauf: 141 Rinder, und zwar: 29 Ochſen, 8 Kalben,
63 Kühe, 41 Bullen, 855 Kälber, 186 Schafe, 1019
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen langſam, Kälber, Schweine mittelmäßig.



Adler, Digman
in allen Preislagen ſowie

Phönie-Nähmasehinen, Johns Hampf-Wasen-
massninen, Wäschemangeln bis zu 6 Meter

Kuszug. bestes Fabrikat,
Zulßtermaschinen und Weingmasehinen

empfiehlt

Guſtav Achwendler,
Merſeburg, Karlſtraße.

Ortskranukrtskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.
Genedgl-Verſcuumnlun

Freitag den 28. Mai 1909
abends S Uhr

im „Herzog Chriſtian
Tages-Ordnung.

Bericht der Rechnungsreviſoren.
Beſchlußfaſſung über die Abnahme der

Sämtliche Neuheiten in
Herren Kuahen- und Fünglings-Anzügen,

Hoſen, Weſten und einzelne Jactetts
ſind in überraſchender Auswahl am Lager.

Amlbeſtene Garrcherro le
jeder Art und dauerhaft.

I Leaeichte Sommer Hosen und Joppen
in Loden und Waſchſtoff empfiehlt zu konkurrenzlos billigen Preiſen

Mersehure,Paul
Rossmarkt 9

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

1

2

Jahresrechnung.
3. Grſatzwahl des Vorſtandes.
4. Beſchlußfaſſung über eine Beihülfe zur

Tuberkuloſe Fürſorgeſtelle.
5. Antrag betr. Einführung von Sterbe

geld ſür Ehefrauen und Kinder der
Kaſſenmitglieder.

6. Ankrag auf Abänderung des S 483 des
Statuts.

7. Antrag auf Anſchluß an den Verband
der Krankenkaſſen im Bezirk der Landes
Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

8. Antrag auf Abänderungen in der
Rechnungs und Kaſſenführung (S 57,
Abſ. 1 des Statuts).

9. Antrag auf Abänderung des S 32 Abſ
1 des Statuts.

e 10. Bericht über den 5. Allgemeinen Kranken
kaſſen Kongreß zu Berlin.
Die Herren Vertreter werden zu rech

zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt
eingeladen.

Merſeburg, den 6. Mat 1909

empfehlen in reichhaltiger Auswahl, in nur erſtklaſſtgem Fabrikat

Febr. Seibidte.
Ekriechofs-Bünbe a Stück 5,00 Mark.

Der Vorſtand.
Paul Thiele. Vorſitzender.

Geſchirrführer-
Verein

hält Sonntag den 23. d M., von nach
mittags 8 und abends 8 Uhr an, ſein

Tänzchen
im „Thüringer Hofe hier ab, wozu freund
lichſt einladet Der Vorſtand.

ufsehen erregen hin

Deckelmützen

e hlünd die
Sommerhandschuhe, Gürtel, Rüschen,

Häubchen, Mützen, Stickerei-
hüte, Waschhüte

B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

J An -Verei
„Rothſtein

Sonntag den 23
d. M. von nachm. 8

Uhr an
Ankurnen

auf dem Sommer-
Turnplatz, Leungerſtr

Abends von 8 Uhr an
TWTaämzolhhen

im Caſino.Freunde und Gönner ſind herzlich will

s preiswert zu

ck
Weissenſels a. S. Telephon 57.

g

Verkauf.

Von Sonntag den 23. d. M. ab e en eni je Turnſtunden finden regelmäßigſtehen wieder großze Tr ausporte Dienstags und Sonnabends von 8172 Uhr an
beſter hochtragender u friſchmelkender ſtatt. Anmeldungen werden daſelbſt ent

gegengenommen.

50 r
oder

50 60 Proz. Proviſion
erhält Jeder, der den Vertrieb meiner
Alumininm Schilder und -Waren über

fürherren

Seit Jahrzehnten ſind

h
e Se Unübertroffen in Quali

Kinder. tat und Ausführüng.
S Vertreter Kustav Schwendler, Hersehburg, Karlstrasss.

nimmt. Vertretung wird auch als
Rebenbeſchäſtigung übertragen. Aluminium
waren ſind ſpielend leicht verkäuflich. Aus
kunſt und Muſter gratis. Es verſäume da
her niemand anzufragen. Poſtkarte genügt.

Adreſſe:
Schilderfabrik,

Post Erbach, Westerwald.

Für meine Bäckerei ſuche Sonnabend

Anushülfe.
R. Baumanm, Steinſtr.

Saiſon Mai September.
E. B. Station Floßplatz-Warmbad, Sächſiſches Erzgebirge.

i lkenſtein. Bade- G
J Und Luftkurort in geſündeſter, reizvoller Gegend 458 m

C warme Bade und Trink
quelle gegen Rheumati Gicht und Nervenleiden, Magen-,

Bäder aller Art,

Poſtamt mit Telephon Warmbad bei

Meereshöhe. Radiog

Darm, Nieren und enkrankheit
Maſſage, Heilgymnaſtik. KonzertProſpekt gratis. Badearzt Dr. med. Walter Glaß.

Badedirektion Warmbad bei Clolkenstein.

Ein Maädehen,
12 Jahre alt, wird in gute Pflege gegeben.

Neumarkt 54 I Tr.
Fur den Bazar gingen ein-Ex. v. Wilmowsti 1 Korb Salat; Herr

Oberforſtmeiſter Grotfeld 1 Kaſten kand
Früchte; Herr Adolf Malpricht 1 Hand
tuchſtänder; Frau Höſe 2 Schürzen; Frl.

ſchuhe, 1 Kragenſchachtel, 1 Manſchetten-
ſchachtel, 1 Uhrhalter, 1 Streichholzhalter,
Krawatteneknt; Ungenannt, verſchiedenes
für die Würfelbude; Frl. Schraube 1 geß.
Decke, Kleinigkeiten; Ungenannt 1 Spiritus

1 Deckchen, Frl. A. undig J aft, 1 Kartor
Frau und Frl

Zwiebelnetz,
er

Ritter 1 geh.

H. 2 Mk. Frau Schmeißer 3 Paar Kinder

2 Topfanfaſſer, 2 Unterſätze; Frl. v. Ter
pitz 16 gemalte Kleiderbügel, 11 Servietten
änder; Frau Geheimrat Crüger 1 Puppe

Herr Steckner 2 Pompadours, 4 Schlipſe,
8 Schürzen, 1 Gürtel, 2 Waſtiſchchgarnituren,
2 GobelinBilder; Herr Welzel 3 Flaſchen
Mixed-picles, 1 Kiſte Zigarren; Ungenannt
2 Wettertafeln, 1 Küchenfries I Dutzend
Lampenroſen, diverſe Kleinigkeiten Frau
Blankenburg 3 Kochtücher, 1 Partie Papp
teller, 1 Pack Papier, 1 Paket Papier
ſervietten; Herr Kommerzienrat Max
Berger 50 Mk.; Frau Schwanert 5 Mk.,
1 Eierſchere; Frau Stoltze 6 Mk. Frl.
A. Hube 8 Uhrketten; Frau und Frl. B.
2 Lampenteller; Frl. Rißmann 2 Brot
körbe, 1 Kakesbüchſe, 1 Eierſervice, 1 Blei
ſtifthalter; Frau Krobitzſch 1 Honigdoſe,

Toilettenkiſſen, 1 Aſchbecher; Ungenannt
z Puddingformen, 2 kl. Lampen; Herr
Wilh. Fuhrmann 2 Riegel Seife; 2 Kar
tons Seife, 1 Fl. Mundwaſſer; Frau
Werner 2 Vaſen, 4 Blocks, 5 Bücher
2 Kartons Briefpapier; Frau Herrich

Palme; Frau v. Boſe 6 Körbchen mit
Früchten, 6 Schüſſelchen, 3 Hutnadeln,
Spielzeug; Frl. v. Grüter 1 Teekaſten;
Herr Arndt 1 gr. Bild; Herr Theater
Hirektor Muſäus 2 Theater Abonnements
Frau Gräfin d'Haußonville 1 große Puppe
mit gefülltem Reiſekorb, 1 Steckkiſſenpuppe,

Kaffeewärmer (Biedermeierpuppe), 9 kl.
Puppen: Hochzeitszug, 1 Puppe im Korb,
2 Störche, 2 gemalte Fächer Fr. v Behr

Bild; Herr Dobkowitz 1 große Partie
Teeſervietten, 1 Tiſchläufer, 4 Nachttaſchen,
2 Wandſchoner, 1 Spruch Frl. v. Kehler
CTorte; Frau Noack 1 Torte; Frl. v d.
Heyde Dutzend Topfanfaſſer; Herr
Aſſeſſor Gentz Konfituren; Herr Konditor
Held 1 Schüſſel Schlagſahne; 1 bunte
Schüſſelk; Herr Ernſt Aug. Malpricht
2 Stühle; Herr Stöcker 2 Fl. Himbeerſaft;
Frau v. Aſcheberg 1 Bild, 1 Büſte; Herr
Bäckermeiſter Hüthel 2 Reibekuchen; Herr
Fleiſchermeiſter Sturm 2 Cervelatwürſte;
Herr Fleiſchermeiſter Richter 1 Schüſſel
Salat; Frau Rößner 2 Kuchen; Herr
Bäckermeiſter Brückner 2 Reibekuchen; Frl.
Gründler 1 Torte; Herr Herrmann 3 Kuchen,
Semmel; Herr Bäckermeiſter Lange 3 Napf
kochen, 3 Büchſen Honig; Herr Bäckermeiſter
Klappenbach 2 Napfkuchen, 3 Pakete Leb
kuchen; Herr B. Schinke Blumenſträuße;
Herr Münch 9 Topfblumen; Herr Hammer
Kippes für die Würfelbude; Herr Frank
10 Fl. Moſelwein, 10 Fl. Sekt Herr
Schmidt 2 Syphons Bier; Frau E. May

Torte; Frl. Hahn 1 Kuchen, 1 Nadel
buch, 1 Läufer, 2 Bilder Kaleidoskop;
Herr Elkner 1 bunte Schüſſel, Kuchen,

Apfeltorte; Herr Kolling Eis Frau
Klingholz 8 Mk. Frau Muffey Wind
beutel Beiſers; Fr. Hiecke I Torte, 2
Schüſſeln Schlagſahne; Frau Schneider
Waffeln; Herr Konditor Becker Waffeln
Herr Gärtner Krauſe Blumenſträuße, 5
Topfblumen; Herr Pommer Konfituren;
Herr Bäckermeiſter Taube 1 Sträußel,
S Apfelkuchen; Herr Schloßgärtner Keil
6 Topfpflanzen, Blumenſträuße; Herr
Welzel i Syphon Bier, 10 Flaſchen Selters,
Moſtrich, Spiritus; Herr Gärtner Richter
Maiblumenſträuße; Herr Schmidt 2 Syphons
Bier, 10 Flaſchen Selters Herr Klotz 60
Paar Würſtchen Herr Kellermann 30 Paar
Würſtchen Herr Herrmann Semmel Herr
Berger 2 Faß Bier; Herr Rülke 1 Faß
Hofbräu; Frau Junghans eisgefüllte
Apfelſinen; Herr Elkner AnangasEis; Herr
A. Frank 10 Fl. Weißwein; Herr Engel
recht 1 Fl. Kognak; Frau Rößner Glücks
klee; Frau Seultetus 5 Mk. Frau Bürger
meiſter Rohde 10 Mk. Frau Martin
1 Ampel, 2 gemalte Flaſchen, 1 Servietten
taſche, 1 Buchhülle; Fr. Wodtke 6 Puppen,
1 Deckchen; Ungenannt 2 Fl. Sekt, 5 Mk.
Frl. Schulz 10 Dhzd. Klapperdeckchen,
2 Rahmen, 1 Pompadour Frau Geheim
rat Dehne- Halle 50 Mk. Frau Deichert
1 Kindermützchen, Söckchen und Flaſche;
Baronin Recke. Freiburger Topfwaren,
2 Vaſen, kl. Glasſchalen, 1 Viſchchen,
I Roaſtbeef; Frl. Hagen; 4 Paar Hand
ſchuh, 3 Riechkiſſen, 2 Pompadours, worüber
dankend quittiert
e Freifran von der Recke.

An Gaben für den Bazar gingen noch ein:
Frau Martin ruſſiſchen Salat; Frau

Wodtke Salat und 2 Speiſen; Frau Feliſch
Flammerie, 2 Schüſſeln mit belegten
Brödchen; Frau Blancke belegte Brödchen;
Frau v. Wolff Paſteten; Herr Bäckermeiſter
Hartmann Brod und Tafelbrödchen.

Jm Namen des Vorſtandes möchte ich
allen denen herzlichſten Dank ſagen, die
auch in dieſem Jahre ſo hülfreich und un
eigennützig uns in weitgehendſter Art bei
dein Bazar unterſtützt haben. Vor allem
haben uns die nachbenannten Herren reſp.
Firmen in hochherziger Weiſe geholfen
Herren Buchhändler Stollberg und
Karius durch das unentgeltliche Drucken
der Eintrittskarten und Programme, Herr
Malpricht, Herr Graul ſen, Herr Heber,
Herr Stadermann, Herr Stiebritz, Herr
Hertel mit ſeiner Muſtkkapelle, Herr Ritter
Auch dem hieſigen Bataillon möchte ich
Unſeren Dank ausſprechen für die bereit
villige Hülfeleiſtunge Freiſfrau von der Recke.

Ein ſilbernes Armband und eine kleine
Nadel ſind auf dem Bazar gefunden
vörden und auf dem Fundbüreau der
Polizei abgegeben.

S



auf ale Damen-, Herren und Hinder Konfektion ferner Teppiche

Läufer, Bettſtellen und Matratzen bis 24. d. M.

neSonntag den 23. Mat en der

I. Merſeburger
Bandonion-Klub

einen

Ausflug nach Schkopau.
(Deutſcher Katſer.)

Daſelbſt findet von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr an ein

Wänmzehen
ſtatt, wozu Gäſte und Freunde höflichſt
eingeladen werden.

Der Vorſtand.Berger, Gaſtwirt

Co G2 e eber

S rZ nach Menſchau 8
(Kaffeehaus).

Von tag 3 und abends8 Uhr ab

Cänzehen.
Außerdem nachmittags

e
Der Vorſtand.

Sonntag den 23. Mai
Ausflug noch Mewſchan.

Schmidts Lokal.
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Iänzchen.
Von nachmittags 3 Uhr an
grosses Preisschiessen.

Der Vorſtand.

Cröllwitz
Sonntag den 283. Mai abends 81/2 Uhr

Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Karl Vetterke.

Wohnempfiehlt den geehrten Spaziergängern ſeinen

Garten
als beſten Erfriſchungsaufenthalt.

Nachmittag
UDnterhaltungs- Konzert.
Kaffegebäcek Kuehem,

H. Hufriger

b S.
S den 23. Mai

z Okbße humoriſtrſche Konzerte

ausgeführt von den

Dresdener Aniknums.
U. a. gelangt zur Aufführung am Abend:

Merſeburg auf Stelzen
Bei günstiger Witterung im Garten.

Von nachmittags 5 Uhr ab Roſtbratwürſte.
Dazu ladet ergebenſt ein Frau Rosalie Herfurth.

Keipisch.
Sonntag den d. M., von nach

mitta 3 Uhr ab, laden zumJugendball
freundlichſt ein

Die jungen Burſchen. E. Kunth.

e
ff. ihtenhainer.

Bülrgergarten.
Neues Schützenhans.

Bringe meinen ſchönen großen ſchattigen

wmeinahonaler Cuttonper Orden

Stäſtenmgeſest
der Loge Burgwart Nr. S587

von Deutſchlands Großloge Diſtrikt 16 Thüringen
am Sonntag den 23. Mai er., von nachm. 51/2 Uhr ab

im Reſtaurant „Bellevne“ in Merſeburg.

Freunde unserer Sache sind freundlichst eingeladen.

Berliner ahrräder 75
v Räder 90mit T Jahr Garxantie, ſowie alle

Grſatzten Schlänche und Mäntel
empfehlen in großer Auswahl

Jebr, Seibicke,
Photograpmsches Atelter.

Einem hochverehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
teile ich ganz ergebenſt mit, daß ich beabſichtige, das Geſchäft meines
verſtorbenen Mannes in gleicher Weiſe unter ſachverſtändiger Leitung

fortzuführen und bitte bei Bedarf um geneigte e
frau Helene Schön geb. Burger,

Roßmarkt 3.
Schlurick's Anstalt für Naturheilkunde,

Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,
als Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vorfs ille, Wanderniere

und Migräne, selbst ber veralteten eiden
Nakurgemäße Behandln ſang Thure- Brand Maſſage.

B. Schimuiek. Naturhellkundiger-
Aerztlich geprüft in innerer und äusserer Masse age

n 2389. alle a. Hoclistrasse 11 17. An Steinweg
Brospekte gr. atis.

p
ne gut gepflegte ziere.

Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz
Von a Uhr gb

Anturnen des
Allgemeinen Turn-Vereins.
Neu renoviert. Nen renoviert.

Zellevue.
ſchönſtes Vergnügungs Etabliſſemen
Merſeburgs und Umgegend, hält dem ge
ehrten Publikum ſeine prachtvollen Räume
ſowie großen Konzertgarten (alles neu reno
viert) zur gefl. Benutzung empfohlen.Aunserwählte Spriſen u. Getränke.
in reichlicher Auswahl und nur beſter Güte.

Neue Bewirtſchaftung
Hochachtungsvoll

Albert Wilselh.
Parkbad Peſtunrant.
GEmpfehle einem geehrten Publikum

meinen ſchönen ſchatligen Garten

jetzt in der Sle)erblüte

Hochachtend BugdAdeebeiuftigins

humoriſt iſches Geſangslonzert

Original Voiglländer Sänger.

ff. Thür. Roſtbratwürſte-
Um zahlreichen Zuſpruch bittet

Karl Stein

Heute Sonntaglitte lſt ſeſhe u

Vogel,
Burmag er



bieten meine Extrs Vertanfetage untt

Ferner empfehle ich für den Werſccen in größter Auswahl

Schlipse, Krawatten, Lavailliers, Hosenträger, Handschube,
Strümpfe, Schirme, Stoffhüte, Strohhüte, Kragen, Manschetten, Seryiteurs,

e
Um den Velen Ger üechten ent-

gegenzutreten, dass ieh keine
Binderei anfertigen dürfe, erkläreich dies hiermit für unrichtig leh
bin berechtigt und fertige

jede Art Wimdleveſ
in cſer geschmackvolisten Weise an
und werde mich bemühen, das ge-
ohrte Publikum in jeder Weise zu
frieclen zu Stellen

Hochachtungsvoll

I. G ül.,
Königl. Schlossgärtnerei

rerJedermann wird theoretiſch und praktiſch

Herangebildet. Nach Lehrzeit Stellung für
In und Ausland koſtenlos. Proſp. gratis
Autouohilführer-Wechm len

agdeturg 40, Regierungsſtr. 17.

erhalten dauerndeVerdienſt. Zu melden Sonne mittag

I 2 Uhr Clobigkauerſtraße 16 I.

Arbeitsburſchen
im Alter von 14—16 Jahren ſowie einen
Leben n ſofort einGust. Wehben, Glaſermeiſter.

Für Ausſpann ſtellt fleißigen älteren
Hansknecht

ein. Otto Miwsehfeld,Gaſthof „Alte Poſt“.
Aelteren Mhtetgeſelen
auf gute Möbel und Bauarbeit ſücht bei
dauernder Beſchäftigung

C. Malpricht, Halleſche W 87.

Duordanivferte öbelticher,
Maſchinenarbeiter, Tiſch nacher Beiger

Büffetarbeiter finden lohnende deernde Stelle nach außerhalb. Offert.

sud J P 8793 bef. Rud. Moſſe,
Eöthen (Anhalt).

ſtellt ein O. Günther r

Damenschneideret!Tüchtige e ſofort geſucht.

Frau Dis Als
Blumenthalſtr. 8. wart

Eine Franzum Ausbeſſern
kann fich melden

am Bahnhof part.

80 Wie Wäsche aller Art.

h
e

e

Pulverme
H. Nitterſtkaß i

hen anf
e

e

Brautausstattungen
Anzüge, Paletots

HDamenblusen unck Röcke
Schuhwaren, Federbetten

Kleiderstoffe Teppiche Gardinen

Kincler- u. Spontwagen.
Billigste Preise. Abzahl. e

e e e
Zm heutigen Kage eröffne ich in Merſeburg,

Malkeschestrasse 10/12 im Gehöft des Herrn
H. W. Kremmer ein

Getreide
und Futtermittel Geſchäft

und bdilte ich um geneigken Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

geben

Bntenplan II.

9 Telephon 58.

D.
Seute Honnteg

I yrasse
Künstler-Konzerte,

cFrühſchoppen Nachmittags und
Abend Konzert.

Bei ſchönem Wetter finden die S
Konzerte in h herrlichen Garten

tt.
Entree frei. Programm 10 Pf.

S

Dienstag und Freitag Bilderwochse)

Programm.
1. Für ſeine Tochter. Herrlich koloriert.

Drama.
2. Bis quitfabrikation. Aktuell.
3. Eine Seehundjagd. Großart. Naturbild.
4. Sportluſtige Schwiegermutter. Hum.
5. Zwei kleine Hunde. Hum.
6. Der erſte Spazierſtock. Zum Schreien.
7. Unſchuldig verdächtigt. Drama.
8, Die Kinder des Morgenlandes. Naturbild.

Lichtbilder: Kopenhagen.
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag

von abends 8, 9 und /210 Uhr abKabarett-Vorstellungen.

Nachtwächter Geſuch
Die Gemeinde Zſcherneddel bei Zöſchen

ſucht für ſofort oder 1. Juli einen älteren,
möglichſt alleinſtehenden, nüchternen, unbe
ſcholtenen Mann als Nachtwächter. Näheres
o a bei dem Gemeindevorſteher

eilI.
ſener Se warzor ſockel

Nr. 3666 verlaufen. Gegen Belohnung ab
zugeben Halleſcheſtr. 55 II.

Goldene Broſche mit blauem Stein
in der Hälterſtraße verloren. Bitte abzu

t den 4.n Ein Ken enner m mit Futteral

in der Schul ſtraß e verloren. Gegen Belohnung abz et Rulanstſtr. 16.
Ein Porfemonnate mit Jnhalt von

Burgſtraße, Bahuhofſtraße, Weißenfelſer
ſtraße verloren gegangen. Gegen Be
lohnung abz geben Sann 16.
6 Mark Belohnung

demjenigen, der den von einem armen
Boten am Freitag früh zwiſchen 9 und
10 Uhr auf dem Wege Poſtſtraße, Damm
ſtraße bis Se chulbrücke e 100 Mk.

hein zurückbringt. Das Aufheben des
S nes iſt beobachtet wor den und die

h rreſſe des ebers kann noch feſtgeſtellt
werden. ben im Zigärrxengeſchäft
2 udorf, l R erſtraße

ne
m



Nr. 119

Dritte Beilage.

Cokalnachrichten.
Als Verhandlungsgegenſtand der

diesjährigen Kreisſynoden hatdas Königliche
Konſiſtorium der Provinz Sachſen nachſtehendes
Thema geſtellt „Diejenigen Beſchlüſſe der letzten
ſächſiſchen Provinzialſynode von 1908, die für das
kirchliche Gemeindeleben von Bedeutung ſind, ſind in
einer geeigneten Uberſicht namhaft zu machen und in
ihrer Tragweite für das kirchliche Gemeindeleben an
das Licht zu ſtellen.“ Zur näheren Erläuterung dieſes
Verhandlungsgegenſtandes hat nun das Konſiſtorium
am 7. April beſonders auf den Beſchluß der Provinzial
ſynode vom 17. Oktober 1908 hingewieſen betr. „das
der Unſittlichkeit vorſchubleiſtende Jnſeratenweſen, den
Verkauf der unſittlichen Literatur und die Ausſtellung
unſittlicher Bilder in Schaufenſtern.“ Die in dieſer
Angelegenheit gefaßten Beſchlüſſe lauten Synode be
ſchließt: I. das Konſiſtorium zu bitten, an die nächſt
jährigen Kreisſynoden über die in ihrem Bereich zutage
getretenen bezüglichen Erſcheinungen und Zuſtände
eine Anfrage zu wchten und ſie behufs allgemeiner
Orientierung über dieſe Dinge auf den Evangeliſch-
Sozialen Preßverband hinzuweiſen; 2. die General
ſynode zu bitten, bei der Königl. Staatsregierung eine
erneute Prüfung der 88 184 und 184a des Strafgeſetz
buches in Anregung zu bringen, nach deren Wortlaut
bei der bisherigen Rechtſprechung die unſittliche Lite
ratur und Kunſterzeugniſſe vielfach ſtraffrei bleiben
mußten

Für Fernſprechteilnehmer. Zurzeit der
Wohnungsreparaturen muß daran erinnert werden,
daß es verboten ſſt, die Zimmerleitung der Fernſprech
ſtellen mit Tapete zu bekleben oder die Drähte mit
Farbe zu überſtreichen. Uberklebte oder überſtrichene
Zimmerleitungen werden auf Koſten des Teilnehmers
gegen neue ausgewechſelt und das kann unter Um
ſtänden ein teurer Spaß werden.

Da poſtlagernde Chiffrebriefe ſehr oft
dazu dienen, frühreifen Liebespärchen Gelegenheit zum
Verkehr zu verſchaffen (wenigſtens nimmt das Reichs

Poſtamt es an), wird von der Poſtverwaltung erwogen,
ob man nicht von jungen Leuten unter 16 Jahren beim
Abholen ſolcher Briefe eine Legitimation verlangen
ſollte, wie es in der Schweiz bereits üblich iſt. Heil
Euch, Backfiſchlein und Pennäler, die Jhr mehr denn
16 Lenze zählt! Euch wird es amtlich von Herrn
Kraetke erlaubt, ſüße Brieflein zu tauſchen.

Man ſchreibt uns: Wie in unſeren Tagen um die
Erbſchaftsſteuer gekämpft wird, die zur Beſeiti-
gung der Finanznot des Reiches alle Erben, auch
Kinder und Ehegatten, tragen ſollen, ſo ward auch vor
700 Jahren in unſerer Heimat um ſolche Steuer
gekämpft, jedoch mit der Tendenz auf Aufhebung. Bis
auf dieſe Zeiten hatten die deutſchen Kaiſer das ius
exuyiarum siye spolii d. h. das Recht, beim Tode
eines Biſchofs ſeinen beweglichen Nachlaß in Beſitz zu
nehmen. Kinder und Ehegatten konnten hier als
Erben nie in Frage kommen, und doch empfand man
dieſe Nachlaßſteuer als eine Laſt. Der aus dem
Welfenhauſe ſtammende Kaiſer Otto IV. verzichtere
am 19. Mai 1209 zugunſten des Erzbiſchofs von
Magdeburg und der Biſchöfe ſeines Sprengels, zu dem
auch der Biſchof von Merſeburg gehörte, auf den An
ſpruch des Reiches an ihren Nachlaß. Er tat damit
dasſelbe, was bereits einige Jahre vorher ſein Gegen
kaiſer Philipp von Hohenſtaufen am 22. September
1204 getan hatte. Der Biſchof Dietrich von Merſe
burg, aus dem Hauſe Wettin ſtammend, befand ſich
auf Wunſch des Kaiſers Otto IV. zu Pfingſten 1209

in Braunſchweig. st.
Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt
S Dürrenberg, 20. Mai. Himmelfahrts-

konzert. Keinen ſchöneren Frühlingstag, kein
ſtrahlenderes Himmelfahrtswetter konnte man ſich
denken, als es heute uns beſchert geweſen iſt. Heraus
in die blühende Gottesnatur, ſo hat es uns zugerufen
Und viele Tauſende haben den Ruf verſtanden und ſich

zur Frühlingswallfahrt aufgemacht, und ein Teil des
Menſchenſtroms hat ſich auch über unſer liebliches
Dürrenberg ergoſſen. Schon in der Frühe waren die
Gärten überfüllt. Amtsberg und Kurgarten vermochten
die Menge kaum zu faſſen und zumal im letzteren
drängtin ſich die Menſchen, angelockt von den Klängen,
die von ihm herüberſchallten zum hochragenden Gradier

werk. Die uniformierte Markranſtädter Militär
Müſikſchule war die Spenderin. Unter Leitung ihres
Kapellmeiſters mit dem muſikaliſchen Namen „Pfeifer“
gab ſie dankenswerte Proben ihrer anſehnlichen Lei
ſtüngsfähigkeit, die es bedauern laſſen, daß wir ſie in
der ganzen Saiſon nur ein einziges Mal zu hören be
kommen werden. In drei Teilen wickelte ſich das
Programm ab, aus dem wir die Schloßwache von

Sonntag den 23. Mai 1909.

Ruſt, den Krönungsmarſch aus den Folkungern von
Kretzſchmar, die Ouvertüre zum ſchwarzen Domino
von Auber und eine reizende Fantaſie für Trompete
von Hoch erwähnen. Sehr intereſſant war auch ein
„nordiſches Bouquet“ von Bach, das ſchwediſche und
norwegiſche Volkslieder ſowie Melodien von Grieg und
Niels Gade enthielt. Das Potpourri aus dem Vogel
händler brachte bekannte hübſche Weiſen. Die Fanfare
militaire von Aſcher und den Goldregen von Wald-
teufel werden wir wohl noch öfter zu hören bekommen.
Nicht unerwähnt bleibe die melodiſche Ouvertüre von
Dichter und Bauer. Auch gab es zweimal Zigeuner
muſik. Auch auf der Saale war Leben. Der
Dampfer Fortung brachte viele Gäſte von und nach
Veſta. Alles war draußen, und nur wer Luſt hatte,
blieb mit Sorgen zu Haus, und das waren Wenige.
Beſonderes Aufſehen erregte eine große Zahl Studenten
in Couleur, zumal der Fuchsmajor ob ſeines Haupt
ſchmuckes und erfreute ſich lebhafter Beachtung be
ſonders ſeitens der jüngeren Damenwelt.

S Bennewitz b. Gröbers, 18. Mai. Der be
kannte Rübenſamenzüchter Oberleutnant Max Laue
hat ſeine ca. 500 Morgen große Beſitzung Bennewitz
bei Gröbers an die Zuckerfabrik Gröbers zum Preiſe
von gegen ein halbe Million Mark verkauft; Herr
Laue hat verkauft, um auf einem größeren Gute ſeinen
Rübenſamenbau auszudehnen.

v. Döllnitz, 21. Mai. Wenn uns die kühle
Witterung des Wonnemonats bisher nicht gefallen
konnte, ſo hat ſie aber auch ihr Gutes gehabt. Durch
die kühle Witterung ſcheinen das Ungeziefer, die läſtigen
Mücken und Fliegen und andere ſchädlichen Jnſekten
ſtark gelitten zu haben, denn das Grün der Bäume,
beſonders der Eichbäume, hat ſich kräftigt entwickelt
und iſt bisher von den IJnſekten völlig verſchont ge
blieben. Daher hat der Wald diesmal gegenüber dem
Vorjahre, wo um die jetzige Zeit die Eichen durch den
Eichelſpanner bereits wieder kahl gefreſſen waren, ein
prächtiges Ausſehen. Zurzeit ſind die Blätter gegen
ſolches Ungeziefer bereits kräftiger und widerſtands
föhiger geworden, ſo daß ein Kahlfreſſen derſelben aus
geſchloſſen erſcheint.
c

Gerichtsverhancllungen.
Wegen Aufruhrs, Gehorſamsverweigerung vor verſammelter Mannſchaft uſw. hatten

ſich am Montag vor dem Kriegsgericht der 1. Gardediviſion
zu Berlin die Kanonitere Knochenhauer, Blechriede,
Kraut, Ludwig, Haſſe und Maßon zit verantworten. Die
Vorgänge, die der Anklage zugrunde liegen, haben ſich am
3. April d. J. in Jüterbog abgeſpielt. Das Lehrregiment
der Artillerie Schießſchule liegt in Jüterbog in Garniſon.
Der Schießplatz iſt etwa 2 Stunden von der Garniſon
entfernt und die Mannſchaften werden oft nach
angeſtrengten Schießübungen auf Wagen nach den
Kaſernements zurückgebracht. So geſchah es auch am 8
April. Die Kanoniere, etwa 120 an der Zahl, tanzten auf
den Wagen. Als der Unteroffizier Ruhe gebot, ſielen
unter den Mannſchaften Bemerküngen. Der Unteroffizier
befahl den Leuten ſchließlich, von den Wagen hevunterzu
ſteigen und hinter den Gefährten zu marſchieren. Nun
entſtand unter den Kanonieren eine Revolte. Einige unter
ihnen ergriffen Steine und warfen damit nach den
Vorgeſetzten. Andere verweigerten beharrlich den Ge
horſam oder verletzten dem ünteroffigzier gegenüber die
ſchuldige Achtung. Nur ein kleiner Teil der Aufrührer
konnte feſtgeſtellt werden. Zwölf Kanoniere wurden unter
dem Verdacht, ſich an dem Aufruhr beteiligt zu haben, er
mittelt, doch mußte gegen 6 das Unterſuchungsverfahren
wieder eingeſtellt werden. Die Verwarnungen, die der
Verhandlungsleiter an die als Zeugen erſchienen Kanoniere
gerichtet hat, laſſen die Vermutung aufkommen, daß ſich
unter den etwa 60 Zeugen weitere Teilnehmer an dem
militäriſchen Exzeß befinden. Während der Verhandlung
würde wegen Gefährdung inilitäriſcher Intereſſen die
Sffentlichkeit ausgeſchloſſen. Das Kriegsgericht
ſprach eineVerurteilung aus nicht wegen militäriſchen
Aufruüuhrs, ſondern wegen tätlichen Angriffs bezw.
fortgeſetzten Ungehorſams und Achtungsverletzung. Das
Gericht nahm an, daß die Mannſchaften möglicherweiſe
durch das Verhalten des Unteroffigiers Krüger gereizt
worden waren. Krüger bevorzugte ſeine eigenen Leute
und ließ ſie teilweiſe aufſizen. Nach Anſicht des Gerichts
war dies nicht ordnungsgemäß. Der Begriff der
Zuſammenrottung ſei nicht klar nachgewieſen worden.
Das Urteil lauteke gegen den Kanonier Knochenhauer
wegen tätlichen Angriffs gegen einen Vorgeſetzten auf zwei
Jahre 3 Monate Gefängnis, gegen Bleckriede wegen
fortgeſetzter Beleidigung, Achtungsverlehung und Ge
horſamsverweigerung vor verſammelter Mannſchaft auf 3
Jahre Gefängnis und gegen Kraut auf 1 Jahr 6 Monate
Gefängnis. Ludwig erhielt 14 Tage ſtrengen und
Maſſon eine Woche Mittelarreſt. Haſſe wurde frei
geſprochen

Vermischtes.
Gie erſten Fernfahrten des „Zeppelin 2)

werden ſchon in der nächſten Woche, alſo noch vor Pfingſten,
beginnen, da die Reichstagsmitglieder, die der Einladung
des Grafen Zeppelin folgen, eine Fahrt mit dem Luftſchiff
erſt unternehmen werden, nachdem es erprobt iſt. Da die
Unterbringung der Reichstagsmitglieder, die jedenfalls in
großer Zahl erſcheinen werden, in Friedrichshafen mit
Schwierigkeiten verknüpft iſt, ſo wird beabſichtigt, einen
Teil der Abgeordneten in Konſtanz unterzubringen, wohin
ſie auf Extradampfern gebracht werden ſollen.

Beilage zum „Merſebunrger Correſpondent“.

(Abdul Hamid im Exil.) Abdul Hamid ſcheint
ſich an das ruhige und einförmige Leben in der Villa
Allatini allmählich zn gewöhnen. Am erſten Abend ſo
ſchreibt ein Berichterſtatter des „Temps“ ging er miß
trauiſch von einem Zimmer ins andere, um ſorgfältig zu
unterſuchen, ob die Fenſter gut ſchlöſſen, und ob die Tür
ſchlöſſer gut funktionierten. Während der folgenden Tage
war er unruhig, nervös und reizbar. Er fand alles, was
ihm gereicht wurde, herzlich ſchlecht und wollte die Speiſen
nichtanrühren. Dafür rauchte er mehr als ſonſt, wobei er
aufgeregt alle Gemächer des erſten Stockes durchmaß; hin
und wieder nur warf er einen flüchtigen, faſt ſcheuen Blick
auf die ihn umgebende Landſchaft; es war, als ob er ſich
über die Stätte des Exils genait zu orientieren ſuchte. Die
nach europäiſcher Art eingerichteten Badezimmer und
Toiletten ließ er umbauen, indem er erklärte, daß er dieſe
Zimmer nach türkiſcher Art eingerichtet haben wolle Er
lief fortwährend unkuhig hin und her, wie ein wildes Tier
im Käfig. Jetzt iſt Abdul Hamid wieder ruhiger geworden.
Er raucht zwar noch immer zahlloſe Zigaretten, ſitzt dabei
aber gern auf dem Balkon, wo er ſich mit den dienſthabenden
Offizieren angelegentlich unterhält; er intereſſiert ſich für
alles, was ſeinen Haushalt angeht, promeniert im Garten
und läßt ſich nicht ſelten von den Gärtnern ſagen, wie dieſe
oder jene Blume heißt. Unter den Frauen, die ihn begleitet
haben, befinden ſich zwei, die nicht älter ſind als vierzehn
oder fünfzehn Jahre. Andere Frauen haben ſich freiwillig
erboten, die Gefangenſchaft mit ihm zu teilen.

(Maikäferplage.) Während in der näheren Um
gegend Breslaus ſich in dieſem Jahre verhältnismäßig
wenig Matikäfer zeigen, herrſcht, nach der „Schleſ. Ztg.
eine arge Maikäferplage in den Trebnitzer Bergen
unweit Obernigk. Obſt und andere Bäume ſind dicht be
ſetzt von den gefräßigen Tieren. Schüttelt man die Bäume,
ſo fallen Hunderte herab wie reifes Obſt. Abends erfüllen
ganze Schwärme von Maikäfern die Luft und fliegen die
Menſchen an, beſonders die Radfahrer, die oft von vielen
Käfern bedeckt ſind und die Augen gegen den Anprall der
plumpen Tiere ſchützen müſſen. Am ſchlimmſten iſt die
Maikäferplage in den Dörfern zwiſchen Obernigk und Treb
nitz, und zwar nördlich der zwiſchen beiden Orten führende
Chauſſee; ſüdlich von ihr nach Breslau zu wie in Obernigk
und Trebnitz ſelbſt, läßt die Plage nach.

(Am Traualtar erkrankt.) Jn Kirchberg in
Oberbayern erkranfte eine junge Bauerntochter am Trau
e wurde nach Hauſe gebracht und ſtarb am folgenden

age.
Eine Million unterſchlagen.) Die Unter

ſchlagungen des verhafteten Kaufmanns Brüggemann,
des Rendanten der Amtsſparkaſſe in Schötm ar, belaufen
ſich, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, auf rund eine Million Mark.
Die Amtsgemeindeſparkaſſe erleidet einen Verluſt von etwa
einer Viertel Million Mark; die vertrauensſeligen Sparer
haben etwa 750 00 Mark eingebüßt. Einzelne Perſonen
haben einen Schaden von vielen tauſend Mark erlitten, ſo
verliert z. B. ein Bürger in Salzuflen allein 60 900 Mark,
ein Kreisphyſikus in Detmold 15000 Mark uſw.
Brüggemann wurde in ſeiner Zelle tot aufgefunden.

(Mit einer Stecknadelerſtochen) Jn Mann
heim fand man den 35 jährigen Glasarbeiter Wilhelm
Pfeilſticker tot im Bette auf. Eine Stecknadel war ihm
in die rechte Schläfe gedrückt. Ob Selbſtmord oder Ver
brechen vorliegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Glückliches Nieder Jngelheimh) Die Ge
meinde Nieder Ingelheim ſieht ſich in eine äußerſt ange
nehme Lage verſetzt dadurch, daß ſie eine Steu ernach
zahlung von mehr als 300000 Mark von den Erben des
Fräulein v. Kricken eingenommen hat. Die Gemeinde hat
ihre ſämtlichen Schulden beglichen und einen hohen Betrag
verzinslich feſtgelegt. Außerdem wurden die Kommunal
ſteuern von 59000 auf 50000 Mark herabgeſetzt. Damit
gehört NiederJngelheim zu den finanziell am beſten ſtehen
den Gemeinden im Großherzogtum Heſſen.

Gerhängnisvoller Streit unter Schul
knaben.) Auf dem Rückwege von der Schule gerieten in
Koblenz zwei ſechsjährige Knaben in Streit Dabei ſchlug
der eine dem andern mit einem Schulranzen auf den Kopf.
Der Geſchlagene trug eine Geh irnerſchütterung da
von, der er kürz darauf erlag.

Fabrikbrand.) In der Rheiniſchen Metallwaren
und Maſchinenfabrik in Düſſeldorf brach Mittwoch früh
Feuer aus, wie es heißt, infolge von Selbſtentzündung
von Putzwolle im Geſchoßfüllraum. 20000 S chrapnells
explodierten, ohne Schaden anzurichten.

(Zu dem GiſenbahnunglückbeiHerlisheim)
macht der verunglückte Kaufmann Karl Buchholsz, der ſehr
ſchwer verletzt wurde, jetzt einige weitere Angaben. Danach
ſchlief er mit dem verunglückten Regierungsrefrendar
von Boetticher in demſelben Abteil zuſammen. Nach
dem erſten Stoß bat Herr von Boetticher Herrn Buchholz
um Hilfe. Dieſer hatte aber ſelbſt ſo ſchwere Verletzungen
erlitten, daß er ſich nicht mehr bewegen konnte. Seine
Rettung verdankt Buchholz lediglich dem Umſtande, daß
der Boden des Abteils auseinander brach, ſo daß er mit
Mühe zwiſchen den Rädern hindurch auf das Geleiſe und
ins Freie kriechen konnte. v. Boetticher ſelbſt war nicht
mehr in der Lage, dieſen Ausweg zu benutzen er ſchien
bewußtlos zu ſein. Nur mit dem Hemd bekleidet, hat ſich
Buchholz nach Herlisheim geſchleppt, wo ihm die erſte Hilfe
zuteil wurde.

(Aus nutzung der Dorfteiche durch Fiſch
zuſcht.) Die Beſetzung von Dorfteichen mit Fiſchen iſt in
dieſem Frühjahr vom Kaſſeler Fiſchereiverein in verſtärktem
Maße wieder aufgenommen worden, nachdem im Vorjahre
damit außerordentlich gute Erfolge erzielt waren. So
brächte ein bisher für 45 Mark verpachteter Teich einen
Jahreszuwachs an Fiſchen von über 280 kg pro Hektar im
Werte von 300 Mark.

Rekla
n



S mieten und T. April

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner-
ſchen Stiftung im Betrage von 150 Marke
ſind zu vergeben. Die Stiftung hat den
Zweck, drei hier wohnhaften, auf hieſigen
Schulen gebildeten, unbemittelten Kauf-
mannslehrlingen zu ihrer weiteren kauf
männiſchen Ausbildung durch Bücher
Privatunterricht und dergl. eine Beihülfe
zu gewähren. Verwandte des Stifters
werden vorzugsweiſe berückſtchtigt. Be
werbungsgeſuche mit den nötigen Zeug
niſſen ſind binnen 2 Wochen einzureichen.

Merſeburg, den 15. Mai 1909.
Der Magiſtrat.Guts- W ünd Wieſen J

Verkauf

in Porhbitz Dürrenberg
Am Mittwoch den 26. Mai d. J.,

von nachmittags 6 Uhr an,
werde ich im Gaſthof z. Kronprinzen
in Porbitz dem Landwirt Max Herrfurth
gehöriT Hekonomiegehöft und 38 2urg.de und Wieſen in div. Dlänen

in Vorbitz Voppitz und Oſtrau

Lennewitzer Flur eöffentlich meiſtbietend verkaufen, wozu
Kaufluſtige geladen ſind. Einige Pläne
werden geteilt in Parzellen zu 1 Morgen
ausgeboten. Bedingungen auch vorher
beim Unterz'ichneten.

Merſebürg, den 3. Mai 1909.
Briäed. M. Kunth.

Große herrſchaftl Wohunng
mit Gartenbenutzung iſt wegen Verſetzung
fofvrt zu vermieten und 1. Juli 1909 zu
beziehen.
Max Steckner, am Neumarkstor 2.
T I. 6. od. ſpät. z. verm. 6, 10--143. i.
herrſch. Hauſe Off. u T a. d. Exped. d. Bl

Parterre- Mohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt zu vermieten und zum
1. Juli zu beziehen. Näheres in der Exped
d. Blattes.

Hektſchaftlihe Wohnung
von 8 Stuben, 4 Kammern und ſonſtigen

behör iſt wegen Verſetzung ſofort zu ver
1909 zu beziehen

Näheres im Hauſe daſelbſt
Oberaltenburg 15.

Tindensrasse 6
4 Stuben, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer
und Zubehör zu vermieten und 1. Oktober

P. Hulbezu beziehen.
Z. verm. z. I. 7. an kinderl. Leute od. dergl

n m. Waſſ -Kloſett 2e. i. d W Hauſe
unt. S P a. d. Exped. d

Hulbe 1. Ctage,
Preis 425 Mk. iſt zu vermieten und ſofortDer ſpäter zu beziehen

Gatthardtſtraße 30.
Herrſchaftliche 1. Eiage

zu vermieten, event. ſofort oder 1. Juli zu
beziehen Obexraltenburg G.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer
Küche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenbergſtr 17, pt.

Herrschaftſ. Wohnung
von 6 Zimmern, 2 Kammern und Zubehör
iſt ſofort wegen Verſetzung zu vermieten
und 1. Juli zu rI. Ritterſtraße 5.Möbllortos Zimmer
mit Penſion ſofort zu vermieten

Weihenfelferſtr 27.

Tittſeres Wohnhaus
vreisweg zu verkaufen. Zu erfragen

T

prima Stoffe, beſte Zutaten,
elegante Paßform.

De

12 15, 18, 20
Wreſs lagen

23, 20, 20, 3450 M.
Unerreicht größzte Auswahl in allen Größen.

werrehure narht n clebn 260.

Mitglied vom RabattSparverein.

l Anſtralig, a Fl. Mt. Viele
Dankſchreiben beweiſen die heil

M und poſtfrei.

Weiße Mauer 4, im Hofe rechts.
braucht, a. Wechſ., SchuldWer Geſc ſch., Hypoth., Polig, Wert

pap., z. 3/2, 4, Pros, auch Ratenabzlg
ſHreiwe ſof. a. 5. Goldberg, Berlin SW 61.

Rückporto.

Schlachtepferde

tauft zu hohen Preiſen
V. Naundorf, Tiefer Keller 1.

Allerſeinſte große

Matjes Heringe Mitglied des RabattSparVereins Merſeburg.

ren zu 10, 15, 20 Pfg. u. ſ. w
Mrihstüchstaschen in allen Größen,
e andtaseen in jeder Preislage kauft imes Grahneis, Gottharctstrasse 20.

w.,

W 11 Pf.,
Beſte neue

Sonmer- Nalta. Kartofeln

et pau öther Nach
Telephon 343. Markt 9.

Bei Abnahme größerer Poſten billiger.

beſeitigt mit überraſchendem Erfolge Obermeyers HerbaSeife

Zu hab. in allen Apoth., Drog. u. Parf. per Stück 50 Pfg. u. 1 Mk.

Versuchen Sie
bei

Rheumatismus
und Asthma

unſer „Healthoil“ mit Schutzmarke

wirkende Kraft. Broſchüre umſonſt

W. Reinriehs Go.,
S (Sa.)ſehr
g. i

mit Ach und Spielzeug

Mk. 5, bis M. 26
ohne Tiſch

Mk. 0,75 bis Mk. 6,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtr.

Wieſe ult Seſmnt
von G ünther s

Haußuer,
Chemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un
entbehrlich ge

S worden. Zuhaben in en bei
tto Albert. Vrau Aug. Ber z

Otto Classe- Carl BekardltCarl lIkKner Ww. Gustav Wuss.
Theodor Vunke,. Rich. Selmar

Carl Hennicke-
Pr. Franz Herrfurth.
Eduard Kämmerer-

Wilhelm Kötteritzseh.Gustav Köppe. Carl Kundt.
arie Totzſng-

eaul Näther Nacht.
mann, Theodor Sieber.

Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilk. Schumann. Ad. Schäter,

Robert Schulze
Kiehard Schurig. Eritz Behse.
Carl Rawelhk. Otto Teiehmanm,

Gustav Traxdorf.
Priederikeverw. Vogel.

Minil Wolf. Anton Welzel.
Hermann Wenzel.

Billigst. auch Spratt's Geflügel- und
Kücken- Hutter zu haben bei:

Carl Weokardt-

Sportwagen
wieder nene

Sendung
s eingektroffen,

in den
modernſten

Jarben und
Zuſtern,

und empfehle

ſolche zu e billigenPreiſen.Otto Bretschneider,
Eiſenw Handlung. Fernruf 388.
Hierauf 5 Prozent Robatt bei S

Magenleidenden
eile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Wagen u. s e e eeves
jeholfen hat. A. HoeckK, LehrerinSachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

en. Ort



Vir geben ſern iſe

ſowie die Zufahrtswege auf unſerem Werle jetzt fertiggeſtellt und und der Kleinverkanf ab Werk in vollem

Umfange wieder aufgenommen iſt.

Erſtklaſſiges wohlſchmeckendes alkoholfreies Erfriſchungs-Getränk.
Verkauf jährlich 100 Millionen Flaſchen.

Allein -Vertrieh ſür Rerſeburg und Umgegend

Chr. Bohm, Mineralwasserfabrik,

e

rer werten Kuidſheſ bin daß de Jrige d Wiegevorrihtung,

Fäumungs-AusGeſchäftlicher Veränderungen halber kommen ſämtliche

Kinder I. Sportwueen,
Leiterwagen, Klappstühle, Kinderstühle

und Kindertische
weit unter Preis zum Verkauf.

Spiel warenſtaus

Wien Aöhrler,

gibt nach halbstündigem Kochen ohne Reiben
und Bürsten blendend weisse, un ver d ovbene
Wäsche u. ersetzt die Rasenbleiene vollKommen.
Far absolute Unscehadlichkeit garantieren die

W

Modernstes Waschmittel
Deutsehes Reichspatent

Fabriken von Dr. Thompson's Seifenpulver
(Marke Schwan) G. m. b. H. in Düsseldorf.

e

inderwagen,

portwagen

in größter Auswahl. Der faſt täg
lich ſteigende Umſatz auch in dieſem
Artikel beweiſt am beſten die vor
treffliche Qualität und Preis
würdigkeit der geführten Fabrikate.

Epielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße.

Gartenmöhbel
und

Drahtgeflech

e 7
S a

empſtehlt in nur beſter Ware zuren Breiſen die Eiſenwaren
handlung von

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388

Größte Auswahl in

Tapeten
Muſter empfiehlt zu billigenneueſter

Preiſen

J. Weibgen.

12. Ziehung 5. Klasse 220. Königl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 21. Mat vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den vetreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr) (Wehdruek verboten.56 239 57 77 730 1317 615 714 2017 148 307 1451 69 [500) 696 913 689
3023 212 481 568 950 4191 292 485 520 46 939 5205 312 625 [500] 59 948
6G062 165 71 [1000 552 669 960 7026 318 [500] 910 8059 82 107 44 277 521 37
639 855 905 9065 165 797 827 952

10040 276 550 742 96 [500] I 1075 728 32 827 12113 43 207 488 515
77 919 13070 181 [3000] 213 [1000] 24 647 715 14318 [3000] A43 15118
272 384 906 16001 2 141 211 366 739 17087 611 782 90 810 84 964 86
18259 [3000] 60 409 15 797 958 19126 38 68 [500] 821 49 78 520

20162 518 27 718 828 83 21121 677 811 22089 118 567 770 [8000] 902
23106 564 672 807 24109 574 650 809 25215 380 [3000] 799 834 910 66
82 26046 130 [500] 677 715 802 88 914 27039 211 173 588 812 21 970
28016 281 [1000] 413 515 653 705 27 878 88 [500] 29009 44 77 202 380
526 50 71 612 833

30214 [3000] 315 57 [500] 498 547 31049 175 85 445 60 668 748 984
32071 316 764 976 33060 71 105 328 536 622 921 34123 61 63 219 28 329
46 718 837 74 35083 667 68 36422 96 539 818 941 37087 102 [I1000J 582
56 59 [3000] 97 453 600 895 38915 64 90 853 981 39079 258 369 439 [500]
614 95 902

40108 271 441 547 647 79 740 801. 917 41006 412 552 792 42046 73
188 2778 354 87 420 25 84 794 801 3 970 43015 204 24 16 541 745 67 851
917 1500] s 44043 [1000] 53 80 326 559 607 791 96 815 45118 48 385 561
657 93 826 193 46050 158 317 A42 61 [500] 582 683 47088 299 354 680
786 883 [5000] 48031 122 66 275 366 86 95 558 [1000) 4921 522 602 887
956 97

50351 473 626 734 36 41 956 96 [500] 51070 583 760 52013 19 35 133
[10001] 433 555 680 717 68 67 905 [1000] 57 53012 [500] 57 102 31 320 61
491 521 670 85 732 836 [500] 904 54064 [1000) 66 146 260 351 [500] 447

1000] 538 601 60 810 68 84 55157 370 94 719 841 988 39 90 56017 712
76 57121 48 319 21 1432 520 26 28 748 [1000] S800 56 514 31 38 [3000]
89 502 657 726 811 21 45 67 81 87 995 59252 87 325 538 55 70 [500] 790 810

G0003 130 68 220 373 876 G 1318 [500) 83 179 670 870 62052 111 216
364 754 825 969 63069 343 650 974 86 [1000) 64463 511 61 [500] 86 672
968 65097 [3000] 120 71 [1000] 336 869 66000 24 395 651 808 69 902 46
74 67085 87 186 381 762 68 873 979 68029 [3000] 31 224 [500] 53 78 490
[500] 675 93 [500] 990 [1000] 69048 [500] 103 36 [3000] 565 780 851 [500]
94 [500] 980

70006 522 615 44 54 91 818 917 96 7 1148 [1000] 238 [1000] 525 826
S 918 72132 70 72 [3000] 200 [1000] 501 [500] 669 [500] 788 94 881 [1000]
73121 79 217 28 74215 [1000] 547 [3000) 936 75105 248 371 77 465 [500]
597 609 10 974 7053 96 186 299 369 831 918 73 7 7011 51 87 170 281 338
67 566 607 709 96 805 [1000] 88 999 78002 92 [500] 218 314 555 677
725 72 935 79157 96 380 [500] 85 428 586 648 777 89 829 50 [500]

80050 152 380 98 509 549 794 804 58 62 66 93 98 99 [500] 81128 39
[1000] 293 322 405 [500] 43 54 75 [500) 618 94 806 908 [3000] 67 82064
182 222 321 587 [500] 707 835 921 56 83036 215 97 947 436 660 87 712 818
940 84177 81 321 43 452 885 85060 102 61 76 82 207 368 [3000] 89 [3000]
446 576 [500] 648 712 18 903 86G02 36 [500] 87 166 576 700 53 [3000]
88055 66 151 235 [500] 603 777 89068 113 177 [500] 80 618 749 896 954

90087 129 39 232 490 551 [500] 758 91076 164 332 5941 53 [500] 665
76 864 92183 360 808 93067 118 93 558 661 94099 500 676 87 714 73
95039 172 77 95 96098 200 362 513 668 90 795 876 [500] 964 97296 606
[1000] 17 835 [500] 98090 184 98 926 545 755 802 932 99085 101 5 [500]
597 675 94 898 965 [500]

100112 83 55 400 40 868 904 [500] 15 62 101002 86 211 72 807 13000]
48 937 102080 106 12 280 531 89 968 91 103188 942 471 824 919 96 63
104011 172 105082 125 84 221 51 78 918 516 678 86 766 900 18 44
106148 76 219 84 37 488 850 948 107108 325 A16 602 757 1000] 69
[1000] 955 108139 428 794 [3000] 109012 165 94 [500] 339 938 [1000]

110018 262 664 81 868 111851 [3000) 471 749 [500] 890 952 112116
1500] 481 744 113457 522 610 25 114172 202 51 967 88 423 11 50 66 517
766 963 77 [3000] 115258 387 881 116149 [1000] 398 88 169 505 [1000]
76 617 950 91 I500] 117007 109 242 125 619 [1000] 91 714 82 [1000] 829

13 30 252 [500] 442 748 916 95 119028 150 85 242 416 49 529
5 705 89

121017 85 218 356 481 60 717 122054 164 256 95 348 446 55 851
123057 254 654 748 979 124127 255 507 625 722 800 15 87 125048 64
166 369 76 559 72 868 126268 3951 144 510 696 965 127291 445 71
503 614 21 819 128114 67 [I000] 582 772 886 962 129061 64 143 79
274 75 450 57 588 902 [1000]

130174 308 672 873 1313887 455 80 633 731 78 920 95 132101 591
821 49 952 90 [3000] 133089 208 26 14 [500] 78 8894 983 134119 659
717 28 135037 207 20 375 403 752 907 136281 36 1500] 447 64 515 635
35 [1000] 771 934 137867 Iodo) 130 518 799 1500) 74 138005 299 375
585 663 705 83 944 139006 494 734 83 85 90 991

140185 [500] 55 270 806 876 91 141279 629 783 917 1426039 370
756 852 143205 [500] 581 [500] 710 814 71 91 144373 295 630 919
76 1452098 564 614 816 I7 [600] 927 59 146000 66 77 139 89 238

gen elegeet, von Leinen-

VPorrätäg in Merseburg bei
(zuch en gros Carl Reuber, Franz Jul. Nell, Neumarkt 28, Bruno
Börseh, Buchb. und Papierbandlung.

Man hiite sich vor Vachahmungen, welche mit ähnlichen Btiketten,
in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch unter denselben
Benennungen angeboten werden, und Sordere bein Kaur ausdrücklich

J

of

Jedes Waäschestück trägt S
M. O. Schultze, Gotthardtstrasse 4,

[3000] 525 917 61 147136 208 742 994 148182 248 829 62 1492e7 fo
78 467 516 87 630 888 914 39 53 81

150066 255 [500] 332 402 587 769 859 151080 53 85 104 280 68
331 820 68 89 152248 A87 865 993 153177 808 154600 11 69 902
I55049 66 212 81 90 378 93 448 5386 810 1562440 622 954 157256 865
429 78 506 11 676 I5o0] 978 89 91 [500] 158069 718 802 159227
671 [1000] 971 [Io0o)

160288 429 687 88 788 858 161261 [s00] 81 398 850 1628e1 84
475 611 [500] 28 772 [500] 860 [o00) 66 163080 810 80 934 164422 70
723 84 826 925 [500] IGS165 405 522 90 684 737 52 166192 252 650 [600]
85 908 [500] 167688 101 45 298 300 74 517 68 81 88 692 [800) 42 181 177
954 79 168044 453 54 536 602 711 821 37 169011 111 227 385 485 576
648 827 907

170144 455 742 [3000] s49 171288 79 462 [1000] 85 172641 727
41 173062 159 91 254 396 798 819 174002 124 696 629 [1000] 830 175222
94 470 [I500] 586 610 994 176427 [500] 58 [8000) 591 652 794 860 979
1770383 222 [1000] 696 889 [500] 91 178104 210 835 480 684 819 179108
225 607 8 741 927

180089 120 364 406 [500] 70 524 [I500] 692 935 181013 495 528 41
54 69 640 [500] 182189 877 904 59 183148 61 291 451 688 793 924
184018 4 157 219 72 315 20 71 421 39 172 77 677 674 732 848 185841
[ooo] 83 805 97 904 186294 95 348 764 87 1871098 541 655 888 990
188025 229 301 684 8834 71 189108 A91 547 74 94 716 66 833 78

190079 219 77 301 92 498 798 19 1204 897 703 192004 204 58 80
332 73 459 591 839 76 991 [3000] 97 193136 351 458 829 [1000] 67 916
194018 37 206 57 551 69 951 78 195010 13 78 195 348 81 [8000] 4094
546 58 634 [500] 706 95 [1000] 196110 [1000J 87 [s00) 291 34 752 197024
107 225 32 93 395 [1000] 444 865 198053 691 780 871 964 [1I000) 199124
25 275 351 682 976 [500)

200031 [500] 194 5855 788 201079 140 211 302 A18 [500] 682 [500]
711 69 805 67 [5001] 72 928 202027 240 377 408 69 [500] 604 945 203037
219 51 82 635 779 960 90 204029 41 458 68 774 848 92 205088 [1000]
270 447 527 621 780 890 924 I3000] 206159 230 70 81 96 412 805 86
207227 64 584 85 654 812 44 [500] 60 208007 69 275 78 463 96 [500]
209051 [500] 158 94 208 376 504 739 888 955

210139 [500] 342 535 64 211091 197 293 [500] 312 86 451 91 594
700 [500] 99 897 212048 97 223 42 [3000] 97 416 71 585 88 690 729
213028 174 85 224 [1000] 384 414 551 729 So [500] 66 900 214081 37
134 75 279 341 77 471 625 770 8135 937 215041 164 280 96 362 594 758
WB6 216211 70 322 402 8 669 723 49 994 217016 135 398 622 [500] 79
218375 469 525 612 729 39 219210 387 852

220558 876 941 [1000] 88 221019 71 120 29 [500] 63 338 819 87
W1 48 74 I500] 222018 [500] 57 608 789 223060 366 91 408 616 734
2241434 602 [500] 721 82 856 [500] 998 [500] 97 225063 491 560 88 689
752 821 85 992 226117 462 874 924 76 96 227061 174 684 742 68 228122
229054 175 210 [1000] 40 [500] 452 566 70 866 989

230240 359 [1000] 592 848 [1000] 23 1161 85 777 898 984 [500] 99
232117 256 878 [1000) A77 505 36 813 28 934 233022 149 94 [500] 524
772 234086 254 455 [3000] 657 755 235479 532 621 [500] 741 [800]
236723 87 939 60 23 7069 229 390 555 42 238081 53 114 409 25 6883
708 829 977 239038 45 351 61 631

240450 513 [500] 14 85 96 717 852 24 1868 741 863 242034 82
373 417 518 [1000] 45 613 45 [3000] 770 843 908 19 66 243111 208
244059 [500] 80 81 750 812 39 68 986 [500] 245198 278 5645 [1000) 769
78 89 896 927 32 246114 368 96 [1000] 584 627 708 75 [500] 857 247118
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Die ſieben Gernopp

Humoriſtiſcher Roman von
Georg Freiherrn von Ompteda.
(Fortſetzung (Nachdr. verbot

Die Eltern wußten gar
nicht, wie ihnen geſchah
aber Herr von Gernorp
war doch geſchmeichelt bis
ins Jnnerſte ſeiner Seele,
und Frau von Gernopp
tief gerührt, ſodaß ihr
faſt die Augen feucht ge
worden wären. Alle
Bande der Diſchordnung
wurden plötzlich unter
brochen, alles ſtand auf
und lief durcheinander,
Proſit e ruſend, an
ſtoßend und an den Glä-
ſern nippend, in denen
nichts war. Und in der

allgemeinen Rührung
nahm Herr von Gernopp
ſeine Frau beim Kopfe
und gab ihr unter er
neutem Hochruf der Fa
milie, die an offizielle
Zärtlichkeitsbeweiſe zwi
ſchen den Eltern nicht ge
wohnt war, einen Kuß,
ſchmatzend und knallend,
auf den Mund, indem er
rief: „Emilie, Du biſt
doch meine gute, alte
Dicke!“

Wie er um ihren Kopf
herumgegriffen, hatte ſich
zwar die falſche Friſur
verſchoben, ſodaß plötzlich
Frau von Gernopp links
geſcheitelt ward, aber ſie
rückte ſchnell ihren Kopf
ſchmuck wieder zurecht
und erwiderte die Zärt
lichkeit des Gatten noch
geräuſchvoller mit dem
Ausruf: Mein guter,
alter Auguſt!“

Währenddeſſen benutz

Abſſchied. Von J. Rolletſchek. Photographie im Verlage von Loewy in Wien

Die Luft iſt ſo blau und das Feld iſt ſo grün, lieb Mütterlein laß in die
Fremde inich ziehn!“ So ſingt man und doch wird das Herz ſchwer, wenn man
vor der alten Mutter ſteht, um Abſchied zu nehmen, vielleicht auf immer. Die
Lehrzeit iſt ja beendet und es heißt hinaus um die Kenntniſſe zu erweitern. Nur
nöch einen Händedruck und einen Segenswunſch hat die Mutter für ihren Liebling

ken Egont und Vosbeth
die Gelegenheit die ſich

ihnen bot um ohne
Worte zwar, aber nicht
weniger nachdrücklich in

einer Ecke dem Beiſpiele
der Eltern zuGräf Weſterbrant wollke

folgen.

ein Gleiches tun, doch die
Hicke Adda neigte ihr Ge
ſicht ſodaß ſeine Lippen
nur ihre Stirn berühr-
ken Nicht hierJoachim!“ flüſterte ſie
dabet. eDie ganze Szene war
ſo unvermutet gekommen,
daß die Frage wer nun
eigentlich das Nachbar
gut Röhnsdorf gekauft
hätte, vollkommen ver
geſſen worden war. Herr
von Gernopp befand ſich
nach dem Abendeſſen in
roſigſter Laune. Man
ſaß im Salon, die Mäd-
chen mit Arbeiten be
ſchäftigt, Marie ab und
zu gehend in Hausſorgen,

Stephanie zeichnend,
Bertha ſtickend, die Ra
dieschen flüſternd in einer
Ecke und die beiden
Brautpaare Zzuſammen,
teils leiſe plaudernd,
teils in allgemeiner Un

kerhaltung. Joachim
Weſterbrant und die dicke
Adda hielten ſich ruhig
umſchlungen, Lisbeth und
Egon neéckten ſich. Sie
machte vergebliche Ver
ſuche, ſich ihres Verlobten
Einglas ins Auge zu
zwängen

Frau von Gernopp
lächelte, freute ſich des
Glückes ihrer Kinder und
erholte ſich von Herrn von
Gernopps Umarmung.
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Lord Kitchener, der
bisherige Oberbefehls
haber der engliſchen
Truppen in Jndien, kehrt
nach England zurück, wo
er mitdem Kriegsminiſter

Haldanedie Organtſation
des Heerweſens in An
griff nehmen ſoll, da die
Militärpartei die Ein
führung der allgemeinen
Wehrpflicht fordert. Lord
Kitcheners Name iſt be
ſonders bekannt geworden
durch ſeine Mitwirkung
im Feldzuge gegen die
Buren, den er unter dem
Oberkommando Lord
Roberts zum erfolg
reichen Abſchluß brachte
Auch in Jndien hat er
ſich als befähigter und
umſichtiger Truppen
führer bewieſen, dem man
wohl zutrauen darf, die
beabſichtigte Neuorgani

General Viscount Kitchener. ſation durchzuführen.

Dieſer ſtand plötzlich
auf, um ſich aus ſeinem
Zimmer eine neue Zi
garre zu holen Egon
folgte ihm.

„Du haſt wohl
Zigarre mehr?“
Herr von Gernopp.

„Nein, Papa, das nicht.
Jch möchte nur ſo an
nähernd wiſſen, wann
wir heiraten können,
Lisbeth und ich.“

„Was wollt Jhr?“
„Nun, der Konſens,

das geht ja ſchnell. Und
von meiner Seite ſind
ja keine Schwierigkeiten
Aber es handelt ſich,
denke ich, nur darum, ob
vor oder nach dem Ma
növer.“

Herr von Gernopp tat
ganz erſtaunt und ant
wortete, während er in
der Zigarrenkiſte kramte,
ganz ruhig „Dann iſt
Lisbeth doch noch immer
nicht viel älter als jetzt

„Aber ſie iſt nicht die
erſte, die heirätet.“

„Wenn Jhr mit Joachim
und Adda zuſammen hei
raten würdet, doch
mit die erſte.“

„Wir können ja einen Tag ſpäter heiraten
„Das geht nicht, dann würden uns ja die Leute für ver

rückt halten, mein lieber Egon!“
Aber Egon von Dehyner war entſchloſſen, nicht loszulaſſen:

„Papa, Du haſt mir doch Hoffnung gemacht, daß ich Lisbeth
kriegen ſollte. Nur ſollte ſie als Jüngſte nicht änfangen!“

Herr von Gernopp wagte nicht, ihm ins Geſicht zu ſehen,
ſondern kramte immer weiter, während er ſprach „Erſtens
ſollte ſie überhaupt etwas älter werden das haben wir doch
den Leuten geſagt, wie Jhr heimlich verlobt waret. Zweitens
iſt es eine Stiefſchweſter, die heiratet, und ihre richtigen
Schweſtern, die älter ſind als ſie Cläre und Fips und
Bertha ſitzen noch immer da.

„Bertha haben wir überhaupt hbors de concours geſetzt
es iſt zwar meine Schwägerin aber, Papa, weiß Gott,

das kannſt Du niemand zumuten!“
„Pardon, lieber Egon, Du kannſt gar nicht wiſſen muß

ich Dir immer ſagen, wie die noch wird. Wir Gernopps
Da riß Leutnant von Deyner die Geduld, und er ſagte

ganz wütend: „Jch habe doch, weiß der Geier, mein Möglich
ſtes getan! Und Adda iſt doch weg, was, Papa? Das mußt
Du doch zugeſtehen, ſchnell genug iſt's gegangen!“

keine
fragte
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Das Heinrich von Kleiſt Denkmal für Frankfurt a. O.
Nach dem Entwurf des Bildhauers Gottlieb Glſter bringen wir die Abbildung

des für Frankfurt a. O. beſtimmten Heinrich von Kleiſt Denkmals.

Aber die Falſche!“
„Schlimm genug!“
Herr von Gernopp zuckte die Achſeln und meinte, ſich um

drehend: „Es tut mir leid, mein lieber Egon, aber das iſt
Dein Pech.“

Dann nahm er ſeinen zukünftigen Schwiegerſohn freund
ſchaftlich beim Arm, zwinkerte mit den Augen und redete ihm
eine gänge Weile zu. Er ſagte, es könne ja gar nicht fehlen,
daß eine oder alle Schweſtern bald folgen würden, es wäre ja
einfach eine Frage der Zeit, und er ſolle nur noch ein gang
klein bißchen warten, die Sache würde ſich ſchon machen. Eine
Gräfin wäre ein recht guter Anfang, und eine zöge dann immer
die andere nach, denn wenn es erſt einmal eine Verheiratete
im Regiment gäbe, ſo würden die Schweſtern bald ins Regi-
ment hineinheiräten, wie von ſelbſt. Dann ſagte er Egon von
Deyner noch allerhand Schmeichelhaftes über ſeine Geſchicklich
keit und machte ihn immer gefügiger, bis der junge Offigter
endlich ſeufzend ſprach. „Na alſo, Papa, wenn Du mal nicht
willſt, da iſt eben nichts zu machen. Alſo dann vorwärts, ſtür
zen wir uns in den Strudel rein aber, Papa, bei der näch
ſten Verlobung kriege ich Lisbeth oder ich brenne einfach
mit ihr durch. Paß mal auf!“

Und mit den Worten des Herrn von Gernopp: „Egon,
wirklich und wahrhaftig,
Du biſt ein Prachtkerl!“
traten die beiden Herren
wieder in den Salon.
S Frau von Gernopp
fragte ſofort Was
habt Jhr denn gemacht?“

„Nur Zigarren geholt,
Emilie!“

Doch in der Aufregung
hatte er richtig die i
garren vergeſſen und
mußte noch einmal um
drehen, während Egon
von Deyner ſeinen Ritt
meiſter und Schwager
beiſeite nahm und ihm
ſagte „Joachim, geh
mal ſofort zum Alten
hinein und frage ihn,
wann Jhr heiraten
könnt. Ich habe Euch,
Adda und Dich, doch als
redlicher Elefant unter
ſtützt. Alſo bitte denn
er hat mir eben geſagt,
daß wir nicht heiraten
dürfen, ehe Jhr nicht
längſt aus dem Hauſe
ſeid.“ LDächelnd ſtand
Graf Weſterbrant auf,
denn die dicke Adda hatte
ihm einen Stoß gegeben
vor Wonne. Sie freute ſich
ſchon auf die Ruhe des
märkiſchen Gutes, das ſie

bald nach der Hochzeit beziehen wollten, da der Rittmeiſter ent
ſchloſſen war, als junger Ehemann den Abſchied zu nehmen.

Der Berliner Stadt
baurat Ludwig Hoff
mann übernahm auf
den perſönlichen Wunſch
Kaiſer Wilhelm II. die
Ausführung der Pläne
des verſtorbenen Archi
tekten Alfred Meſſel zu
den Muſeums-Umbauten
in Berlin. Hoffentlich
gelingt es Hoffmann
dem Berlin eine Anzahl
architektoniſch ſchöner
Schulgebäude verdankt,
dieſe Bauten im Sinne
Meſſels, der in ſeinem
Wertheim Bau und in
dem der Nationalbank
etwas Monumentales ge
ſchaffen, zu vollenden. Baurat Ludwig Hoffmann.



Durch die verſchiedenen heimlichen Geſpräche im Zimmer
ihres Mannes war Frau von Gernopp eiferſüchtig geworden.
Auch ſie wollte in Fämilienangelegenheiten mitſprechen. Des
hälb ſtand ſie ſchnell auf und folgte den beiden Herren hinüber.

Und nun machte ſich Egon von Deyner einen Spaß, umſich ein bißchen ſch blos zu halten für ſeine geſcheiterten Hoff-

nungen. Als die Zwillinge wiſſen wollten, was denn nur
fortwährend in des Vaters Zimmer verhandelt würde, ſagte
er flüſternd geheininisvoll, ſcheu ſich umblickend: „Denkt Euchnur, der Herr, der Röhnsdert, das ewig verkrachende Röhns
dorf gekauft hat, iſt ſiebenfacher Millionär und ſucht eine Frau.
Außerdem iſt er ſehr ſchön und hat denkt Euch nur Papa
um Rat gefrägt, weil der doch ſein Nachbar wird und alle
ne in der Gegend kennt, welches Mädchen er ihm einpfehlen
önnte!

Alle horchten auf, ſogar Stephanie machte große Augen,
und die Zivillinge zitterten vor Aufregung

„Wer iſt es denn
„Wie heißt er dennHat das Papa wirklich erzählt?“ ging es e e
Egon machte ein ganz ernſthäftes Geſicht und drückte Lis-

beth die Hand damit ſie ruhig ſein ſollte. Er wußte gar nichts
von dein Käufer von Röhnsdorf, nicht einmal den Namen, des
halb konnte er auch nicht antworken. Doch Bertha, die den
ganzen Abend kein Wort geſprochen und nur ihre große, häß-
liche Naſe immer auf ihre Stickerei geſenkt gehalten hatte, hob
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plötzlich das Geſicht mit einem Anflüig von e r den Wan
gen und ſagte beſcheiden ch kenne ihneu Egon war ſehr erſtaunt

Woher denn fragte er ſie„Von Pellbecks, dort war er nachmittags
da war.

„Wie heißt er denn?“„Pellbeck! Herr von Pellbeck iſt in Bruder von ihm und

hat ihn beredet, ſich hier anzukaufen.“
„Jſt er iſt er nett?“ wollte da Stephänie wiſſen,

und Bertha gab einfach zurück Er hat mir gefallen
Nun war das Erſtaunen und die Aufregung groß Wach

einer Weile fragten die Zwillingsradieschen wie in einem Ton,
während ſie ſich freundlich der Schweſter näherten: Warunt
haſt Du denn das gar nicht erzählt, Bertha?“

Die häßliche Bertha blickte ſie gerade an
ja gar nicht gefragt, wie es bei Pellbecks war!“

wie ich neulich

„Jhr habt mich

e n
och immer hatten Gernopps den Omnibus nicht an

geſchafft, denn nun, wo es ausgemachte Sache war, daß Egon
und Lisbeth nicht eher heiraten durften, ehe nicht noch eine der
Schweſtern verlobt wäre, konnte man ja drei als mit Sicher
heit untergebracht anſehen Dehners erneute Bemühungen
mußten über kurz oder lang doch ihre Früchte tragen, und
dann gab es nur noch vier Schweſtern und zwei Eltern Für
ſechs Perſonen war ja ein Omnibus unnötig Deiinoch hätten
ſie ihn gut brauchen können, da das Offigterkords der Seben

bacher Huſaren i Ehren ſeiner beiden verlobten Kameraden
Weſterbrant und Deyner ein Feſt gab. Die Herren wolltenſich im voraus eneren für die Einladung zu Addas Hoch
zeit, die richtig noch vor dem Manöver ſtattfinden ſollte.Nun trat die große Frage an Herrn und an von Ger
nopp heran, wie viele und welche ihrer Töchter ſie mitbringen
ſollten. Lisbeth und Adda wären ja unnötig geweſen, da ſie
ſich glücklich in feſten Händen befanden, doch ihnen zu Ehren
fand das große Feſt ſtatt? Man konnte ſie alſo keinesfalls zu
Hauſe laſſen. Marie hatte von Anfang an erklärt, zu verzich
ten, und Frau von Gernopp ſich gern darein gefügt, nur Herr
von Gernopp wollte ſie durchaus mithaben: „Man ſoll von
ſeinen Kindern keines bevorzugen, aber eher illbchte ich eine
andere zu Hauſe laſſen, als gerade Marie. Die älteſte hat auch
das meiſte Anrecht, finde ich, denn ſie vertritt ſozuſagen das
Majorat, das doch dem Aelteſten zufällt!“ meinte er, während
ſeine Frau hinzufügte: „Bloß mit dem Unterſchied Auguſt,
daß ſie s nicht kriegt!“

Ex konnte ſolche Anſpielungen auf ſeine Majoratsgrün-
dung nicht vertragen und entſchied daher, einmal energiſchwerdend, Stephanie ginge mit, bei den übtigen möchte ſie es
halten, wie ſie wollte. Die Folge davon war, daß ſie beſchloß,
von ihren eigenen Kindern nicht ein d auszunehmen.

So fuhren denn Gernopps mit ſechs Töchtern nach Sebenbach. Die alte Kohlſtein, die durch Groß Sh miemig ſowieſo

mußte, nahm die beiden Radieschen mit. Daher brauchte nur
der Landauer angeſpannt zu werden ſehr zum Glück, denn

größer zu ſcheinen und

den Jagdwagen hätten Ackergäule ziehen müſſen. Es war ſchö
nes warmes Wetter, ſo ging es ſehr gut, daß ſich Herr von
Gernopp zum alten Kutſcher Heinrich auf den Bock ſetzte. Frau
von Gernopp und Adda die beiden ſtärkſten nahmen auf
dem Rückſitz, Lisbeth, Bertha und Stephanie auf dem Vorder-
ſitze Platz. Vebeth als Jüngſte mußte in der Mitte halb aufe Knieen der beiden anderen ſitzen und des Vaters Zylinder

halten. Herr von Gernopp trug ſtatt deſſen bis Sebenbach
eine Jagdmütze.

„Damit ich mit dem ſchwarzen Anzug, weißer Kratvatte
und Zylinder nicht für den Diener gehalten werde!“ wie er
meinte

Das Feſt fand im Kaſino ſtatt, das ſich die Huſaren in
einem Privathauſe eingetichtet hätten. Und da es ziemlich
ſpät begann, ſo war es ſchon dunkel als Gernopps änkäainen:
In der Garderobe wurde ſorgſam Toilette gemacht die Fäl
ken vom Sitzen im Wagen glakt geſtrichen, Kopftücher und
m aäbgelegt und die Friſur geordnet An der Tür der
Damengarderobe warteten ſchon Joachim und Egon auf ihre
Verlobten mit Blumen in der Hand, die ſie ihnen beim Heraus-
treten überreichten. Dann ſchritten Gernopps in den Eßſaal
des Kaſinos, der zum Tanzen eingerichtet worden war, und
als der dichte Schwarm der ſechs Mädchen, zwei Elkern und
zwei Verlobten eintrat, da wendeten ſich aller Blicke freundlich
lächelnd nach dem Eingang

So denke ich mit ungefähr den Einbruch der Hunnen!“
ſagte Leutnant von Warnitz zu Rittmeiſter von Pellbeck.

Sberſt von Meerling ging mit ſeiner großen, ſtarken Frau

ſein. Zuerſt blieben die jungen Mädchen auf einen Haufen
geballt; bald aber begannen ſie ſich etwas mehr auseinander
zuziehen, unter Einwirkung der Offiziere, die von allen Sei
ten kamen, um ihre Tänzkarten zu füllen. Nur die Raädieschen
wägten es nicht, ſich von einander zu trennen, und klebten
ängſtlich zuſammen. Sie fanden den meiſten „Ankratz“ ab
geſehen von den beiden Bräuten, denn faſt jeder näherte ſich
ihnen mit dem Wunſche, auch einmal mit den „ülkigen kleinen
Puppen“ zu tanzen.

Bei Stephanie ging es ſchon weniger gut. Leutnant von
Warnitz erſchien wieder pflichtſchuldigſt und begann wiederumvon der Teimperatur zu en ſtatt vom Quättrocento, vom
Wege nach Groß Schmiemig, ſtatt von den neueſten Forſchungs
retſen in Zentralafrika, wie ſie erwartet hatte. Dann ließen
ſich noch die beiden künftigen Schwäger je einen Tanz geben
und endlich Rik meiſter von Pellbeck eine Quadrille. Damtt
war es aber guch zu Ende, und Stephanie wandte ſich gans
ängſtlich an ihren Vater, ihr im geheimen zu helfen. Der

wieder ſagte es Egön von Deyner.
„Jch glaube der Fehler liegt daran, meinte Deyner, „daß

die Herren Stephaänie für ſo gelehrt halten, daß ſie nicht mit
können und ſich nun ſcheuen, init ihr anzubinden. Der einzige,
der ſtandhalten kann, iſt Warnitz, und der paßt wirklich ganz
famos für ſie, denn er weiß alles und intereſſiert ſich flir alles

„Da hole ihn doch mal rgn, Egon! Es iſt jg unſer erſtes
öffentliches Auftreten. Da möchte ich doch nicht, daß das ſchief
abliefe!“ antwortete faſt flehend der alte Herr, der in dieſem
Augenblicke von Frau von Gelliſtow gefragt wurde, wo ihre
Tochter ſei, ſodaß Egon nur noch antworten konnte: „Warnitz
iſt ſchon vorgeſehen, Papa!“

Herr von Gernopp hatte erklärt, keine Ahnung zu haben,
wo Fräulein von Gellfſtow ſtecke, da er es von ſeinen eigenen
Töchtern nicht einmal wiſſe, worauf Frau von Gelliſtow etwas
ſpitz erwiderte: „Die ſind auch ſchiberer zu überblicken!“

Herr von Gernopp fragte noch einmal ängſtlich: „Mein
lieber Egon, wer iſt vorgeſehen?“

Leutnant von Deyner zog ſein Notizbuch aus der Jnnen
taſche der Attila, ſchlug eine Seite auf, wo der Bleiſtift lag,
ſuchte und ſprach „Warnitz iſt für Stephanie beſtimmt.

Dabei blickte ihn der alte Herr über die Schulter und
konnte das Blatt überfliegen, auf dem er las:

gontra: Gättung eventuell paſſend
Erſter e 27 gereifter, ernſter Mann vacat.Ehe Stephante 20 J. Schöngeiſt Lt. v. Warnitz.

Ada Gemütsmenſch Rittm. Graf
Weſterbrant.

Cläre 19 J Radieschenähnliches 2
Zweiter Fip 19 J NMinimalgewächs eEhe Bertha 183 J. Ach du mein Schreck, da iſt Hoffen und

e Harren weg!Lisbeth 17 J. frech a la Kohlſtein Ego.

(Fortſetzung folgt.)
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Den Gernoſppe entgegen und veckte ſich, ſoviel er könnte t
ußerlich dem Anſturm gewachſen z



Gentlemen.
Skizze von Georg Ruſeler.

Ein ſonniger Spätſommertag. Die Straße iſt eine gut
gehaltene Grandchauſſee. Sie wird wenig befahren; kein
Fuhrwerk iſt zu ſehen. So geht es im Fluge dahin durch die
weite, blühende Heide, die ſich in langſamen Wellen hebt und
ſenkt, durchſetzt von ernſten Wacholdern und leich ten, froh
lichen Birke

Das neue Auto iſt vortrefflich, ein bequemer zweiſitziger
Wagen. Es arbeitet ſo gerauſchlos wie möglich und hindert
nicht die beiden Menſchen, die darin ſitzen, zu kraumen und
zu dichten Sie könnten miteinander plaudern; aber ſie träu
men wirklich, auch er, obgleich er mit ſeinem Auge gewohn
ne das Feld behertſcht und die Hände feſt am Steuer
griff haEr mag etwa dreißig Jahre hahlen und iſt ein mitte
deutſcher Gutsbeſitzer mit energiſchem Geſicht und bleren

Spitzbart; ſie iſt eine brünette Schönheit von fünfundzwanzig.
Sie weilte längere Zeit in ſeiner Nachbarſchaſft bei einer ver
heiraketen Freundin, Lange hat er um ſie geworben und um
ihren Beſitz gerungen geſtern endlich hat ſie ihr Jawort ge
geben und heute durchſliegt er mit ihr halb e n
auch die Einwilligu r Eltern zu holen Es

us en nicht das Raltern der
Maſchine; die Skraße iſt glatt, und der Wagen ſcheint die Erde
nicht zu berühren, er liegt. Jhre Seelen ſchwimmen in einem
eigentümlichen Rauſch: weit unter ihnen iſt die Erde die Bruſt
hebt ſich in ſtolzer Freude alle Macht des Jahrhunderts iſt in
ihren Händen, Und es geht dem Himmel entgegen

Ein Knabe auf der Straße!“ ruft ſie da plötzlich
h ſehs erwidert er und gibt das Zeichen
Der barfüßige Junge vorn ſieht ſich um und läuft flink

näch der rechten Seite In der einen Hand trägt er einen
Keſſel, der mit einem Tuch Umwickelt iſt, in der anderen einen
Krug. Die Huppe ertönt zum zweitenmale, wie um die War-
nung zu verſtärken Und der Führer kräumt ſchon weiterAber der Knabe ſieht ſich wieder um. Noch nicht xecht, Du

Unding? Ja, links iſt mehr Platz, da iſtis ſicherer Und
will hinüber

Junge Junge!“
Der junge Gutsbeſitzer ruft es jäh iſt er erwacht erbremſt mit voller Kraft ein markerſchütternder Schre

zu ſpät!Der Wagen geht langſam Ernſt Waldau hat die Auto
mobilhrille hochgeſchoben und wirft einen Blick rückwärts Der
Krug iſt zexbrochen, und ein großer dunkler Fleck hebt ſich ab
von der hellen Straße Der Junge rafft ſich gerade wieder
auf und langt nach einem Keſſel er muß ihn doch ſeinem
Vater bringen dann ſinkt er kläagend zuſammen.

„Ausſteigen! Helfen!“ ſagt der totenbleiche Mann mit
heiſerer Stimme.

„Ernſt, ſieh hin, nach links! Es ſind Arbeiter in der
Ferne, ſie werden aufmerkſam!“

„Helfen!“ ruft er zum zweitenmale.
„Um Gotteswillen,“ fleht ſie, „Du wirſt entdeckt Schande

und Strafe! Wetter!“
Jinmer noch ſchleicht der Wagen. Noch einen Blick rück

wärts der Knäbe liegt regungslos einen nach links auf
i i i iter nahen dann preßt er die Lippen

entſchloſſen zuſammen, zieht die Schutzbrille über die Augen
und gibt volle Fahrt, und wie ein Pfeil entflieht das leichte
Fahrzeug in die Ferne

I.

Es iſt am nächſten Morgen in aller Frühe. Jm weiten
Park ihres elterlichen Hauſes ſchreitet Ernſt Waldau unter
den hohen, leiſe rauſchenden Bäumen ruhelos auf und ab. Er
trägt einen eleganten, grauen Jacketanzug; ſein Geſicht iſt
Pleich. die Augenbrauen hat er zuſammengezogen und die
Lippen feſt aufeinander gepreßt. Die Hände hält er auf dein
Rücken; aber die ſchlanken, leicht gebräunken Finger zucken
und haſchen unausgeſetzt nach etwas Unfaßbarem, Ver

Mahr. Das ſchwere et

borgenem.
Da tritt ſie ihm entgegen, bleich und übernächtigt. Sie

iſt haſtig angezogen und nachläſſig friſiert; aber das bemerkt
er nicht. Wie haſt Du geſchlafen fragt er und ſtreckt ihr
die Hände entgegen.„Gar nicht, erwidert ſie und ſchaudert unwillkürlich zu
ſammen, „und Due“

„Jch habe geſchlafen aber ich habe geträumt. Es iſt auch
wahrſcheinlich, daß dieſer Traum noch wiederkommen wird.
Mag er kommen! Trotz alledem ich bin entſchloſſen.“

„Wozu entſchloſſen
„Entſchloſſen, zu ſchweigen.
„Wir müſſen ſühnen.“
Wir„Auch ich. Du wollteſt halten wollteſt der erſten heilig

ſten Menſchenpflicht genügen und helfen Ich habe Dich daran
gehindert. Ich begreife jetzt nicht mehr, wie ich dazu kam. Jch
fühlte nur eine ſinnverwirrende Angſt, hatte den einen un
widerſtehlichen Drieb, all dem Schrecklichen da hinter uns zu
entfliehen Fort, nur fort! Aber nun bin ich zur Beſinnung
gekommen und weiß, was unſere Pflicht iſt. Lies!“

Sie reichte ihm die Morgenzeitung hin und deutete auf
die neueſten Tagesnachrichten.
er las „Autkomobilunglück. Geſtern mittag wurde in

Sei e e überſeiErnſt Waldau ließ das Blatt ſinken und ſeufgte et auf

dann faltet er es langſam zuſammen blickt ſeine Braut an
und ſagt, während ein leidenſchaftlicher Klang ſeine Stimme
durchbebt. Und trotzdem muß ich ſchweigen. Soll ich Dir
ſagen, weshalb? Ich hatte meine Hand ausgeſtreckt und faßte
den vollen Krangz des Sieges. Und nun u ich Dich laſſen?
Jch kann das nicht!“„Du Lieber, aber wer ſpricht vavone

„Schande und Strafe müßte ich auf mich nehmen, und Du

könnteſt mir dann noch die Händ reichen Es war zwar einUnglücksfall und die unbegreifliche Wendung des Knaben kaum

böräuszuſehen. Trotzdem mein zweites Signal Es iſt
möglich daß ich ins Gefängnis inuß und dieſer Schande darf
ich Dich nie und nimmer e

Sie erwiderte ruhig Du weißt, daß ich Dir erſt e
langem Zögern und Schwanken mein Wort gegeben habe. Nun
aber habe ich mich entſchieden und bin nicht geſonnen, meinWort zurückzugziehen, anf keinen Fall. Ich halte zu Dir, was

auch kommen möge.“

Aber Deine Eltern?
Ich bin Dein, auch ohne das Jawort meiner Eltern.

Uebrigens denkt Vater größer und freier als Du ahnſt. Geh'
Und zeig es an, gleich auf der Stelle. Heute iſt es noch Zeit,
heute können wir noch die Ehre retten.“

„Kein Menſch hats geſehen, und wir müſſen es tragen
können.

Haſt Du auch den Schluß geleſen? Sieh her und lies:
„Vom Täter keine Spur. Das Auto entkam, ohne Hilfe zuleiſten. Feigheit!“ Dürfen wir uns das bieten laſſen, vor
uns ſelber bieten laſſen Jch bitte Dich, geh!!“

Er ſtampft leicht mit dem Fuße auf und will antworten
aber da läßt ſich eine tiefe Stimme hören: „Ei ſieh, frühe
Morgenvögell Mit den Hühnern aus dem Bettel und ein
hochgewachſener Mann mit grauem Bart tritt zu den beiden
Er küßt ſeine Tochter und ſchüttelt dem jungen Manne herz
lich die Hand.

So früh ſchon zuſammen?“ fährt er lächelnd weiter fort,
da werde ich Sie beide wohl kaum wieder trennen können.
Erſchrecken Sie nür nicht. Sie ſehen, ich habe alles erraten,
war ja auch nicht beſonders ſchwer nach den Briefen und dem
letzten Telegramm meiner Tochter Nehmen Sie es mir nur
nicht übel, daß ich Jhnen älle wohlgeſehte Rede erſparte, aber
Sie ſind mir und meiner Frau herzlich willkommen.“

Glauben Sie nicht, daß Sie mich erſt noch genauer ken-
nen kernen müſſen fragt der junge Mann leiſe und mit
eigentiimlichem Tom

Würde kaum nötig ſein Jch finde, wer ſein Leben für
andere in die Schanze ſchlägt der hat Charakter der hat mehr
als gewöhnlichen M t Ja, ſehen Sie mich nur nicht ſo ver
wundert an. Jch weiß noch ganz genau, daß ſeinerzeit eine
gewiſſe Notiz durch alle Zeitungen ging. Eine Brücke brach
zuſammen, und ein junger Mann zog eine Frau mit ihrem



Spreewalde.

ing im

Frähl



ſchw. WehrenZeit weiß ich, daß Sie ein Gentle-
Kinde aus den Fluten des angeſchwollenen Baches.
Sie nicht ab. Seit der
man ſind.“

Gentleman! Als der junge Gutsbeſitzer dies Wort hört,
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richtet er ſich entſchloſſen auf und ſagt „Jch danke Jhnen,
Herr Major; ich kam zwar, weil ich um Jhre Tochter werben
wollte, aber ich weiß nicht, ob ich ihrer noch würdig bin. Jch
habe Jhnen noch ein Geſtändnis zu machen

(Fortſetzung.)

„Verſtehen Sie ſich darauf?“ fragte Harvey.
„Nicht auf den Forellen oder Jachsfang, erwiderte Pe

gram, „die Art des Fiſchens hier Verſtehen Sie es und be
kommen wir Erlaubnis dazu?“

Ach verſtehe es ebenſo wenig wie Sie verſetzte der De
tektiv „Jn der Regel handelt es ſich nicht um Forellen und
Zachſe, wenn ich fiſche. Mein Fiſchfang gleicht mehr dem des
Petrus und ſeiner Brüder cin See zu Galiläg. Und was die
Erlaubnis dazu anbelangt, ſo bin ich daran gewöhnt, ohne die
ſelbe zu angeln.“

Anrgelruten erhielten ſte ohne Schwierigkeit in dem Farm-
hauſe und begaben ſich, gemächlich ſchlendernd, nach dem klet
en Bach, der etwas unterhalb des Schloſſes in den Fluß
mündete. Als ſie an Raände des Baches anlangten, ſetzte Har
vey ſich ruhig hin nd legte ſein Fiſchereigerät zuſammen.

„Wollert S ſicht angeln?“Nicht hier thre e nd Untvickeln Sie ſie wie ich es
mache; ſo krägt ſie ſich handlicher Zwiſchen den Büſchen

An dem ſteil äbfallenden Ufer ängelangt, verbarg Har-
vey ſeine Angelrute im Gébiiſch und riet Pegram, dasſelbe
zu kun.

„Hier können vir ſie leicht wiederfinden. Fürs erſte
werden wir beſſer ohne ſie fiſchen, auf andere Art als mit dem
Angelhaken. Wir wollen am Flußufer ſpazieren gehen.“

Wie früher erwähnt, wurde der Lauf des wildſchäumen
den Fluſſes über Schloß Glendyk hinaus und weiter unten
von großem Steingeröll und Felſen gehemmt; aber ungefähr
eine Meile unterhalb des Schloſſes beruhigt er ſich und bildet
dort einen tiefen, ſtillen Teich der Teufelspfuhl genanntin welchen das ſchwarze Waſſer langſam wirbelte und reiſte
Deſſen Oberfläche war mit laängen, ſchlangenartigen Reihen
v Schaumes bedeckt, dem Reſultat des Schaumpeitſchens
oben.

Als der Detektiv und ſein Begleiter ſo am Flußufer hin
ſchlenderten, erblickten ſie bald die Bergſchlucht, worin der
Teufelspfuhl liegt, und gleichzeitig ſahen ſie auf der anderen
Seite des Fluſſes die Geſtalten zweier Fiſcher, in denen ſie
den Earl von Glendyk und Wilcox erkannten. Der Earl ſtand
bis an die Oberſchenkel im Waſſer ſeine lange Lachsangel
kräftig biegend, während ſein Begleiter auf dem Uferrand, ſaß
und zuſchaute.

Harvey gr ünzte unzufrieden
„Wir ſind auf der falſchen Seite. Na, es ſchadet nichts,wir müſſen allen möglichen Vorteil daraus ziehen. Setzen

Sie ſich einſtweilen ruhig hin.
Auf dieſer Seite des Fluſſes war das Ufer viel höher als

auf der anderen; ſie ſetzten ſich unter einen Buſch und blickte
auf die beiden Männer unten. Nach einer Weile watete der
Garl durch das Waſſer zu Wilcor hin, und dann ſaßen ſie Seite
an Seite und ſchienen in lebhafter Unterhaltung begriffen.

„Jch gäbe viel darum, wenn ich verſtehen könnte, was die
beiden ſich da erzählen,“ ſagte Harvey.

Und ich gäbe viel darum, wenn ich erfahren könnte, wie
zwei ſo verſchiedene Männer in ſo nahe und vertrauliche Be
rührung kommen können,“ verſeßte Pegram.

Sie ſahen, wie der Earl aufſtand und unten nach dem
Teufelspfuhl deutete, worauf er und Wilcox das Ufer hinab
klekterten und am Fluſſe entlänggingen. Harvey und Pegram
folgten ant anderen Ufer, um die drüben im Auge zu behalten
Endlich erreichten ſie dort die Spitze der hohen, den Pfuhl
überragenden Klippe, ihre Geſtalten wären a und zu durch
Laubwerk verdeckt. Auf dem Gipfel ſtanden ſie ſtill, und die
beiden Beobachter ſtanden gleichfalls ſtill. Dort drüben führte
ein ſteiler, beſchwerlicher Fußweg an der Felswand nach dem
Teufelsfelſen. Sie ſahen, wie die beiden Fiſcher, die noch im

on B. S. Charleton-

mer ihre Angelruten trugen, auf dieſem hinabſtiegen und ſich
dabei an den Büſchen und Sträuchern hielten, die den Abhang
bedeckten.
Gipfel des

In wenigen Minuten ſtanden ſie auf dem glatten
Teufelsfelſen.

Fluß verſuchen Legen Sie

uf der Fährte.
Deutſch von Märgarete v. Wenden, (Nachdruck verboten.

„Ein ſehr ſchhürriger Ort zum Angeln,“ bemerkke Ha
vey, „dies wird intereſſant, wir wollen s uns bequem machen.“

Von ihrem Platz, hoch oben auf dem Felſen, konnten ſie
gerade auf die zwei, die auf dem Teufelsfelſen ſtanden, hinab
ſehen. Sie waren wieder in lebhafter Unterhaltung begriffen,
ihre Stimmen hallten aufwärts, von den Felſen der Schlucht
widertönend. Unter ihnen konnten ſie das ſchwarze Waſſer
langſam wirbelnd eine Kreisbewegung beſchreiben ſehen die
weißen Schaumwindungen, die ſich immer im Kreiſe hewegten,
ließen die ſchreckliche Tiefe vermuten. Von oben könte das
Brauſen des Stromes; es bildete den Baß zu dem hohen Dis-
kant der Stimmen der beiden Männer, die unten im Schatten
der Felsſchlucht, die düſteren Waſſer des Pfuhls zu ihren
Füßen miteinander verhandelten. Die Stimmen wurden im
mer lauter und lebhafter, wobei e Haltung der beiden
Sprecher ſich auch immer mehr beleb te, bis man e n

Daß ſie ſich heftig ſtri e evey un re ein en Wtereſſe ſe vor die e en e
ſtehen, aber es war augenſchei lich, daß es Ausdrücke der Wut,des ſtärkſten Zornes waren. Als der Streit den höchſten Grad

es aus, als ob die beiden ſich an die Kehle
ſpringen wollten der Earl war ſo wütend, daß der andereentſetzt zurückfuhr. Ohne an die große Geſaht zu denken, hatte
Wileox ſich umgedreht, er ſtand mit dem Rücken äm Rande des

Felſens da ballte der Earl ſeine Hand zur Fauſt und
ſchlug damit mit aller Gewalt dem unglücklichen Männe gegen
die Bruſt. Unter der Wücht des Schlages taumelnd, ſtreckte
Wileor die Arme über ſeinem Kopfe in die Luft und ſtürzte
mit einem Aufſchrei in den Teich. Das Waſſer ſpritzte hoch
auf der Eark ſah nichts mehr wie von Furien gepeitſcht, lieſ er den ſteilen Fußpfad entlang und ließ ſeine
Angelrute im Stich. Alles geſchah ſo plötzlich, daß die Zu
ſchauer gang ſtarr vor Schreck waren. Pegram kam zuerſt zur
Beſinnung und kletterte, ſich an den Sträuchern feſthaltend,
ſchnell den ſteilen Abſtieg zum Waſſer hinunter. Bald erreichte
er einen Felsvorſprung ohne ſich zu beſinnen, ſprang er
Hals über Kopf ins Waſſer. Harvey langte gerade an, als er
untertauchte. Voll Bewunderung über die tapfere Tat, die er
ſelber nicht hätte vollführen können, ſelbſt wenn es ſein Lebelrgalt, beobachtete der Detektiv ängſtlich die Oberfläche des
Waſſers. Da ragte Pegrams Kopf, eifrig umherſpähend, wie
der daraus hervor er ſchien etwas zu ſehen und tauchte
noch einmal unter. Als er diesmal wieder zum Vorſchein kam,
brachte er einen lebloſen Körper mit. Härvey ſah das bleiche,
lebloſe Geſicht auf der Schulter ſeines Freundes, aufgeregt
rief er ihn an und verſuchte hinunterzuklettern, um ihm beizu
ſpringen. Aber da gab es keinen anderen Weg nach dem
Teiche, als den, den Pegram gekommen war. Der eingig mög
liche Landungsplatz war an der anderen Seite, dicht am
Teufelsfelſen. Zu dieſem ſchwamm Pegram mit ſeiner Böürde,und Harvey war genötigt, untätig zuzuſehen: e Schwim

mer ein tüchtiger Schwimmer mußte es ſein erreichte
endlich das Land Und zog den Lebloſen an das ſandige Ufer.
Wilcox ſchien tot zu ſein aber nach Anwendung der künſtlichen
Akmung und anderer geeigneter Mittel erwachte das ſchlum-
mernde Leben von neuem in ihm er öffnete die Augen.

Mittlerweile war Harvey wieder die Klippe hinaufgeklet-
tert und langte nach einem Dauerlauf am Strom entlang zu
letzt an der ſeichten Furt an, die er früher ſchon einmal durch
rittein hatte. Es war ziemlich gewagt, ſie zu durchwaten
doch gelangte er dadurch auf die Spitze des Felſens über dem
Pfuhl, von wo aus er den ſteilen Fußpfad hinabklettern konnte
zu Pegram und dem auf der Erde hingeſtreckt liegenden Wilcox.

„Jſt er bewußtlos? Hat er etwas geſagt?“ rief Harvey
aufgeregt. „Fragen Sie ihn nach der Urſache ihres Zwiſtes,
er muß es Jhnen mitteilen, oder beſſer, laſſen Sie mich ihn
ausfragen.“

„Still! Stören Sie ihn jetzt nicht,“ flüſterte Pegram;
„er iſt ſehr ſchwach, laufen Sie lieber zum Arzt, ich fürchte, es
ſteht ſchlecht mit ihm. Das Waſſer hat ihm nicht geſchadet,

erreicht hatte, ſa



aber der fürchterliche Schlag. Er hat mir viel mitgeteilt, ſehr
Vichtiges ſogar Eilen Sie nach einem Arzt, es iſt die höchſte
Zeit.

Während des Sprechens richtete Pegram den Kopf des
Unglücklichen auf Wileox ſah ihm mit wildem, erſchrocke
nem Blick ins Geſicht. Harvey zögerte.

„Jch würde ja auf der Stelle zum Doktor laufen, nur
„Es iſt zu ſpät!“ hauchte Wilcox. „Jch ſterbe. Sie ſind

ein guter Menſch, Pegram, es tut mir leid, daß ich ſo ſchlecht
an Jhnen handelte

Pegram nahm ſeine Hand in die ſeine, ein triübes Lächeln
breitete ſich über das Geſicht des Sterbenden.

„Vergeſſen Sie nicht hauchte er noch einmal, „denſchwarzen e en Es tut mir leid, Pegraint
Sein Kopf fiel zurück. er atmete tief und hauchte

ſeinen letzten Seufzer aus.
Pegram ſtand auf und blickte lange ſtillſchweigend auf

den Toten. Dann ſagte er „Nun werden wir den „ehren-
werten Jim“ bald ausgraben.“

39.
Pegram fühlte Mitleid mit dem bedauernswerten Spie

ler, als er auf ſeine Leiche blickte, der ſeine Londoner Ver
gnügungsorte nur verlaſſen hatte, um in dieſem unheimlichen
Teiche umzukommen. Zwar hatte er ſelber Ungemach genug
durch den charakterloſen Schwindler erlitten, und dennoch eer Erbarmen. War jener nicht auf ſeine Weiſe freundlichihm geweſen? Er mochte unlautere Motive dabei gehabt h

en als er ein Freunden Obdach gewährte; aber Pegram war
Er deckte das Totenantlitz mitnicht zu en Richter geſt.e Taſchentuche zu. Dann teilte er Harvey den Haupt

inhalt von dem, was der Mann ihm im Sterben eröffnet hatte,
mit eine ſo überraſchende Geſchichte, daß der würdige De
tekttv große Augen machte und für eine Weile in ſtummem
Nächdenken daſaß. Dann ſprang er lebhaft auf

„Bleiben Sie einſtweilen hier, bis ich meine Leute ſchicke.
Dann kommen Sie zu mir, nach dem Schloſſe. Nun werden
wir des „ehrenwerten Jim“ bald habhaft, werden, dann können
Sie ſo lange mit ihm reden, wie Sie wollen.“Mit dieſen Worten entfernte er ſich, und ſeine erſte Frage,
als er angekommen war, galt dem Earl. Dieſer war eben nach
Hauſe gekommen und ſaß wieder im Bibliothekzimmer. Dann
verſtändigte er ſich mit ſeinen Untergebenen, erteilte ihnen
ſeine Befehle, ließ die beiden Auſtralier und den Oberaufſeher
des Ortes rufen und ſuchte dann den Kellermeiſter auf, der
mit klägliche Geſicht das Einpacken ſeiner Habſeligkeiten be
aufſichtigte. Harvey ſagte: „Warten Sie mit dem Packen
Jhrer Sachen bis morgen, ich habe Urſache anzunehmen, daß
ſeine Lordſchaft ſeine Anſicht über Sie inzwiſchen ge
ändert hat.“

„Meinen Sie wirklich, daß ich es wagen kann?“ fragte der
Kellermeiſter ängſtlich. Er und die ganze Dienerſchaft hatten
Reſpekt vor dem Detektiv. aus London

„Ganz gewiß. Jch werde alles mit ſeiner
Ordnung bringen.

So plauderte er mit ihm, bis Pegram kam, der berichtete,
daß ſie die Leiche des Wilcox nach dem nächſten Gaſthofe ge
bracht hätten, wo ſie bis zur gerichtlichen Unterſuchung blei
ben ſolle. Bald nach ihm erſchienen der Ortsoberaufſeher und
die beiden Auſtralter, ſehr neugierig ausſehend. Harvey konnte
ſich nicht enthalten, ſeinen Kolonial Kollegen gegenüber ein
wenig Triumph durchblicken zu laſſen, und ſagte, er wolle
ihnen zeigen, wie der hohe Gerichtshof ſolche Sachen handhabe,
und empfahl ihnen für die Zukunft, Nutzen daraus zu ziehen.
Als alle bereit waren, ſchritt er nach der Tür des Bibliothekzimmers, klopfte dreiſt an und trat mit ſeinem Gefolge ein.

Der Earl ſaß ſehr bleich und elend ausſehend auf ſeinem
gewohnten Platze. Eine Karaffe mit Kognak und ein leeres
Glas ſtanden vor ihm auf dem Schreibtiſch. Er ſprang ärger
lich auf, als Harvey mit ſeinen Begleitern eintrat

„Wie können Sie ſich unterſtehen, unangemeldet hier ein
zudringen?“ rief er erzürnt. „Kann ich in meinem eigenen
Hauſe keine Ruhe mehr haben Jch werde mich beim Polizei
Offizier beſchweren, Hawkins

„Es tut mir leid, mein Lord, daß ich ſagen muß, daß der
Polizeileutnant mir befohlen hat, genau das zu tun, was Herr
Harvey mir geſagt hat.“

„Was wollt Jhr denn alle zuſammen?“ rief der wütende
Edelmann.

„Jch habe in Erfahrung gebracht, daß Jhr Bruder, der
er James Mintern, hinter dem ein Steckbrief er
laſſen iſt, hier in der Nähe in dieſem Zimmer vielleicht

Lordſchaft in
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verborgen gehalten wird, und wir müſſen noch einmal nach
ſuchen. Sie können gewiß nichts dagegen haben es iſt kaum
ängzunehmen, daß Sie, in Jhrer Stellung als Edelmann, ihn
verbergen wollen, wenn er ſchuldig iſt, und wenn er unſchuldig
iſt. kann er nichts Beſſeres tun, als die Anklage ins Auge
faſſen und ſeine Unſchuld beweiſen.

Seine Lordſchaft war noch bleicher geworden, als Har-
vey anfing zu ſprechen, doch faßte er ſich ſo weit, daß er ant
worten konnte „Jhre Rede verrät ziemlich viel geſunden Men
ſchenverſtand, Herr Harvey, wirklich ſo iſt es mit allem,
was Sie ſagen.“

Der Detektiv lächelte grimmig, ſein Geſicht zeigte einen
Ausdruck, als ob er ſagen wollte: ich bin zu ſchlau, um auf den
Leim zu gehen. Doch begnügte er ſich, laut zu erwidern: „Jch
danke Jhnen für Jhre gute Meinung, Sir, aber wir halten
uns unnötig mit ſolchen Redensarten auf. Können wir jetzt
mit Suchen fortfahren

„Jch habe hier einige Privatpapiere durchzuſehen, lautete
die Antwort ſeiner Lordſchaft. Vielleicht ziehen Sie ſich für
eine Viertelſtunde zurück, damit ich Zeit habe, ſie einzuſchlie-
ßen. Dann können Sie ſuchen, ſoviel Sie wollen.“

„Es tut mir leid, Sir, daß ich Jhnen das abſchlagen muß.
Sie können Jhre Papiere recht gut in unſerer Gegenwart ver
ſchließen. Unſer Suchen duldet keinen Aufſchub.“

„Wie können Sie ſich ſolche Sprache gegen mich erlauben?“
rief der Earl ſehr ärgerlich.

„Wollen Sie meine Vollmacht leſen, Sir?“ fragte Haar
e e n ver zog ein Papier hervor.

Sie haben das Geſetz auf Jhrer Seite nd ich als Mmiſtrat bin verpflichtet, es zu reſpekkieren. Faugen Sie mit
Suchen an. Aber da ich nichts damit zu tun habe, wünſche ich
Jhnen guten Morgen.“

Ex wollte das Zimmer verlaſſen a
den Weg.

„Verzeihen Sie, wir wünſchen, daß Sie da bleiben
vrend wir Hachſuchen. Ja, ich muß darauf beſtehen.“

Der Earl war wie verſteinert ſich von einem gemeinen
Londoner Poliziſten befehlen zu laſſen und gegen ſeinen Wil
len im Zimmer zurückgehalten zu werden war unerträglich. Er gab ſich Mühe, eine hochfahrende Miene anzunehmen.

Harvey vertrat ihm

wäh

Aber ſein Geſicht trug einen beſorgten Ausdruck, als Harvey
ſo dreiſt ſprach und ihn dabei feſt anblickte.

Amos Pegram hatte vom erſten Augenblick an, als er
das Zimmer betrat, die Bücherregale an den Wänden ſcharf
ins Auge gefaßt. Dieſe Regale waren in Abſätzen von un
gefähr vier Fuß von einander getrennt und waren älle, außer
einen aus dunkelpoliertein Eichenholz; nur dieſes eine war
aus ſchwärzem Sumpfholz, von in Torfmooren gefundenen,
utalten Stämmen. Auf dieſes Regal ſchritt er zu und lehnte
ſich wie zufällig mit dem Rücken dagegen und taſtete mit einer
Hand hinter ſich daran umher. Als der Egrl ſeine Augen
unter Harveys feſtem Blick abwenden müußte, fiel ihm Pe
grams Stellung auf. Da wurde ſein Geſichtsausdrek noch be
ſorgter. Aber weil es ausſah, als ob Pegram ſich nur müßig
an das Bücherregal lehnte, um ſich auszuruhen, faßte er wieder
neuen Mut.

„Herr Harvey, fangen Sie an, Sie vergeuden unnütz Zeit,
ich bin ſehr beſchäftigt und möchte bald wieder arbeiten.

„Alles zu ſeiner Zeit, wir werden ſchnell genug damitfertig ſein,“ entgegnete der Detektiv.
Pegram lehnte noch gegen das ſchwarze Bücherregal

fühlte mit ſeiner Hand daran umher Als der Earl ſah
er ſeine Stellung beibehielt, en e er auf ihn zu.

„Erlauben Sie, bitte, gehen Sie da fort und laſſen
mich nach einem Buche in dieſem Regal ſuchen.

Pegram blieb ruhig davor ſtehen und fing nun an zwi
ſchen den Büchern eines der Bretter zu ſuchen. Der Earl
wurde ſehr bleich, er gab einen ungeduldigen Laut von ſich.

„Hören Sie nicht, Sir? Dreten Sie beiſeite und laſſen
Sie mich an meine Bücher heran.“

Pegram achtete nicht auf ihn, ſondern ſuchte ruhig zwi
ſchen den Büchern weiter. Die beiden Auſtralier und Hawkins
waren äußerſt verwundert, doch Harvey ſchien ſich köſtlich zu
amüſieren; er beobachtete ſcharf jede Bewegung des Earl, der
jetzt alle Geduld verlor

„Zum letzten Male ſage ich, gehen Sie da fort,
ich Sie mit Gewalt entfernent laäſſen?“

Aber Pegram ſetzte ruhig ſeine Unterſuchung fört.

und
daß

Sie

oder ſoll

Schluß folgt.)



Intereſſantes aus aller
Welt

Ein weiblicher Stationsvor-
ſteher. Einen eigenartigen und
feltenen Poſten füllt die Engländerin
Mrs. Merwood aus. Zwar hat ſich
das ſchöne Geſchlecht in den letzten
Jahren ſo mancher Berufe bemächtigt
die bis dahin ausſchließlich das Prä
dikat „männlich“ in Anſpruch nahmen,
wie Droſchkenkutſcher, Chauffeur oder die
radelnden Meſſenger- Girls in Leipzig,
dennoch iſt die Stellititg, die Mre
Merwood einnimmt, wohl ſo ziemlich
einzig in ihrer Art und Vielſeitigkeit
Genannte Dame, deren Bildnis in

Ein weiblicher Stationsvorſteher und Signalmann.
J

„Amtskracht“ wir heute bringen, iſt
nämlich nicht allein Stationschef zu
Whippinghaim, einer kleinen Seiten
ſtation auf der Jnſel Wight, zwiſchen
Newport und Cowes gelegen, ſondern
glejchgeitigauch Weichenſtellerin, Billet
berkauferin, Buchhalterin, Bahnſteig
kontrolleurin Und „Signalmann“, ja
ſelbſt Gärtnerin, vbn deren Kunſt
und Sorgfalt der veizend gehaltene
Stationsgarten das beſte Zeugnis
ablegt. Alle dieſe verſchiedenartigen
Aemter verwaltet Mrs. Merwood ſeit
nunmehr einem Jahrzehnt mit immer
gleicher Treue und Umſicht, und den
Reiſenden jener lieblichen Jnſel, die
wegen ihrer Seebäder in aller Welt be
kannt iſt, iſt ſie ſchon lange eine gute Be

z kannte. Beſonderer Huld
aber durfte ſie
ſich von ſeiten
der verewig
ten Königin
Viktorig er
freuen. Seit
das College

der See
kadetten in
Osborne er
öffnet wurde,

hat ſich Mrs.
Merwood s

Arbeits
penſum noch
um ein be
deutendes er
weitert, aber

ihre Hand iſt
noch feſt, ihr
Auge noch

klar, ihr Wille
noch ſtark

genug, um
auch den

größten An
Neue Fahrſchuhe.

ſturm auszuhalten und ſie unentwegt und tapfer auf ihrem Poſten ſtehen
Zu laſſen. Auch der daniſche Verkehrsminiſter Högsbro hat ſeit etwa
einem Jahre die Bahn für weibliche Eiſenbahnbeamte frei gemacht,
indem er verfügte, daß es den im Kontordienſt beſchäftigten weiblichen
Angeſtellten der Staatseiſenbahnen zukünftig auch geſtattet ſein ſoll, im
außeren Stationsdienſt zu fungieren. Es wird in Dänemark daher bald
auch weibliche Stationsborſteher und Betriebsinſpektoren geben. Einige
kleinere Privatbahnen im Lande, ſo die ſogenannte „Weiberbahn“ in
Jüttland, beſchäftigen ſchon Damen im Außendienſt und wollen damit
die beſten Erfahrungen gemacht haben. Der ſchwediſche Ingenieur
Petrini hat ſogenannte Fahrſchu
gemeinen Beifalls erfreuen Sie

he erfunden, die ſich bereits des all
haben gegen die vor einigen Jahren

in Paris auf den Markt gebrachten Fahrſchuhe den Vorteil, daß ſie
nicht durch elektriſche Batte
Bewegung geſetzt werden.

rien, ſondern durch einfachen Federdruck in
Dieſe Fahrſchuhe ſollen ſich durch Sicherheit

Und große Geſchwindigkeit in der Fortbewegung auszeichnen.

e
e

Luſtige Ecke

v
S

e dehe

Beſter Schutz gegen ſchlechte Sonntagsſchützen.
Druck und Verlag Neue Berliner Verlags-Anſtält, Aug. Krebs, Charlottenburg bei Berlhn, Herimnerſtr. 10. Béraut wortlich für die Redaktion der Neuen Berliner

Verlage-Auſtalt, Aug. Krebs Mar Eckerrein, Charlottenburg, Weinavrerſir. 40.
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